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"Nr. 481. Morgen- Ausgabe. 


Breslau, 14. October. 


Vor einigen Tagen fand in Berlin eine General⸗Verſammlung des 
Wahlvereins der deutſchen Fortſchrittspartei ſtatt, in welcher folgende Reſo⸗ 
lutionen angenommen wurden: 

1) Die Verſammlung bält an dem Programm der deutſchen Fortſchritts⸗ 
ſchrittspartei auch bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenbauſe 
feit und fordert alle Geſinnungsgenoſſen auf, bei der Wahl nur für ſolche 
Abgeordnete zu ſtimmen, welche ſich berpflichten, die in dem Programme 
ausgeſprochenen Forderungen nach beſten Kräften im Abgeordnetenhauſe zu 
beteriben und zur Geltung zu bringen. 2) Beſonders wichtig iſt aber der 
Erlaß der in dem Artikel 105 der Verfaſſung verſprochenen Kreis⸗ und Ger 
meinde Ordnung, damit endlich den Landgemeinden die ihnen fo lange vor⸗ 
enthaltene Selbſtverwaltung gewährt und die Vertretung auf den Kreis⸗ 
tagen nach dem Grundſatz des gleichen Rechts für Alle geordnet wird; nur 
fo können die Städte und Landgemeinden zu ihrem bollen Recht den Ritters 
gütern gegenüber kommen, welche bis jetzt noch große aus der Feudalzeit 
berftammende und den fetzigen Verbältniſſen durchaus nicht mehr ent⸗ 
ſprechende Vorrechte beſitzen. 3) Die Einführung des allgemeinen gleichen 
und dirccten Wa rechtes mit geheimer Abſtimmung für die Wahlen zum 
Abgeordnetenbauſe, für welche die Regierung, wie verlautet, ein Geſetz vor⸗ 
legen wird, ſtimmt mit den Grundſätzen der Partei überein; es iſt aber die 
Pflicht des Abgeordnetenhauſes, in das Geſetz alle Beſtimmungen aufzu⸗ 
nehmen, durch welche die Freiheit der Wahl erfahrungsmäßig geſichert wer⸗ 
den kann. 4) Die eifrige Betheiligung an der diesmaligen Wahl ift für 
alle Geſinnungsgenoſſen dringend geboten. 

Wir brauchen unſer Einverſtändniß mit dieſen Reſolutionen nicht erſt bes 
ſonders hervorzuheben, da wir ſtets in dieſem Sinne gewirkt haben; die Fort⸗ 
ſchrittspartei beſi det ſich hier auf praktischem Boden, insbeſondere in dem bie 
Kreis: und Gemeindeordnung betreffenden Antrage; wit ſagten ſchon neulich, 
daß uns ein Verein für Reform der Kreis⸗ und Gemeindeordnung bei Weitem 
wichtiger fei, als ein halbes oder auch ein ganzes Dutzend in der Luft ſchwim⸗ 
mender Friedenscongreſſe. In derſelben Verſammlung wurde auch ein An⸗ 
trag auf Reform oder gänzliche Befeitioung des Herrenhauſes geſtellt, von dem 
Abg. Franz Duncker aber in folgender Weiſe zurückgewieſen: x 

ch bitte Sie, den Antrag meines Freundes Hoppe nicht anzunehmen. 
Erſilich iſt der Antrag nur eine Wieberholung; die Sache ſteht ſchon in 
unſerem Programm, an dem wir ſeſtzuhalten erklärt haben. Wir müſſen 
die für die jetzigen Wahlbewegungen praktiſchen Punkte herausgreifen. 
Kommen Sie mit weiteren Dingen, ſo ſind ſchon die ſich daran knüpfenden 
Streilfragen angedeutet; da ſteht voran die Frage nach der Reform des 
Herrenhauſes. Ueber dieſe Frage, glaube ich, werden wir wahrſchein⸗ 
lich durch die Entwickelung der Zukunft hinwegkommen. Zum 

Theil ift es ja ſchon abgeſchafft. Im Reichstag fehlt es, und ich bin der Mei⸗ 

nung, daß wir darnach ſtreben, aus nationalen Intereſſen, daß dieſer 

Körper der Schwerpunkt unſerer Vertretung wird. Daneben 
aber müſſen Kreis und Provinzial⸗ und Communalpertretungen beſtehen. 

Dieſes aber ſchon jetzt als Parole unſerer Partei auszugeben, davor muß 

ih warnen. Denn bekommen wir wirklich eine demokratiſche auf Selbſt⸗ 
verwaltung beruhende Verfaſſung, dann verſchwindet unſer ganzer preußi⸗ 
ſcher Verfaſfungsapparat don ſelbſt; dann wird es vernünftiger 

Weiſe nur einen Reichstag, eine Provinzial⸗ und Communals 

vertretung geben können. An die Abgeordneten tritt jetzt die Frage: 
Wollt Ihr in dieſem Sinne vorwärts gehen? wollt Ihr die Forderungen 
unſerer Vernunft erfüllen und den kleinſten Gemeinden die freie Selbſtbe⸗ 

mm verſchaffen? Daß das Abgeordnetenhaus und das Volk bei den 

ablen 8 ulvigkeit thun und biefe Fragen bejahen werden, daran 
zweifle nicht. Sollte das Herrenhaus aber den Muth, die Kühnheit, ja 
die Freibeit haben, dieſem Streben entgegenzutreten, daun ift allerdings der 
Augenblick gekommen, wo das deutſche Volt Sturm laufen muß und Sturm 
laufen wird. g 

Mit dem „Sturmlaufen“ wird es nun zwar ſeine gute Weile haben; das 
deutſche Volk pflegt im Allgemeinen etwas langſam, dafür aber auch um ſo 
ſicherer zu gehen. Von großem Intereſſe aber find uns die hier ausgeſpro⸗ 
chenen Anſichten deshalb, weil ſie ſonſt vorzugsweiſe von denen ausgingen, 
welche für die Reichsverfaſſung geſtimmt haben. Wurde doch ſelbſt Herr 
v. Kirchmann noch deshalb angegriffen, weil er es offen ausgeſprochen, daß 
der preußiſche Landtag vor dem norddeutſchen Reichstage immer mehr in den 
Hintergrund treten müſſe. Jetzt meinen auch die früheken Gegner der Reichs⸗ 
verfaſſung, daß es „vernünfliger Weiſe nur einen Reichstag, eine Provinzial⸗ 
und Communalvertretung geben könne.“ Wir haben vor ca. 6—8 Monaten 
ganz daſſelbe ausgeſprochen. 5 5 s 

Nach der „Zeidl. Correſp.“ unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die 
Fortdauer des Friedens zwiſchen Preußen und Frankreich eine feſtbeſchloſſene 
Thatſache iſt. „Wir wiſſen auf das Beſtimmteſte fügt die „Correſp.“ 
hinzu — daß alle Verſuche der franzöſiſchen Kriegspartei, ein anderes Re⸗ 
ſultat herbeizuführen, ſich als vergeblich erwieſen haben und es ſind daher 
lediglich letzte verſpätete Verſuche aus den Kreiſen der welfiſchen „Situation“ 
oder verzweifelte Anſtrengungen von Börien-Speculanten, wenn in dieſem 
Augenblick noch von einzelnen Blättern auf drohende kriegeriſche Eventualitä⸗ 
ten hingewieſen wird. Dabei wollen wir nicht in Abrede ſtellen, daß die 
italieniſchen Verwicklungen vie friedlichen Entſchließungen des Kaiſers Na⸗ 
poleon begünſtigt baden mogen; wir glauben indeß gut unterrichtet zu fein, 
wenn wir behaupten, daß feit der Salzburger Conferen; der Gedanke bei ihm 
bereits ſeſt ſtand, es zu einem Bruche mit Preußen wegen der deutſchen An⸗ 
gelegenheiten nicht kommen zu laſſen. Hoffentlich wird die franzöſiſche Res 
gierung auch bald geeignete Maßregeln ergreifen, um die im Publikum noch 
vorhandenen kriegeriſchen Beſorgniſſe volltändig zu zerſtreuen und dadurch 
Handel und Induſtrie von den Feſſeln zu befreien, welche lange und ſchwer 
auf denſelben geruht haben.“ 


Wie aus 
Iſchl den 
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> zufolge wi i 
Kirchenſtaates immer bedenklicher, da die e 
und Sympathie der ; ord fortw 
Rom ſelbſt sind die Truppen conſignirt; den N 25 
fohlen worden, ſich nicht offenllich zu zeigen, „um keinen Grund zu Colliſionen 
mit dem Volke zu bieten”. Die Wache find verdoppelt. Die Inſurgenten 
auf dem päpſtlichen Gebiete haben ſich hauptſächlich zu Orbitello und zu Fro⸗ 
finone zuſammengezogen. Die „Liberts“ meldet: „Die Beſatzungen von 
Corneto und Toſulaua haben Befehl erhalten, auf Montefiascone zu rücken, 
alſo hart an die Grenze des Kirchenſtaates. In neun Gefechten, die bereits 
orſielen, haben die Päpſtlichen nur 30 Gefangene gemacht. Alles, was das 
„Oiornale di Roma“ darüber meldet, iſt Lüge. „Die Zahl der den Inſurgen⸗ 
den in die Hände gefallenen päpſtlichen Carabirieri beträgt an zweihundert.“ 
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Die „Patrie“ ſagt: „Die Lage nimmt einen immer ernſteren Charakter an 
in Bezug auf Italien und Rom. Die römiſche Bevölterung ſchwächt durch 
ihre gleichgiltige Haltung den Widerſtand der römiſchen Truppen. Anderer⸗ 
ſeits erlaubt die große Aufregung in den italieniſchen Provinzen den Gari⸗ 
baldi'ſchen Agenten, die Inſurgenten zu unterſtützen, ohne daß die Regierung 
dieſem wirkſam entgegentreten könne. Das Cabinet Rattayzi wird, wenn die 
Dinge fo fortgehen, ſich iſolirt finden; das Nationalgefühl der Italiener ſtellt 
ſich ganz auf die Seite der Garibaldianer.“ 

Als Beweis der Stimmung, welche in Neapel herrſcht, theilt die „A. g.“ folgende 
Adreſſe mit, welche mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckt worden iſt: „Die 
unterzeichneten Bürger bon Neapel verlangen von der Regierung des Königs, 
daß ſie den letzten italieniſchen Soldaten gegen die bewaffneten Fremdlinge 
ſchicke, welche unter dem Vorwande, die Religion und das Papſtthum zu 
ſchltzen, die Unabhängigkeit und Einheit Italiens zu bedrohen wagen. Sie 
verſprechen, daß die neapolitanische Nationalgarde mit freudigem Herzen 
und in großer Zahl herbeieilen wird, um den Plaßzdienſt zu verſehen, und daß 
die jüngſten und brapſten im Nothfall dem mächtigen Ruf Garibaldi's folgen 
werden, der nicht ermangeln wird am Platze zu ſein.“ Allem dem gegenüber hat 
nun die röͤmiſche Regierung ſich zunachſt veranlaßt geſchen, ihren feierlichen Proteſt 
zu erheben, indem Cardinal Antonelli bereits, wie es beißt, im Auftrage des 
Papſtes, an verſchievene europäiſche Höfe eine diplomatiſche Note gerichtet hat, 
von welcher das „Bien public“ folgende Analyſe giebt: 

„Seine Eminenz der Miniſter Pius’ IX. conftatirt im Verlaufe folgende 
Punkte: 1) In dem Augenblick, wo der tieffte Friede in allen Provinzen 
bereite, die dem päpſtlichen Staate noch angehören, find über die Grenze 
der Gebiete, welcbe die Regierung von Florenz inne hat, bewaffnete Ban⸗ 
den eingedrungen, haben Unordnung und Aufſtand gegen die geſetzliche 
Obrigkeit hervorgerufen und ihren Weg durch derbrecheriſche Thaten ber 
zeichnet. 2) Die Bewohner der Diſtricte, welche von dieſem Einbruch bes 
troffen worden, ſind, weit entfernt davon, den Aufforderungen der Eins 
dringlinge zu entſprechen und dieſem importirten Aufſtande (alla importata 
rivolta) ſich anzuſchließen, dem heiligen Vater treu geblieben und haben 
ihren tiefſten Abſcheu gegen ſeden Akt des Verraths kundgegeben. 3) Die 
genannten Banden haben ſich in Toscana und in den abgerifjenen päpft: 
lichen Provinzen gefammelt, Sie beſlehen aus jungen Leuten, die in jenen 
Gegenven ober anderswo geboren find, aber Keiner von ihnen ſtammt aus 
dem Kircherftaate nach feinen geger wärtigen Grenzen. Die Banden haben 
ſich am bellen Tage mit Wiſſen und angeſichts der florentiniſchen Regierung 
gebildet, welche den Individuen, aus denen fie beſtehen, Reiſepapiere übers 
geben hat, obwohl es notoriſch war, daß viele Fremdligge ſich in die päpſt⸗ 
lichen Staaten begeben wollten. 4) Die italieniſchen Truppen haben eine 
große Zahl dieſer bewaffneten Banditen die Grenze von Toscana und Or⸗ 
vieto an mebreren Stellen üderſchreiten und in das Päpitlihe Gebiet ein⸗ 
dringen Iafjen, 5) Dieſelben itallenischen Truppen nehmen die Banden auf, 
wenn ſie geſchlagen und zjerTbrengt durch die päpſtlichen Truppen über die 
Grenze zurückgehen. — Angeſichts dieſer Vorgänge proteſtirt die Regierung 
des päpftlichen Stuhles feierlich und erklärt, daß fie das Opfer eines neuen 
Attentats der florentiniſchen Regierung geworden, die trotz der mit dem 
Tuileriencabinet abgeſchloſſenen Convention vom 15. September ein Ge 
biet hat angreifen laſſen, welches zu vertheidigen ſie ſich feierlich ver⸗ 
pflichtet hatte.“ 

Das Gerücht, daß Mazzini durch Florenz gekommen ſei und ſich bereits in 
Rom befinde, bedarf der Beſtätigung. Dagegen ift nicht zu bezweifeln, daß 
Mendtti Garibaldi, der in Mönchskleidung die römiſche Grenze paſſirt haben 
ſoll, an der Spitze der Freiſchaaren ſteht. Der Plan, welcher der Invaſion 
zu Grunde liegt, ſcheint darin zu beſtehen, die päpſtlichen Truppen in Heine, 
ren Gefechten zu harceliren und durch ſtete Märſche mürbe zu machen, um 
ſchließlich irgendwo einen größeren Schlag auszuführen. — In La Spezzia 
ſind zwei italieniſche Panzer⸗Fregatten aus Neapel eingetroffen. Auch andere 
Kriegsſchiffe werden dort erwartet, um ſich dem Geſchwader des Admirals 
Ribotti anzuschließen. Das engliſche Geſchwader liegt gleichfalls zu La Spezzia 
vor Anker. 

Was die Stellung der franzöſiſchen Regierung zur römiſchen Frage be⸗ 
trifft, fo ſteht es jetzt feſt, daß Herr Nigra in der That in Biarritz nichts aus⸗ 
gerichtet hat. Die Gerüchte von angeblichen neuen Vereinbarungen find ver⸗ 
ſtummt und wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, ſoll der Kaiſer 
keineswegs auf eine neue Expedition verzichtet, ſondern nur versprochen haben, 
leine Maßregeln zu ergreifen, ohne bie italieniſche Regierung vorher davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Im Uebrigen bält er daran feſt, daß der September⸗ 
Vertrag ihm freie Hand laſſe und er ſeine Politik nach den Umſtänden eins 
richten werde; er werde ſich durch die Natur der Ereigniſſe in Italien und 
durch die Intereſſen und Pflichten Frankreichs beſtimmen laſſen. 


Die Gerüchte in Betreff einer ſoſortigen Modification des Miniſteriums, 


die feit einigen Tagen verſchwunden waren. tauchen den jüngſten Nachrichten 
zufolge von Neuem auf: Herr Rouher, Staatsminiſter und Miniſter des 
Innern, Herr v. Lavalette, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und 
Herr Forcade oder Herr Leroux Finanzminiſter. Man fügt hinzu, daß 
ſich das Programm dieſes neuen Miniſteriums in den drei Punkten zuſam⸗ 
menfaſſen laſſe: Friede unter allen Bedingungen, Zurückziehung des 
Militärgefeges, fharfes Vorgehen gegen die Tagespreſſe. Ganz aus der 
Luft gegriffen mögen dieſe Gerüchte nicht fein, indeß gehen die Friedensfreunde 
erſichtlich zu weit, wenn fie ihren Wunſch, Niel als das kriegeriſche Element 
aus dem Cabinet ſcheiden zu ſehen, bereits als Thatsache hinſtellen. Im 
Gegentheil iſt der Kriegsminiſter in Paris eingetroffen und hat ſein Porte⸗ 
feuille wieder übernommen. Im Uebrigen iſt man beſonders auf die Thron⸗ 
rede, mit welcher am 18. November die Kammern eröffnet werden ſollen, im 
höchſten Grade geſpannt. Jedenfalls iſt dieſelbe diesmal ſehr folgenſchwer, 
und der Kaifer ſelbſt fol ſich ſchon dahin geäußert haben, daß er bei dieſer 
Gelegenheit den jüngft über feine Politik verbreitet geweſenen falſchen Ge⸗ 
rüchten gegenüber „wahre Nachrichten bekannt machen werde“. 

Auch für das engliſche Parlament iſt als Termin der nächſten Einberu⸗ 
fung der 18. November feſtgeſetzt worden. Bekanntlich hat es ſchon ſeit 
Jahren keine außerordentliche Winterſaiſon gegeben und gewiß hätte die Re⸗ 
gierung, wenn es nur khunlich geweſen wäre, ſich ſelbſt, den Parlaments mit ⸗ 
gliedern und den mit ihnen zuſammenhängenden Kreiſen die Unannehmlichkeit 
gern erſpart. Aber Noth kennt lein Gebot. Der einzige Erldfer von der 
Drangſal könnte nur noch König Theodor fein, doch dieſer hat kein Herz im 
Leibe oder will ſich den regierenden Klaſſen Englands mit Abſicht unangenehm 
machen. ; 
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— Berlin, 13. Octbr. [Vorlagen für den Landtag. — ei 


Aus dem Reichstage. — Die Marine⸗Anleihe.] In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen, die ſonſt für gut unterrichtet gelten, wollte man heute 
wiſſen, daß der nächſte Landtag vorzugsweiſe oder gar ausſchließlich nur 
mit drei Geſetzen befaßt werden ſollte, mit einem Wahlgeſetz, welches 
in allen Beziehungen dem Reichs wahlgeſetz conform wäre, alſo allge⸗ 
meines directes Stimmrecht mit geheimer Abſtimmung, jedoch unter 
Verſagung von Diäten und Reiſekoſten involvirte, ferner mit einem 


Dinstag, den 15. October 1857. 


Herrenhauſes; endlich mit einem Indem⸗ 
nitäts⸗Geſetz wgen nicht zu Vorlegung des Budgets für 
1868. Wir göen dieſe Mitth mit allem Vorbehalte, wie ſie in 
Abgeordnetenkreien heute verbreitet i, ohne jede Gewähr dafür über⸗ 
nehmen zu wolln und ergänzen ſie nur foweit, als es noch hieß, nach 
eventueller Anname des Wahlgeſetzes würde das Haus abermals auf⸗ 
gelöſt und eine Neuwahl auf Grund deſſeiden angenommen werden. 
Den an der Anmhme eines solchen Geſetzes Zweifelnden ſei entgegen⸗ 
geſetzt worden, nan habe die Ueberzeugung, daß der Ausfall der 
Wahlen fo günſtig ausfallen würde, daß eine Ablehnung nicht zu be⸗ 
ſorgen fel. Wie gſagt, die Bestätigung bleibt abzuwarten. Sodann 
ſcheint es ziemlich gewiß, daß die Regierung ſchon aus Rückſicht auf 
die Landräthe mit em 24. oder ſpäteſtens am 27. d. M. entweder 
eine Vertagung ode den Schluß des Reichstages herbeiführen werde. 
— Im Bundesrathe iſt man bisher der Frage einer Vertagung des 
Reichstages noch nich näher getreten, vorläufig iſt dieſe Angelegenheit 
nur in Abgeordnetenkeiſen als wünſchenswerthes Auskunftsmittel ange⸗ 
ſehen worden. — Dil Ausſchußberathungen des Bundesrathes in Be⸗ 
zug auf die Marine⸗Alelhe nehmen einen raſchen Fortgang, ſo daß 
man hofft, dem geſanmten Bundesrath ſchon in der nächſten Woche 
darüber berichten zu körnen; hiernach möchte in längſtens 8 Tagen der 
Reichstag ſchon damit lefaßt werden können. Das Geſetz ſelbſt iſt nur 
kurz, es betrifft die Bewilligung der Anleihe von 10 Millionen Thaler; 
um ſo inhaltreicher ſind die Motive. Dieſelben verbreiten ſich darüber, 
in welcher Weiſe die Marine in den nächſten 10 Jahren erweitert wer⸗ 
den ſoll. Es if darin beſonders Rückſicht auf die Bauten im Kieler 
Hafen und im Jahde⸗Buſen genommen, ebenſo verbreiten ſich die Mo: 
tive über die Nothwendigket der Beſchaffung einer Anzahl von Schiffen. 
Das Ganze iſt von vielfachen Detail⸗Angaben, ſpeciell von Belegen mit 
Zahlen ꝛc. begleitet; ein Flotten⸗Gründungsplan, wie er mehrfach ge⸗ 
wünſcht worden, iſt indeſſen in den Motiven nicht enthalten. Man bat 


Geſetz über Eweiterung des 


ſt.] vielmehr von Seiten der Sachverſtändigen auf die Unmoͤglichkeit hinge⸗ 


wieſen, angeſichts der dauernden Verbeſſerung der Feuerwaffen einen 
ſolchen Plan aufzuſtellen. 

x» Leipzig, 12. October. [Zum Wartburgfeſt.] Die Thell⸗ 
nehmer am burſchenſchaftlichen Wartburgfeſt⸗Jubiläum (17. 
bis 19. Octbr.) finden freundliche Berückſichtigung von Seiten folgender 
Eiſenbahn⸗Directionen: 1) der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger, 
2) der Main-⸗Neckar⸗Bahn, 3) der Berlin⸗Hamburger, 4) der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter, 5) der Berlin⸗Anhalter, 6) der Thüringer und 7) der 
Werra⸗Babn, inſofern auf dieſen ſämmtlichen Bahnen den Feſttheilneh⸗ 
mern die Rückfahrt von Elſenach theils ganz frei gegeben, theils bedeu⸗ 
tend ermäßigt wird. 

Fulda, 9. October. [Perſonalien.] Die Mitglieder der vor⸗ 
maligen hieſigen Regierung find bis auf den Regierungsrath Althaus 
ſämmtlich mit vollem Gehalt bis auf Weiteres zur Dispoſition geſtellt, 
ebenſo die Subalternen der Regierung bis auf zwei, welche nach Kaſſel 
zur Regierung verſetzt find. Der Medicinal⸗Referent Medicinal⸗Rath 
Dr. Wiegand und die Schul⸗Referenten, der katholiſche Stadtpfarrer 
Kalb und der evangeliſche Pfarrer Rollmann, ſind von ihren Stellen 
entbunden. (GKaſſ. Ztg.) 


Stuttgart, 10. Detbr. [Zur würtembergiſchen Freiheit!] 
Unter der Rubrik „Zeitgemäß“ meldet der „Beobachter“, daß na 
einer noch nicht aufgehobenen Verordnung vom 
mehrere Male Ausländer, welche nicht im Bei von fünf Gulden 
Reiſegeld waren, als Vagabunden von Landjägern aufgegriffen und ein⸗ 
geſperrt wurden. 


Stuttgart, 11. Oct. [Die Kammern] find zum Beginn der 
nächſten Seſſion auf den 18. October einberufen und die Entscheidung 
rückt uns allmälig näher. Da der Zollvertrag bis zum 1. November 
ratificirt fein muß, bleiben den Abgeordneten nur zwölf Tage dafür und 
die Seſſion wird mit der Verhandlung über denſelben beginnen. Die 
Parteien rüſten ſich in abendlichen Verſammlungen zu einem letzten 
Wettgang Eine Majorität von %, Stimmen iſt für die Annahme 
des Zollvertrages und des Schutzbündniſſes erforderlich und es fleht ſehr 
in Zweifel, ob dieſe zu erlangen ſein wird. Sollte dies nicht der Fall 
ſein, fo werden wir noch innerhalb vierzehn Tagen vor einer Appella⸗ 
tion an's Volk, d. h. vor einer neuen Kammerwahl ſtehen. Das Mi⸗ 
niſtertum iſt jedenfalls entſchloſſen, Alles was in ſeiner Macht ſteht, an⸗ 
zuwenden, um die Annahme der Verträge, die für ſeine Exiſtenz ebenſo 
wichtig wie für die des Landes iſt, durchzusetzen. Weiter wird es indeß 
ſchwerlich gehen und die verworrene Erklärung des Fürſten Ho 
die unter der Perfpective von Staatenbund und Bundesſſaat, preußiſcher 
Führung und Anlehnung an Oeſterreich nicht viel Erſprießliches verbirgt, 
ſcheint Herrn v. Varnbäler aus der Seele geſprochen zu fein. Außer⸗ 
dem eirculirt hier gerüchtweiſe ein allerböchſtes Wort, „daß Zollvertrag 
und Schutzbündniß das äußerſte Zugeſtändniß enthielten, das — — 
geben bereit ſei.“ Die Rede des baieriſchen Premierminiſters hat bier 


in den nationalen Kreiſen einen äußerſt unbefriedigenden e ; 


3.) 
München, 10. Octbr. [Das Episkopat und die Schul⸗ 


frage.] Wie bereits erwähnt, hat der baleriſche Episkopat eine Im⸗ 
ü an den König bezüglich der rn en Im 
Eingang des ſehr ausführlichen Actenſtäckes beihwer ſich er Bi opat 
darüber, daß „die reichlich geſammelten Erfahrungen — 55 erech⸗ 
tigten Wünſche“ der Biſchofe bei Abfaſſung des * er de cht ge: 
bört worden ſeien. Was jedoch von demſelben in die in chkeit ge⸗ 
drungen ſei, müſſe den Episkopat veranlaſſen, ohne längeres Zögern 
Verwahrung gegen dieſes Gefeh einzulegen. Es — nun ausgeführt, 
wie das oberſte Princip, die völlige Trennung der Kirche von der Schule, 
die Entchriſtlichung dieſer letzteren nach ſich ziehen müſſe. Darüber be⸗ 


merkt die Denkſchrift: 


1 Es welche die 


berhirten in dem ſo mühevollen biſchöflichen 

* * 

mtes und der furchtbare Ernſt der Zei Marge > 

En dane e dor Garen fa, Dj, vor dem. kee, Baß Aare 

por der ganzen Kirche auszuſprechen; es bambelt fa mit mehr oder 

weni er Bemubtiein der Sante Gee en lebten Zwee um 
die Entchr 0 egen ein ſolches Geſetz, wod 

en Beſtrebungen eines halb „ TLodurch 

N declare Ganttion Ar en Jahrhunderts gegen die chriſtliche 


ten ſollen, muß der katholiſche Epis⸗ 
kopat, geſtüzt auf göttliches und menſchliches Recht, vi feier 
rung einlegen und er wird an derſelben unerſchütterli e feierlichſte Berm 
8 ſie, wenn auch darum ph tterlich und ers. 2 


alten, un freimüthi erbolen 
re ihm nicht die Freiheit entzogen wird, für die Wahrheit des Cbriſten 
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des Hochverraths gegen ſich ſelbſt zu begehen und ſchließt nit der dring⸗ 


8 A nicht zu ertheilen. 


* 


ar 


N 


* 


thums und die göttliche Sendu 
das Wort zu Na . 

Die Eingabe wendet ſich dann zu einem längeren Rückbek auf den 
Verlauf der Beſtrebungen hinſichtlich Schule und Kirche, rörtert die 
Stellung der Volksſchule, welche ſtets der „eine Arm de chriſilichen 
Kirche“ geweſen ſei, den dieſelbe nicht entbehren könne, ohe einen Act 


lichen Bitte an den König: bezüglich des fraglichen Geſeentwurfes zur 
neuen Organiſation der Volksſchule die allerhöchſte Gerhmigung zur 
Vorlage an den Landtag — wenigſtens in dieſer Faſſun und fo lange 
dem Rechte der Kirche nicht volle Würdigung im Enwurfe wird — 


München, 12. Oetbr. [Die im verfloſſeien Winter fo 
urplötzlich ins Werk geſetzte Verlobung) Sr Mafeſtät unſeres 
jungen Konig? mit der Herzogin Sophie in Baiern jüngften Tochter 
des Herzogs Max in Baiern, if, wie es officiös genannt wird, in 
Folge gegenſeitiger Uebereinkunft rückgängig gemaht worden. Dieſe 


haben. In Wirklichkeit iſt die Auflöſung dieſes Vrhaͤltmiſſes eine faſt 
nothwendige Folge der augenſcheinlichen Ernüchterum, die in dem Ver» 
halten unſeres jugendlichen, ſeinen Neigungen ſtets zemlich ungenirt fol⸗ 
0 Monarchen, ſchon ſeit längerer Zeit, d. h. ſchon bald nach der 
Verlobung ſelbſt zu Tage trat. Die ohne wirklig flichbaltige Gründe 
5 und fort hinausgeſchobene Vermählung hate im Publikum und 
felbſt in der Preſſe bereits Stimmen hervorgerufei, die in wenig ehr⸗ 
furchtsvoller Weiſe das Mißliche der Sache darlgten. Jetzt hat, wie 
wir hören, der Vater der Braut dem Könige ſin väterliches Wort im 
Einverſtändniſſe mit der Braut zurückgegeben ind Se. Majeftät der 
König hat daſſelbe angenommen. Man erwarkt ſpäteſtens morgen eine 
officielle Bekanntmachung an das Land von Seiten des Ministeriums 
des königlichen Hauſes. (Elberf. 3.) 


Italien. 
Florenz, 9. Octbr. [Communiqucé. — Prinz Humbert. 
Die „Italie“ publicirt folgende Note: 


„Mehrere Blätter erzählen von einer angeblichen Verſöhnung zwiſchen dem 
Miniſter⸗Präſideuten Herrn Rattazzi und — General Saint, Wie konnen 


von ſeiner Reiſe aus Paris in Florenz ankommen werde. 
. Ueber die Stärke der päpſtlichen Armee] veröffentlicht die 
orma“ folgende, wie fie ſagt, authentiſche Nachweiſung; danach ſollen ſich 
in Rom 8265, in Viterbo 477, in Ronciglione 141, in Gibitavechia 557, in 
finone 256, in Velletri 172, in Comarca 209, in Tivoli 165, in Lenano 94 
im Xertacina 70, in Civita Caftellana 50, in Palliano 80, zujanmen 12,947 


A nden 
Florenz, 9. Oct. [ueber die Gefahren der jetzigen Lage] 
ſchreibt man der „K. 3.“ von hier Folgendes: Es ſcheint, daß wichtige 
und entſcheidende Ereigniſſe von hier aus bevorſtehen. Hierauf deutet 
die Ausſöhnung zwiſchen den bisherigen politiſchen Gegnern. Nicht nur 
Pepoli hat vor dem Könige mit Rattazzi ſich die Hand gedrückt, 
ſondern auch Cialdini hat ſich demſelben wieder genähert. hie⸗ 
ſigen leitenden Kreiſe fühlen es, daß der gewaltige Strom fle zuletzt 
wider ihren Willen fortreißen wird. Die treue Beobachtung des Sep⸗ 
tember⸗Vertrages ſeitens der Regierung iſt derſelben durchaus nicht 
günſtig, denn ſie entfremdet ſich dadurch nicht allein die Actionspartel, 
ſondern auch die gemäßigtere Linke immer mehr, die auf Frankreich und 
auf das eigene Cabinet wüthend iſt und nichts mehr von der Abhän⸗ 
gigkeit Italiens von Paris hören will. Es iſt zu fürchten, daß die 
e einerſeits und die Glericalen und Anhänger der vertrie⸗ 
benen Fürſten andererſeits ſich mit jenen Unzufriedenen verbinden, um 
einen der Dynaſtie feindlichen Zuſtand der Dinge in dem Kirchenſtaate 
nach deſſen Revolutionirung hervorzubringen. Dann aber wird die 
italienifche Regierung ſicher interveniren, ſelbſt auf die allerdings un⸗ 


wiuahrſcheinliche Gefahr einer franzöſiſchen Einmiſchung hin. Ein Artikel 
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der ſehr gemäßigten „Opinione“ deutet dies genugſam an. 
Rom, 7. Oct. [Zur Inſurrection.] Die Aufregung, ſchreibt 


Theater. 


Sonntag, 13. October: Die Selige an den Verſtorbenen.]Röſtcke den tollen „H 
Luſſſpiel in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen von R. Friedrich. 


Was ſchon von den franzöſiſchen Weinen gilt, daß ein echter deut⸗ 
ſcher Mann fie gern trinkt, wenn er auch keinen Franzen leiden mag, 


das kann in gleichem Maße auch auf die franzsſiſchen Luſtſpiele Anwen⸗ 
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gebracht werden. 
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fühl der Langweile beſchlichen wird. 
von einer außerordentlich draſtiſchen Komik 
niemals gewaltſam. 


leichter Hand erfaſſen und nichts verſchleppen, 
Stimmung bleiben ſoll. 
mu wünſchen übrig. 
abgeſpielt und das 
und präcis ineinander. 
entschieden durchgreifend, und das 
Publikum belohnte die Darſteller m 
5 W Das Stück wird ſich ohne Zweifel lange auf dem Reper⸗ 
4 0 0 er en. Ri N 


dung finden. Im Luſtſpiel, wie im Converſationsſtück bleiben die Fran⸗ 
zoſen einmal Meiſter, und ohne ihre Productivität würde die deutſche 


Bühne ſchwerlich im Stande ſein, für den Tagesbedarf zu ſorgen. 


Sie ſind eben auf dieſem Gebiete, wie überhaupt im Leben, agiler, er⸗ 
finderiſcher, allerdings auch gewiſſenloſer, als der Deutſche. Die Haupt⸗ 
ſache bleibt, daß fie es in hohem Grade verſiehen, unterhalten d zu 
ſein. Dafür hat das neue Luſiſpiel einen neuen Beleg geliefert. 

Ein Päckchen Briefe, hinterlaſſen von einem Verſtorbenen zur Zu⸗ 
rückgabe an eine Frau, die er noch am Leben glaubt, die aber inzwi⸗ 
ſchen auch das Zeitliche geſegnet hat, dies bildet die einfache Voraus⸗ 

ſezung, worauf ſich das ganze Stück aufbaut. Mit leichter, gewandter 
Hand knüpft der Autor daran eine Handlung, in die eine ganze An⸗ 
verwickelt und in die ergoͤtzlichſen Situationen ges 
Auf die Charakteriſtik wird kein beſonderez Gewicht 
gelegt und die pfochologiſchen Motive find nicht aus der Tiefe geholt. 
Aber die Handlung entwickelt ſich fo leicht, flüfg und verſtändlich, und 
das Ganze iſt mit ſo viel DAR Erin 9 e N 
behandelt, daß der Zuſchauer auch n ent von einem Ge⸗ 
15 A re Die Situationen find theilweise 
und durchweg höhft amüfant, 


Stücken giebt indeß erſt die Darftellung den 


Bei allen derartigen 
9 den Gegenfland mit 


Ausschlag. Sie muß, wie die Production ſelbſt, 


5 dle ah wochenende Aufgaben ſind in dem Stücke für die Dar⸗ 
Herren Röſicke, 
Weiſe vertreten und inabeſondere haben wir Herrn Biſchoff mit Aus⸗ 
zeichnung zu nennen. Er fpielte den zaghaften „Madinger“ mit einer 


SH Gen EEE 


von hier dem „Journal des Debats“ ſteigt fortwährend, die Ruhe 


„Die zumeiſt komiſchen Rollen waren durch die zu, während ſie ihm behilflich war, den Talar abzulegen, un 
iſchoff, Martinius und Stoltze in beſter im Nebenzimmer wartete, Du haſt Dich ſelbſt übertroffen, 
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im Geiſte er Apoftel iſt jedoch nicht geſtört worden. Keine Zuſammenrottungen, keine Pa⸗ 
trouillen: die Octoberfeſte nehmen ihren ruhigen Verlauf, und nichts Florenz Folgendes: 


verräth die Beſorgniſſe des Augenblicks. Die Polizei hat zahlreiche Ver⸗ 


baftungen vorgenommen. Man ſchätzt die ins Gefängniß geworfenen 


erſonen auf mehr als 400. Und dies trägt ſich nicht zu, wie in con⸗ 
ſtitutionellen Staaten, wo die Beſchuldigten vor einen Unterſuchungs⸗ 
richter geſtellt werden müſſen. In dieſem Lande des Abſolutismus und 
der Willkür kann die Verhaftung unbeſtimmte Zeit dauern, ohne daß 
eine Unterſuchung eingeleitet wird. Bei politiſchen Prozeſſen bewahrt 
man hier die Individuen ſo lange im Gefängniſſe, bis man es für 
zweckmäßig hält, fie ohne Urtheil zu entlaſſen oder fie ins Exil zu ſenden. 
Die Regierung hat deshalb Recht, wenn ſie ſagt, daß in Rom die Zahl 
der politiſch Verurtheilten ſehr beſchränkt iſt; die der Beſchuldigten aber 
iſt ſehr groß. Außer Zweifel iſt es, daß die Provinz Viterbo von 
garibaldianiſchen Banden durchzogen wird. Dieſer Aufſtand zehrt die 
Kräfte des Landes auf, entfernt den Zweck, welchen man verfolgt, ent⸗ 
muthigt die Patrioten, welche Vertrauen in die Geſchicke Italiens haben, 
ſetzt der Rache der Reaction und der Clericalen eine Maſſe Perſonen 
aus, kann den Glauben erregen, daß die Bevölkerungen, welche ſich nicht 
erheben, mit dem Regime, das auf ihnen laſtet, zufrieden ſind, muß 
der römiſchen Regierung Vertrauen in ihre Lebenskraft, die ſie nicht 
beſitzt, einflößen, und legt endlich die Thatloſigkeit der Römer bloß. In 
deß läßt ſich das Auftreten der Römer erklären. Es fehlt ihnen die 
Leitung, da die Junta zwei Tage vor der Verhaftung Garibaldi's ihr 
Amt niedergelegt hat; ſie wußte, daß die florentiner Regierung die Er: 


pedition nicht billigt, und fie dieſelbe auf die Gefahr hin, ihre Popula⸗ 


rität zu verlieren, verhindern wollte; ſie wollte den guten durch ihr 
loyale Auftreten im Auslande gemachten Eindruck nicht vernichten, die 
finanziellen Operationen Italiens nicht flören, und fie befürchtete außer⸗ 
dem eine neue, fremde Beſetzung Roms. Dieſelben Gründe haben die 
Bevölkerung in der Provinz beſtimmt, ſich nicht an der Bewegung 
zu betheiligen. Viterbo iſt weder aus Liebe für die römiſche Regierung, 
noch aus Furcht vor der dortigen Garniſon ruhig geblieben. Es hat 
ſich an 1860 erinnert. Nachdem es damals Angeſichts der franzöſiſchen 
Armee die päpſtlichen Wappen mit den Füßen getreten, dir italieniſchen 
Farben entfaltet und ſeinen Anſchluß an Italien votirt hatte, wurde es 
von der Regierung, für welche es ſich erhoben, zurückgewieſen und wie⸗ 
der unter die geiftliche Herrſchaft, welche ihm fo antipathiſch iſt, geſtellt. 
Es iſt natürlich, daß es heute nichts thun will, ohne der Billigung 
ſeiner Handlungen im Voraus gewiß zu ſein. Die nämlichen Gründe 
finden ihre Anwendung auf die päpſtliche Armee, auf die man heute 
ſo ſtolz iſt. Uebrigens wurde dieſelbe bis jetzt noch nicht in Verſuchung 
geführt, da ſie ſich der italieniſchen Armee noch nicht gegenüber befunden 
bat und die eine ſowohl wie die andere im Augenblicke im nämlichen 
Intereſſe thätig iſt. 
Frankreich. 

* Paris, 10. October. [Frankreich und ODeutſchland.) 
Der „Etendard“ druckt den Brief des Kaiſers an Herrn de Lavalette, 
welchen der „Globe“ zuerſt publicirt hatte, ab und zweifelt nicht an 
deſſen Authenticität; er erinnert zugleich daran, daß die Depeſche des 
Fürſten de la Tour d' Auvergne vom 28. Januar 1864 in ähnlichem 
Sinne abgefaßt war und daß man daraus erkennen müſſe, daß die 
Politik des Kaiſers in Bezug auf Deutſchland immer von dem Gefühle 
für die Intereſſen des Friedens und der Unabhängigkeit der Volker 
infpiriet geweſen ſei. Der Kaiſer habe ſich weder durch die Zumuthun⸗ 
gen des nationalen Ehrgeizes, noch durch den Einfluß der Umſtände 
hinreißen laſſen, noch auch durch die berechneten Aufrelzungen oder die 
ungerechten, böswilligen, perfiden Krititen. Seine Politik ſei die des 
Rechtes und der Maͤßigung, ſie ſei zugleich die der Kraft und der Würde. 
— Die „Preſſe“ bringt heute das Gerücht, daß der Kaiſer ſich nach 
feiner Rückkehr von Blarritz auf einige Stunden nach Baden-Baden 
begeben und dort eine Unterredung mit dem König von Preußen 
haben werde. Natürlich werde dieſe Zuſammenkunft einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf die Haltung Frankreichs gegenüber den deutſchen An⸗ 
gelegenheiten üben. Dies Gerücht ſcheint indeſſen nur entſtanden zu 
ſein, um die neue Reiſe des Königs von Preußen von Weimar nach 
Baden-Baden zu erklären. Der König will Baden-Baden bereits am 
19. wieder verlaſſen, während der Kaiſer, wie die „Patrie“ heute an⸗ 
kündigt, erſt am 18. von Biarritz abreiſen wird. (Die „Patrie“ hat 
nach telegraphiſcher Meldung ſeitdem ihre Angabe dahin berichtigt, daß 
der Kaiſer ſchon am 15. wieder in Paris eintreffen wird.) 


gewiſſen naiven Komik, die etwas Rührendes hatte, während Herr] Jede Verlegenheit war von 
errn von Sturmfeder“ im Ganzen recht ge⸗ einem ſtegreichen Feldherrn, 
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[Zur römiſchen Expedition] ſchreibt man der „Elberte“ aus 


„Die Beſetzung der päpſtlichen Provin 


nabe bevor. Man wirbt überall Freiwil en durch die italieniſche Armee ſteht 


a l e an und iſt ni 

errathen, woher die für dieſe Operation nöthigen 15 r 
müſſen wir ſagen, daß man einige Garibaldiner aufgefordert hat, ihre rothen 
Hemden unter einen Ueberrock zu verbergen; drch das iſt nur der Form 
wegen. Es iſt klar für Jedermann, daß Italien es wieder ebenſo anfängt 
wie 1860. Dieſelben Schlagwörter, wie damals: man muß die Revolution 
meiſtern, fie verhindern, ſich in Rom feſtzuſetzen u. ſ. w. Die Herren Rattazzi 
und Pepoli haben Frieden geſchloſſen und Herr Pepoli ſagt, in einem fo 
feierlichen Augenblicke müßten ſich alle Fracttonen der großen liberalen Partei 
. reichen. Genug, es iſt unmöglich, ſich den Ernſt der Lage zu ver⸗ 

ehlen !“. 

[Die Miſſion des Ritters Nigra nach Biarritz,] um eine 
Reoiſton der Septerconvention herbeizuführen, gilt für mißlungen. Die 
„France“ druckt ohne Bemerkung folgendes Dementi des „Mem. dipl.“ ab: 

„Wir haben die in der franzöſiſchen und italieniſchen Preſſe verbreiteten 

erüchte von einer möglichen Reviſion der Septembercondention bezweifelt. 
Wir können nach den ſehr beſtimmten Mittheilungen, die uns zugehen, ver⸗ 
ſichern, daß die Reife des Hen. Nigra nach Biarritz zu keiner Unterhandlun 
dieſer Art zwiſchen den Cabinetten von Paris und Florenz bingefübrt bal 

an ſpricht auch von einer Note bezüglich der Septemberconvention, welche 

17 Riara vor feiner Abreiſe der franzöſiſchen Regierung übergeben haben 
ſoll. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Note nicht übergeben worden iſt und 
ee. in Paris keine berartige Mittheilung von dem italieniihen Cabinet 
[Zur Verfaſſungsfrage.] Das „Siedle“ kommt heute wieder 
auf die alleinige Verantwortlichkeit des Kaiſers zurück und meint, ſo 
lange das Grundgeſetz die Miniſter aller Verantwortlichkeit den Kam⸗ 
mern N enthebe, ſo lange ſie nur dem Staatsoberhaupte Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen haben und einfach die Werkzeuge ſeiner Politik ſind, 
ſei es geradezu unmöglich, von ihnen zu verlangen, daß fie auftreten, 
wie es die Cabinetemitglieder in London, Brüſſel und Florenz thun. 
Kraft der beſtehenden Verfaſſung können die Miniſter nur die Diener 
oder die Advocaten eines höheren Gedankens fein. Verlangen zu wollen, 
daß fie etwas Anderes feien, zu wollen, daß das Cabinet homogen fet, 
daß es einen eigenen Gedanken habe, mit einem Worte, daß es regiere, 


und dieſe tiefe Umbildung in unſerem Regierungoſoſtem von einer 


glücklichen Modification in den politiſchen Sitten und im Charakter der 
jetzigen Miniſter oder ihrer moglichen Nachfolger zu erwarten, heiße, ſich 
einer chimäriſchen Hoffnung hingeben. 

[Parlamentariſches.] Nach dem „Etendard“ wird der geſetzgebende 
Körper am 18. Nov. zuſammentreten; er wird zunächſt die drei bereits auf 
ſeiner Tagesordnung ſtehenden Geſetzentwürfe über die veriodiſche Preſſe, 
über die Militärorganiſation und über das Verſammlungsrecht berathen. 
Dann werde wahrſcheinlich ohne neue Einberufung ſofort die gewöhn⸗ 
liche Seſſion für das Budget für 1869 ic. ſich anſchließen. Einer an⸗ 
dern Verſion zufolge würden die Kammern nicht blos zu einer 
„Supplementar⸗Seſſion“, ſondern fofort zur Eröffnung der Seffion von 
1868 zuſammentreten, ſo daß der Kaiſer eine Thronrede halten und 
darin über die Krönung des Baues ſich durch offene Erklärung oder 
beredtes Schweigen auslaſſen würde. ö 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der Empfang, welchen der 
franzoſiſche Hof dem Kaiſer ven Oeſterreich bereitet, wird ein ſehr 
glänzender und natürlich auch ein ſehr toftfpieliger fein, jo daß man 
für Se. öſterreichiſche Majeſſät ſogar einen neuen kaiſerlichen Eiſenbahn⸗ 
wagenzug baut. Derſelbe it noch nicht fertig, wird aber bis zum 
21. October bereit fein. Er beſteht aus vier Gemächern, von denen 
das erfte mit Tuch, das zweite mit glatter und das dritte mit fagon: 
nirter Seide ausgeſchlagen iſt; das vierte Gemach beftept ganz aus Spitgel⸗ 
glas und Gold. Der Zug kommt auf 200,000 Fr. zu ſtehen. Es 
if noch unbekannt, ob die Königin von England und Victor 
Emanuel um dieſe Zeit nach Paris kommen werden. Dagegen er⸗ 
wartet man den Vater des Königs von Portugal, der am 20. 
hier eintreffen fol. — Seit einigen Tagen befindet fi Herr Bra⸗ 
tiano, bis vor Kurzem Miniſter des Fürſten von Rumänien, in Paris. 
Derſelbe iſt mehrmals von dem Prinzen Napoleon empfangen worden. 
— Der Kaiſer hat den Admiral Jurien de la Graviere zum Begräb⸗ 
niß des Herrn Fould nach Tarbes geſchickt; der Leichnam wird von 
da nach Paris gebracht und auf dem Pere, Lachaise beigeſetzt. — 
Man meldet den Tod der Baronin Taſcher de la Pagerie, einer 
Verwandten des 44 25 * 

Hikari 3.] Man organiſirt gegenw i 
dall Depots del Ariege-Winiftertums ir er e e e 
die der Telegraphie, die zweite die der Photographie, die dritte die der Eſſen⸗ 
. . —— —w w V — | 
ihm gewichen, er empfand ſogar, glei 
ein förmliches Verlangen, a — Ur 


wandt und wirkſam, mitunter nur etwas foreirt fpielte. Der „Rentier der Gewoͤhnlichkeit liegenden That. 


Stullerich“ wurde von Herrn Martinius Außerft charakteriſtiſch und 


ohne jede Ueberladung und die Epiſode des „Bedienten Stoffel“ in] fragte, . 
gleicher Weiſe von Herrn Stoltze wiedergegeben. In der kleinen Rolle dem man ſich geſetzt hatte, ich ho 
des Kammerkätzchens „Nettchen“ fand Fräul. Meinhold Gelegenheit, nehmen, ſie zu gewähren. 
ſich durch munteres und gewandtes Spiel den beſonderen Beifall des Uebermorgen muß ich folgen, 
Die übrigen Rollen bieten uns keine Beranlaf: zogen werden. 


Hauſes zu gewinnen. 


ſich die Solotänzerinnen Fräulein Richter, Schellenberg, Emma bemerkte, eine Amtshandlung, welche mit 


eingefunden hatte. Max Kurnik. 
i Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. o. Struenſee). 
Erſter heil. | 
An der Weichſel. 


Zehntes Capitel. 
Die Beichte. 
Die Predigt war beendet. 


Die wenigen Zuhörer, meiflend ältere lich und Gott woblgefällig, 


Haben Sie meine Bitte in nähere Erwägung gezogen, Herr Pfarrer, 
ohne ſich in weitere Einleitungen einzulaſſen, der Offizier, nach⸗ 

hoffe, Sie werden keinen Anſtand mehr 
Mein Regiment if bereits ausmarſchirt, 
und die Trauung daher morgen voll⸗ 


erwiderte der Geiſtliche, 


nachde ini 
Sie verlangen von mir, . 


wie ich Ihnen ſchon geſtern 
nicht im Enlarge — Sah, wenigſtens ſo 
g das läßt ſich doch nicht än⸗ 
letzt nicht zu erfüllen, und Sie müffen 


Dieſes ſich 1 binwegſezen kann mich aber um Amt und Wür⸗ 
den bringen, und ft daher keinesweges ſo leicht, wie Sie anzunehmen 
belieben. Wenn ich es thäte, fuhr er in langſamen und etwas näſeln⸗ 
dem Tone fort, während der Offizier ihn mit brennender Ungeduld an⸗ 
Slide, jo könnte dan nur dam der Fall fein, wenn ich die Ucbengen. 
gung gewänne, adurch ein chriſlliches und Gott wohlgefälliges Werk 


zu thai, nnen Si 
Wie könn e im Mindeſten daran zweifeln, iſt es nicht chriſt⸗ 
ein Paar durch das Band der Ehe zu 


Frauen aus der ärmeren Bevölkerung, verließen geräuſchlos die Kirche, vereinigen, welche bisher, durch die Umſtände veranlaßt, daran ver⸗ 


und auch der Pfarrer ging geſenkten Hauptes, aber innerlich von dem 
Erfolge feiner Rede befriedigt, langſamen Schrittes feiner beſcheidenen 
Wohnung zu. Der heute beſonders ſpärliche Beſuch der Kirche hatte 


wenn der Zuſchauer in ihn zwar mit Aerger erfüllt, aber ihm auch feine Sicherheit wiederge⸗ 
Die unſerige ließ in dieſer Beziehung nichts geben. Er fühlte das Verlangen, den Wenigen, welche ihm treu ge⸗ 
Die fünf Acte wurden in knappen zwei Stunden] blieben, eine beſondere Belohnung zukommen zu laſſen, und ſprach des⸗ 
Zuſammenſpiel griff wie ein feines Räderwerk genau halb mit einem ſo ungewöhnlichem Feuer und mit einer ſolchen 
Der Erfolg der Vorſtellung war dann auch geiſterung, daß nur wenige Perſonen einſchliefen, und die Anderen erſta 

in die heiterfte Stimmung verſetzte und befriedigt die Kirche verließen. 
it lebhaftem Beifall und wiederholtem ſelbſt, war eine ſichtlich gehobene. Der Offizier hatte ſchon a 


Be⸗ 


Straße denſelben erwartet, folgte ihm von Weiten und betrat, 
zeitig mit ihm, ſeine Wohnung. 


hindert worden iſt? 


Darauf käme es eben an, dieſe Ueberzeugung zu gewinnen. Wo⸗ 
durch ſollte 9 fie bis jezt erlangt Haben? ö 

Aber ich ſagte Ihnen bereits, daß ich bis jetzt — vielleicht war es 
auch meine Schuld — wir dachten eben nicht daran. Laſſen Sie uns 
frei und ohne Rückhalt reden, fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort, 
wie es die Wichtigkeit der Sache erheiſcht. — Ich bekenne, daß ich 


unt dieſen Schritt hätte längſt thun follen, daß es unverantwortlich von 
Die Stimmung des Pfarrers] mir geweſen iſt, ihn ſo lange verzögert zu haben. Aber um ſo mehr 
uf der und um fo dringender iſt er jetzt geboten, um eine Schuld zu fühnen, 
gleiche | zu welcher ich mich leider bekennen muß. 


Das wäre die moraliſche Seite dieſer Angelegenheit, bemerkte der 


Du Haft heute vortrefflich geredet, Joſua, flüsterte ihm feine Frau Pfarrer, während er mit ſeinen kleinen tieftegenden Augen den Offizier 


fo klar, ruhig und befonnen, wie Du es auf der Kanzel warſt. 
Er winkte ihr eilig und ſtumm zu, und trat zu dem Offizier ein. 


d der Offizier forſchend anblickte, in dieſer Beziehung hege ich keine Zweifel, würde 
fei jetzt eben) mich mit meinem Gewiſſen abfinden, aber es giebt noch eine andere. 


Welche andere? 


Nun, die geſetzliche. Es könnten ja Hinderniſſe obwalten, dieſe Che 


1.8. # 
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ee 


ne 
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al riſchen Erkundigungen. 
So zu der Ausſtellung] Die Epoque“ vernimmt, 
Kale I der Age = Le bie. 5 
i feiner Rückkehr in Paris zu erwarten. Der 
225 die 8 Marsfelde zu gebende Beſtimmung ein Beſchluß en werde, 
fun Pt wolle nicht, daß dieſes üngebeuere Terrain ſeine ursprungliche Ber 
Mmung wieder erhielte. 
worde genthümer der das Marsfeld umgebenden 
N n. 


* Paris, 11. Oetbr. [Zum September⸗Vertrage.] Der 
Streit über Zuſatzartikel oder Revifion, oder aber Erhaltung des Sep⸗ 
mber⸗Vertrages dauert fort. Die „France“ erklärt es für Lug und 
Trug, daß die Freunde Italiens verbreiteten, Frankreich wolle Italien 
im den Beſitz des Erbgutes Petri ruhig eintreten und dem Papſte blos 
Rom und einen Garten laſſen. Die „Liberté“ äußert heute trocken: 
„Die franzöſiſche Regierung hat zwei Fehler gemacht, erſtens, daß ſie 
1849 interbenirte, um eine Regierung berzuſtellen, welche die Römer abge⸗ 
ſchafft halten kraft deſſelben Rechtes, mit welchem Frankreich 1793 die alte 
Monarchie durch die Republik erſetzte, 1804 dieſe durch das Kaiſerthum, 1830 
das hergeſtellte Königthum durch ein anderes, 1848 vieſes durch die Republik 
und 1852 dieſe durch ein zweites Empire; zweitens ſodann, indem ſie Partei 
für Piemont gegen Oeſterreich ergriff, wodurch, wenn Frankreich Sieger blieb, 
die Befreiung Italiens und der Reſt mit Nothwendigkeit erfolgen mußte. 
lus dieſem doppelten Fehler ward dann der September⸗Vertrag geboren; 
dieſe beiden Fehler aber ſind die Probe und Gegenprode dafür, daß jeder 
Einmiſchung in fremde Angelegenheiten Verblendung oder eine Stupidität zu 
Grunde liegt; Einmischung in fremde Händel erreicht nie, was fie will. — 
Die „Liberts“ führt zu Italiens Rechtfertigung 


daß der General: 


2 7 erhalten hat, den 
lay, die Wee wünſche, daß 


A i buch bie Borjteltungen 
Pied munen e ne hervorgerufen 


no 5 3 unmögli 
auf ewige Zeiten 40,000 Mann an der rbmiſchen Bun — — — Ban 
das hieße ſich finanziell und paclamentariſch 
Frankreich und Italien.] Die aufſtändiſche Bewegung im 
Römiſchen, ſchreibt man der „K. Z.“, fängt an, größere Verhältniſſe 
anzunehmen, als unſere offteiellen Kreiſe für möglich gehalten. Zwar 
iſt noch nicht feſigeſlellt, ob Acquapendente von den Inſurgenten wieder 
genommen, da man mit einiger Verechtigung darauf hinweiſt, daß die 
fragliche Depeſche vom 7. datirt und heute am 11. das auswärtige 
Amt noch ohne jede Benachrichtigung über dieſes Factum ſei; aber man 
darf ſich nicht länger verhehlen, daß außer der Proviaz Viterbo auch 
die Provinz Froſinone ſchwierig zu werden beginnt und die Banden der 
Aufſtändiſchen immer häufiger und ſtärker an Zahl auftauchen. Man 
glaubt kaum noch mehr an die Möglichkeit, die Truppen des Papſtes 
ſiegreich beſtehen zu ſehen, und in die fo allgemeiner werdende Verwir⸗ 
dung der leitenden Kreiſe ſchlägt wie ein zerſchmetternder Blitzſchlag das 
Rundſchreiben des Cardinals Antonelli an die päpftlich en 
Legationen und Nunciaturen, in dem derſelbe das italienische 
Gouvernement offen anſchuldigt, die Garibaldi'ſche Bewegung im Kir: 
chenſtaate insgeheim zu begünſtigen und den September⸗Vertrag unge⸗ 
ſcheut zu verletzen. (Letzteres freilich erſcheint unlogiſch, da für den Va⸗ 
tican dieſe Convention nicht rechtlich exiſtirt!) Ob es wahr iſt, wie man 
behauptet, daß Pius IX. einen ähnlich lautenden eigenhändigen 
Brief an Kaiſer Napoleon gerichtet, konnte nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Dagegen iſt es Thatſache, daß die angebliche Enthüllung der 
„Neuen Freien Preſſe“ in Wien über eine in Salzburg feſtgeſetzte Mo⸗ 
dification des September⸗Vertrages nach dem Tode des jetzigen Papſtes ꝛc. 
aller und jeder Begründung entbehrt. Das Wiener Blatt iſt mit dieſer 
Nachricht total hinters Licht geführt worden. Als wollte die hieſige Re⸗ 
gierung gleihfam anticipando auf die Anſchuldigungen Antonell's ant⸗ 
worten, läßt ſie die folgenden, ihr von Florenz aus mitgetheilten Ein⸗ 
zelheiten verbreiten. Ricciotti Garibaldi, in der italieniſchen Hauptſtadt 
angelangt, werde dort unter ſtrengſter Aufſicht gehalten. Das Cabinet 
RMattazzi ſei feſt entſchloſſen, ihn zu verhaften, falls er die Grenze zu 
überſchreiten ſuchen ſolle. 


tuiniten, f 


Bei Orvieto hätte eine Bande bewaffneter 


Freiwilligen in den Kirchenſtaat eindringen wollen, doch habe die Be⸗ 


hörde, bei Zeiten benachrichtigt, den Uebertritt zu verhüten gewußt. 
Gleichzeitig wären durch die an der Grenze ſtationirten kalle 
Truppen zahlreiche Verhaftungen von Individuen vorgenommen worden, 


die einzeln oder in kleinen Haufen ſich angeſchickt, die Grenze zu paſſi⸗ i 


ren. Wie dem auch ſei — die Möglichkeit tritt immer mehr in den 
Vordergrund, man werde über kurz oder lang mit entſcheidenden Er⸗ 
folgen der „Invaſion“, wie die franzöſiſche Diplomatie die Bewegung 
beſtändig nennt, zu rechnen haben. Die italieniſche Regierung habe, ſo 
argumentirt man, Garibaldi auf die Drohung einer zweiten bewaffneten 
Dazwiſchenkunft verhaftet, und ſo Frankreich jeden Vorwand genommen, 
nachträglich ex abtupto auf die erſte Entſchließung zurückzukommen. 
Eine zweite Expedition ſei nur noch denkbar, wenn der Papſt in Rom 


einzufegnen, ſelbſt wenn die Formalitäten erfüllt wären. Soll ich mich 
darüber hinwegſetzen, die Verantwortlichkeit deshalb auf mich nehmen, 
was immerhin ein großes Wagniß bleibt; ſo muß ich ſelbſt wenigſtens 
die Ueberzeugung gewinnen, daß ſolche Hindernſſſe nicht beſtehen. 

Wie ſoll ich Ihnen dieſe Ueberzeugung verſchafſen? 

Dadurch, daß Sie mir die deshalb nöthigen Fragen offen und wahr⸗ 
heitsgetreu beantworſen. 

So flellen Sie diefe Fragen. 

Sie werden mich deshalb nicht 
Pfarrer, nicht ohne Verlegenheit — ich 
5 9 5 der Sache näher neten wollen. ag 

ragen Sie, fra * Si keine weitere Zeit mit 
der Einleitung ii Sie — laſſen Sie uns 5 

Ihren Namen weiß ich bere ich befinde mich darüber in 
Ungewißheit, ob Sie el, aber ich bef 

Ich bin zweiundzwanzig Jahr, alſo großjährig nach dem code Na⸗ 
poleon, der ja auch hier in Kraft tritt. 

Zweiundzwanzig Jahre, wiederholte nachdenklich der Pfarrer — ein 
ſehr jugendliches Alter zur Schließung einer Ebe, aber immerhin groß⸗ 
Horte. Die Einwilligung Ihrer Eltern würde gefeplic geradezu nicht 
erforderlich fein, aber — aber es bleibt für mich immerhin wichtig zu 


w 
1 — Ehe gegen den ausdrücklichen Willen derſelben vollzogen 


Mein Vater 7 5 „ 
erwiederte der Offizier nach einer kurzen Ueberlegung, 
de, w n 3 zen a 
sr Wan überzeugt bin, unter den obwaltenden Verhältniſſen 
wie Sie wife; — ‚Hinderniß entgegensetzen. Ich kann ihn jedoch, 
gewiſſe Vorbereitung nötig machen — es würde dies auch — eine 
n. 
So, ſo — bemerkte in langſamen üb ; 
. „ überlegenden Tone der Geiſtliche, 
1 gewiſſe Vorb e — aber Sie verſichern mich, er würde dann 
willigen und ich — ich würde, ſollte ; 
einen späteren Unannehmlichkeiten en eie entivesgen, 
een ausgeſetzt fein. „Nachſorſchungen, Berfolgungen und 
rüber kann ich 1 beruhigen. 
derſen o wollen wir von Ibrer Perſon vorläufig abſtrahiren und uns zu 
gar digen Ihrer Fräulein Braut wenden, deren Namen Sie mir = 
st mitgetheilt haben. a 
wiſſen a Namen? — Ja, allerdings — Sie müſſen den Namen 
Ibren er muß in den Trauſchein aufgenommen werden. 
eme id und Familiennamen, ſowie den Namen Ihrer Eltern. 
mit etwas aut beißt Emma Roſalie Heimbach, erwiederte der Offizier 
ſtockender Stimme. 


Und iſt fie auch großjährig? 


für zudringlich halten, bemerkte der 
ich bin dazu verpflichtet, wenn 
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ſpreche, oder wenn er, ſich nach Civita⸗Vecchia zurückziehend, dort das . 
Dieſe Eventualitäten laſten daher vorgelegt: 1) ob 


Schauspiel von Gaeta wiederhole. 


momentan ſchwer auf den franzöſiſchen Stantsmännern. Intereſſant iſt, . 


daß, wie man erzählt, der Papſt mit der ſpaniſchen Regierung im con⸗ 
ſtanten Depeſchenverkehr ſtehe, und daß feine Flucht auf das im Hafen 
von Civita⸗Vecchia ankernde ſpaniſche Kriegsſchiff 
Sache ſei. 


[Frankreich und Deutſchland.] Dem „Siocle“ zufolge braucht | und ſprachen 


Frankreich nur Eines zu thun, um alle deutſchen Einheits⸗Plane zu 
Schanden zu machen. Nachdem es nämlich angeführt hat, daß in 
Baiern und Würtemberg kein Menſch daran denke, 
nomie des Landes zu opfern, fügt es hinzu: 
„Bereits giebt ſich eine Reaction gegen die Ueberſtürzungen des vorigen 
ahres kund. Wir haben ſtets auf ein Erwachen des liberalen und föͤdera⸗ 
{ftifhen Geiſtes in Deutſchland gerechnet un 


d hatten geglaubt, dieſes unver⸗ 
meidliche Erwachen werde das 7 


mächtigſte Hinderniß werden, auf das der 
preußiſche Caſarismus ſtoßen könnte. 1 5 Er fangen an, dieſe Ans 
ſicht zu rechtfertigen.“ Das „Siecle“ hat die Hohenlohe ſche Rede im Auge. 
„Mir find überzeugt“, fügt es hinzu, „daß an dem Tage, wo Deutſchland die 
Weberzeugung erlangt hat, Frankreich denke an keinen Angriffskrieg, die ſiberale 
antipreußiſche Bewegung ſich 


mit ſteigender Energie geltend machen wird. 

Vom Hofe. — 
unterrichteten pariſer Correſpondenten der „Union de lOueſt“ ſoll der 
Kaiſer ſich in Biarritz folgendermaßen ausgedrückt haben: „Ich weiß 
alles, was in Frankreich vorgeht. Ich kenne die Unruhe und die Un⸗ 
zufriedenheit, welche Alle ergriffen hat. Meine Regierung hat Fehler 
begangen; es handelt ſich darum, ſie wieder gut zu machen. Ich werde 
die Aufrechterhaltung des Friedens und die Entwickelung der Freiheiten 
ſichern; aber ich habe das Vertrauen des Volkes nicht verloren, und 
ich muß etwas für daſſelbe thun.“ — Der Kaifer, der, wie ſchon be⸗ 
merkt, am 15. aus Biarritz zurückkehrt, begiebt ſich direct nach St. 
Cloud. Man meint, daß er in Bordeaux an fein berühmtes: „L’Empire 
Cest la paix“ anknüpfend, eine eminent friedliche Rede halten werde. 
Sicherer if, daß er am 18. November die Kammer mit einer Rede 
eröffnen gedenkt, um ſo zugleich die Legislatur⸗Periode des Jahres 18 
einzuleiten. An Kaiſer Franz Joſeph, der ſich jetzt alle officiellen 
Feſie höflichſt verbeten, überbrachte ein geftern von hier abgereifter Attache 


des auswärtigen Amtes einen eigenhändigen Brief Napoleon's, dem ein] tation die Stadtverordneten Dr. Elsner, Hübner, Krauſe, C. Müller, 


die politiſche Auto⸗ | 


Diplomatiſches.] Nach dem gewöhnlich gut 8 


zu] der Apotheker Kretſchmer, Friedrich⸗Wilhe 
68 Tbeodor Molinari, 


5 — n 


Zr 


fit der iriſchen Pralaten einbole. Cullen lud darauf die de 

Dee bad Dublin e nt ee e 
fie einen Antbeil an den jetzigen Einkünften der iriſchen 
annähmen; 2) ob fie entgegengeſetzten Falls eine 5 
getr otation für die iſche ace deceptiren wollten; 3) ob 


ihnen, wenn perſönliche Dotationen nicht ihren Beifa 


nftandpaltung ll fanden, Beiträge für 


die J der Kirche und der Pfarräcker genehm wären. Nach reife 


bei ihm beſchloſſene 7 5 Ueberlegung wurden ſämmtliche drei Punkte verneint; die Biſchöſe bes 


loſſen, keine Subſidien unter irgend 
ſtatt deſſen den Wunſch aus, daß die Einkünfte der iriſchen 
Staatskirche zur Unterſtützung der Armen in Irland verwandt werden mochten. 
— 11. Oct. [Der Dominicanerorden in England.] In 
dem vorſtädtiſchen Viertel Haverſtock Hill wurde geſtern die neue Do⸗ 
minikanerkirche eingeweiht, eine Ceremonie, welche viele Katholiken aus 
der Hauptſtadt dorthin zog. Das Ereigniß wird nämlich als die Wie⸗ 
dererweckung des Dominicaner⸗Ordens in England betrachtet, deſſen 
Provincial, Pater Aylward, eben jetzt den Bau des zu der Kirche ge⸗ 
börenden Kloſters — 1 det gegner, 8 * 
Die Arbeitseinſtellung neider], die vo 
able Monate gedauert hat, ift als abgeſchloſſen zu betrachten. Ein eigen 
liches Friedens⸗Document wurde von den einander befehdenden Parteien zwar 
nicht unterzeichnet, aber die Vereinsgeſellen nahmen wieder Arbeit bei den 
isber von dem Bannfluche betroffenen Meiſtern an, ohne daß dieſe ſich in 


CC 
ommer unerſprießli . obler, 
ätten fie gleich zu Anfang einen billigen Vergleich abgeſchloſſen. = 


— 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 14. October. [Tagesbericht.] 


G. [Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 
14, October.) Vorſitzender: Suftgrath Simon. — Nach den Vorſchlägen 
der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion werden 
Porſch, Ring 58, zum Schiede mann für den Eli 


de der Buchhändler 
a 
des Curatoriums der erften katholiſchen Mittelſchule, Nikolai 


et⸗Bezirk, zu Mitgliedern 
tadtgraben 5, 
Imsſtraße 74a und der Kaufmann 
) Ketzerberg 15, zum Mitglied der ſtädtiſchen Finanz⸗ 
Deputation der Kaufmann und Stadtderordnete Haafe; wiedergewählt wird 
mee all der Damm⸗Deputation für die Ohlauer⸗Vorſtadt der Zimmers 
meiſter u⸗ 


allmann; gewählt wurden zu Mitgliedern der Promenaden⸗Dep 


ebenſolcher Eugenien's an die Kaiſerin Eliſabeth beigefügt war. — Der endlich 30 Mitglieder der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die klaſſifickrte Ein⸗ 


„Monitzur“ meldet, daß der Kaiſer ei „ 
von Weimar erhalten habe, ſer ein Schreibe Bherzog 
Prinzen das große Kreuz 
Die Inſignien des Ordens, 
Wartburg, ſind beigefügt. 
nedetti, Bourrée und 


abwarten, ehe fie auf ihre vefp Poſten zurück 

ö | h ehren. 

[Verſchiedenes.] Heute m 7. in j 
verhandelt. Rane, der Berfafler des Nate, Yuan 
zum Haſſe und zur Verachtung 
Gefängniß und 500 Fr. Geldbuß 
ile der Bas: zu 300 

e war einen Yugenblid in einer ewiſſen Aufregung. An 
Fenſter des Cabinets der Wechſel⸗ 9 er i Seite, 
war nämlich eine bochverrelbetiſche t genen une ec Re Helle ben Kae 


als Polichinell dar; auf feiner Naſe 
ſich Graf Bismarck und Garibaldi mit 


tikels, der die Bürger gegen einander 


befanden. Neben dem Kaiſer ſtand die Kaiſerin in „Sylphidentracht“ und auf] enten in der 


die große Pauke losſchlagend, 


tige Purzelbäume ſchlug. Die 


worin derſelbe bitte, dem kaiſerlichen lichen 
ſeines Falken⸗Ordens verleihen zu dürfen.] bauen und die erforderlichen Mittel mit 1 5 
nebſt einem Photographie⸗Album von der] für Grundentſchadigung, 4000 Thlr. für Canaliſtrung der Gräbſchner⸗Str 
— Die bier weilenden drei Botſchafter Bes N 
Sartiges wollen die Rückkehr des Kailerö| bat die Gemeinde Gräbſchen beſckloſſen, zum Bau einer Chauffee nach Grab⸗ 


aufgeſtachelt haben ſollte, wurde zu 4 Monaten] gung u. f. w. auf 

C e Big Kirchhofes, dadurch iſt eine Chauffee um fo n. 
. — e 0 5, 

ee e 8 — wendiger geworden. Dieſe ſoll in 0 


kommenſteuer und 15 Erſatzmänner. — Der Weg nach 


A Gräbſchen, einem der 
fauberften Dörfer in der Umgegend Breslaus, bedarf unbedingt einer 


Inſtandſetzung. Magiſtrat . daber, eine Chauſſee dabin zu 


‚200 Thlr. für den Bau, 6755 


uſammen 25,955 Thaler aus dem Beſtandsgelder Fonds, der zur 1 


4,017 Thaler 17 Silbergroſchen 6 Pfennige beträgt, zu entnehmen. Es 


ſchen bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe ein Darlehn von 5000 Thlr. aufzunehmen 


e“ und wenn die Stadt die Chauſſee baut und in Zukunft unterhält, ihr 4000 


Tblr. davon zur Verfügung zu fielen, 1000 Thlr. aber zur Grundentſchädi⸗ 
Gräoſchener Terrain zu verwenden. Magiftrat erkaufte 
Stadtverordneten in Gräbſchen 105 Morgen zur An⸗ 


gerader Linie von der jetzigen Thor = 
tion nach dem Schulbauſe in Gräbſchen zu geführt werden und 2 Breite 


i ebracht: fie ftellte den Raifer | vom 50 Fuß (Chauſſirung 18 Fuß) erhalten. Bei den mit den Grundbeſizern 
alen en 155 In deſſen ii abgeſchloſſenen Verträgen wurden dieſelben jedoch in Rückſicht auf eine fpätere 
der Ueberſchrift: „Die ſchwarzen Punkte“, Verbreiterung zu einer Terrainabtretung von 60 Fuß verpflichtet. Die Adſa⸗ 


iebenhubener Feldmark v. Loebbecke, Peuckert, Gebrüder Kall⸗ 


während der kaiſerliche Prinz ale Bajazzo mäc: | meyer, Reimann und Rietſch wollen das zur Straße noͤthige Terrain unent⸗ 
enge Bat 3 85 Garacatir 5.71 u geltlich abtreten, außerdem will v. Loebbecke 100 Thlr., ve Gebrüder Kall⸗ 


erſtaunt, als ſie im Innern des Cabinets der Wechſel⸗Agenten gezeichnet wor⸗ | meyer wollten 1000 Thlr. zum Bau hergeben. Inzwiſchen haben die letzteren 


N et 4 e \ Pl g : 
bahnen un ons | ben be Be Statifit allen Ernſtes belagert werde, ohne daß eine revolutionäre Bewegung aber tt e den Borfeile des engliſchen Cabinets dem Cardinal Cullen, 
VCC 0%///%/%/ ͤ ͤ Taken Arar I Sean, Man Bf De 
| 


5 ei: Commiſſar ſchritt ſofort ein, ließ die Carricatur, 


werden mußte. Der 


nachdem er ſie genau et hatte, wegnehmen und nach dem Urheber 


ſuchen. Es ſtellte ſich folort heraus, daß derſelbe ein Commis des Wechſel⸗ drückli 
uche f. aß derſelbe mmer "geführt, gefunp 15 


Agenten Oskar Rodriques ſei. Vor den Bo 
1 In Verbrechen ein. 

Grof brit ann zien 
E. C. London, 10. Oct. [Ueber die Verhandlungen der 
römiſch⸗katholiſchen Synode in Dublin] bringt der „Cork 
Examiner“ endlich einen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

Vor einigen Monaten richtete die engliſche Regierung durch Lord Stan⸗ 
{ey an den Cardinal Antonelli gewiſſe Anfragen, um zu erfahren, 
triſchen Pralaten als Löſung der Staatskirchenfrage ei 
tation für die katboliſche Geiſtlichkeit Irlands annehme 


Großjährig? — Ach nein, wie konnte fie großjährig fein, da fie 
erſt ſiebenzehn Jahre alt iſt. g f 

Erſt ſiebenzehn Jahre — noch ſo jung? wiederholte der Geiſtliche 
ſichtlich deunruhigt — da würde die Einwilligung der Eltern eine geſetz⸗ 
liche Nothwendigkeit ſein — und ich müßte, beim Mangel derſelben, 
wenigſtens die Gewißheit erhalten, daß fie nachträglich erfolgen würde, 
und ich nicht — Sie ſchenken mir kein Vertrauen, Herr Graf, fuhr er 
mit veränderter Stimme nach einer längeren Pauſe fort, und doch be⸗ 
anſpruchen Sie daſſelbe von mir in der größten Ausdehnung. Sie 
kommen zu mir, zu einem chriſtlichen Seelsorger und ſagen: ich klage 
mich einer großen Schuld an, nimm ſie von meinen Schultern hinweg, 
denn fie wird mir zu ſchwer, ich vermag fie nicht mehr zu tragen — 
entferne die Sünde von meinem bisherigen Handeln und Thun und 
weihe es durch das heilige Sacrament der Kirche — darauf beſchränkt 
ſich aber Ihre ganze Mittheilung, und dafür verlangen Sie von mir, 
ich ſoll Ehre und Amt auf das Spiel ſetzen, ja ſoll mich felbſt vielleicht 
einer großen Sünde theilhaftig machen, da ich ja nicht einmal weiß, ob 
nicht zwiſchen Ihnen und Ihrer Fräulein Braut ein die Ehe hinderndes 
verwandtſchaftliches Verhältniß beſteht. 

Die Miene des Offiziers hatte ſich, 
Worte in ſalbungsvollem Tone und mit 
ſprach, immer mehr verfinſtert, fein Blick 
auf dem ausdrucksloſen, wenig Vertrauen 
gegenüberfigenden fremden Mannes und doch erkannte er die Noth⸗ 
wendigkeit, dem an ihn geftellten Verlangen willfahren zu müſſen. Lag 
doch in dieſes Mannes Hand die nächſte Beftimmung feines und ihres 
Geſchickes. Was ſollte aus ihr und aus ſeinem Kinde werden, wenn 
es ihm nicht gelänge, die Bedenken dieſes pedantiſchen Geistlichen zu 
überwinden? — Es mußte geſchehen, er konnte ſie nicht anders ver⸗ 
laſſen und während er den ſchweigenden, gebeugt, mit ſanfter ſchein⸗ 
heiliger Miene daſitzenden Mann mit zornſprühenden Augen anblickte 
und gern ſeinem Unwillen freien Lauf gelaſſen hätte, trat beſänftigend 
ihr liebes, leidendes Bild vor feine Seele. — Ein tiefer langer ſchwerer 
Alhemzug hob, fein Wollen und feine Aufregung bändigend, die gepreßte 
Bruſt und er erwiederte mit ruhiger Stimme: 

So ſei es denn, Herr Pfarrer, Vertrauen gegen Vertrauen! Das 
Geſchick hat es fo beftimmt, daß ich vom fernen Rhein hierher kommen 
muß, um Ihnen, dem mir ganz Unbekannten, die theuerſten Geheimniſſe 


während der Geiſtliche die letzten 
faſt ganz geſchloſſenen Augen 
ruhte feſt und durchdringend 
erweckenden Geſichte des ihm 


meines Herzens zu offenbaren. — Ich überzeuge mich, es iſt nothwen⸗ 


dig, nach dem Verlangen, welches ich an Sie geſtellt, haben Sie das 
Recht zur Gegenforderung. Ich werde ſie gewähren. Vertrauen alſo 
gegen Vertrauen, aber vergeſſen Sie dabei nicht, daß, indem Sie dieſes 


S ˖ Vertrauen empfangen, Sie bereits eine Verpflichtung gegen mich einge: 


4 


ob die] Weges drein gegeben würde. Heinke verlangte für die Quadratruthe 
ne Do⸗ reſp. beim Austauſch des alten Weges nur 15 , 
g 5 e . n wür⸗ treten müſſe, 15 Thlr., 
den. Die päpſtliche Regierung weigerte ſich, in die Sache einzugreifen, und Laus, daß es denn doch unter den Adjacenten Leute giebt, 


dies der Gegend nicht zum Nutzen gereichen 
Nen dal jedoch die Bebelder ſich 


den war, der Miſſeihäter alſo unter dieſer fo ernſten Corporation geſucht] ihr Anerbieten zurückgenommen, weil der Communal-⸗Kirchhof in eig 
aus⸗ 


angelegt werden ſoll und 
mehr 3 


auluſtige zug 

ch bis zum Schluß dieſes J 

ſie „erh nicht berechtigt, ibre Offerte 

en, die meiften rer w 2 — N die 

gen, an er, 

35 Xblr. für die Ouadrafrutbe, Die einfache Taxe fhäg 

20, 18 und 16 Thlr. pro Quadratrutbe, 

Antrag auf Expropriation ſtellte, welche ja nicht blos den allgemeinen 

kehrswerth, ſondern auch den außerordentlichen Werth berückſichtigt. 

kennen iſt, daß Adam Kretſchmer nur 5 Thlr., Timmler 10 Thlr. für 

Quadrathruthe verlangten, wenn ihnen der angrenzende Theil des 12 
15 Thlr. 

r den Theil, den er mehr ab⸗ 


für den übrigen Theil 7% Thlr. Man erſieht biers 


reden würde. 


hen und daß auch der kleinſte Mißbrauch deſſelben unnachſichtlich geahn⸗ 


det werden würde. 


Sie find ſehr erregt, Herr Graf, ſagte ängſtlich der Geiſtliche, es 


wäre vielleicht beſſer, wir verſchöben — oder unterließen vielmehr 
ganz. — f 
Glauben Sie, daß ich mich Ihrer Inquifition umſonſt unterworfen 
hätte, unterbrach heftig der Offizier — genug mit dieſen zu nichts füh⸗ 
renden Reden, hören Sie meine kurze Geſchichte, ſoweit fie mit der 
morgen vorzunehmenden Trauung in Verbindung ſteht, und vergegen⸗ 
waͤrtigen Sie ſich dabei, daß jedes Wort, das ich jetzt zu Ihnen reden 
werde, die unverbrüchlichſte Wahrheit iſt, welche auch nur anzuzweifeln 
ich für eine Beleidigung anſehen müßte. 


Mein Vater iſt der Befiger der ehemaligen reichs unmittelbaren Herr: 
ſchaft Arnſtein, ſie liegt unfern des Rheines, worauf es hier weiter nicht st 


ankommt. Die franzöſiſche Revolution und die Eroberung der Rhein⸗ 


lande durch die Franzoſen haben, wie Ihnen vielleicht bekannt, der Reichs⸗ 


unmittelbarkeit, nebſt Lehnen, Majoraten und all' jenen veralteten Din 
1 Ende gemacht. Mein Vater war eine Zeit lang der Bürger 
Arnſtein, jetzt ifl er wieder Graf von Arnstein, und nach wie vor der 
reichſte Grundbeſitzer der ganzeu Gegend 3 
Das intereffirt Sie nicht weiter. Ich bin fein 3 meine 
Mutter habe ich nie gekannt, ſte ſtarb bald nach meiner 8 urt. Die 
Großthaten des Kaifers ermeten in mir non Jugend auf daß glühende 
Verlangen unter die Genoſſen feines Ruhmes eingereiht zu werden. Go 


— 
* 5 
4 


welcher Form dom Staate anzunehmen, 


18 
die Bedingungen gefügt hätten, und wer von ihnen dazu zu ſtolz iſt, wandert 


weshalb Magiſtrat nicht erſt den 


die den augenblid« 


EN 


beftimmte und 


grüne. x | 


De 


X 


es für gebunden — 55 haben, jo 
ig zurückzu⸗ 
br debe 5 7 


3 
5 
7 


* 


1 
1 


S 


8 


u 
2 


lange die Welt fteht, bat es einen Feldherrn, keinen Kaifer, wie ihn 


egeben, er iſt der Gott der Schlachten, der Blitz ſeines Auges wirft 
feine Feinde 8 Boden, fein Wille iſt die That, und das alte Europa 


x 


empfängt flaunend und bewimdernd feine es verfüngenden verkörperten 


Gedanken. Er iſt der weltliche Meffiad der neueren Zeit, er ſpricht 


der Kanonen, denn die 

— — — eines Auserwählten zu ihrem Heile und Glücke ge⸗ 
zwungen werden. Der freie Wille des Einzelnen muß ſich beugen und 
unterordnen zum Nutzen und Wohle der Geſammtheit. 
geln unſeter Adler tragen wir Geeipeit, Weit und Oeſittung den 
ten verdummten 
end ſten wie jetzt der Wellen nur Einem, 
nig ſein und dann die ganze Menſchheit ſich 
dens, der Geſittung und der höͤchſten bürg 


ben. 
” Doch ich rede von bekannten Dingen, 


gen, welche nicht zu unſerer Angelegenheit gehd 

wuchs uh daß ich ald fein ältfler Sehn un die Unt wein 

ſollte, gab jedoch endlich meinem wiederholten Drängen nach, ich wurde 
i 2. Win 1 1 


= 


f 
ge: > 


den Segnungen des Fries 
erlichen Freiheit zu erfreuen 
7 7 


„ 
Menſchheit kann immer nur 


% 


Auf den Flü⸗ 


Nationen zu — in wenigen Jahren wird der 
Seinem Willen untetihä⸗ 4 


unterbrach er ſich, von Din⸗ 


4 
9 
1 


* 
* 
7 


! 


4 


> Heben Geldgewinn nicht fo 
fenden Nutzen.“) Die vereinigten Baus und Finanz⸗ und Steuer⸗Commi 
empfehlen 1) die Genehmigung des magiftramialiteen Antrages jedoch mit der 
Maßgabe, bei dem Bau der Chauſſee darauf Rückſicht zu nehmen, daß auf ein 
Seite ein ſchattiger, feſter Fußweg von genügender Breite hergeſtellt werde; 2) den 


8 


* 2 


Maagiſtrat zu erſuchen, ſich bezüglich dieſer Chauſſee die geſetzlichen Befugniſſe der 
8 Staats, Chauſſeen 17 0 65 den Adjacenten ri erwirken. Ref. Guder recht⸗ 
age der Commiſſionen. Burghardt fragt an, ob die 


Piet die Vorſch 
fferte der Gemeinde Gräbſchen nicht von dieſer zurückgenommen werden 
kann? Der Oberbürgermeiſter theilt hierauf mit, daß allerdings die Gemeinde 
eeine Zurücknahme beabſichtigte, jedo 
Regierung fü 


* 


in Gräbſchen läßt ſich billiger berftellen. Die Beiträge der Gemeinde Gräb⸗ 


5 25 
2 ; 


1 eapie Zuſtande und deshalb 
5 orlage zu erſuchen, welche einen 
Keoſtenanſchiag für Herſtellung der gegenwärtigen Straße zu einem paſſtrbaren, 


or 


daß 
iſt 


u 


wird fie fpäter viel koſtſpieliger. 
bei und ali, 4 Magiſtrat es für ſelbſtverſtändlich erachtete, als der 


egen⸗ 
hor⸗ 


werden wird. Rogge vertheidigt feine Anſichten. Steine ſind in Ueberfluß 
* 


die Erdarbeiten durch die der Stadt verfügbaren Arbeitskräfte ausgeführt 


gen 
Bi fegt werden müſſen. 


Sn gegen das Dürrgoy 

Di thof dort iſt der Salubrität ſchädlich. Er erklärt ſich für die 
5 . und weiſt auf die Möglichkeit eines Recurſes gegen die 
angedrohte polizeiliche Maßregel hin. Pläſchke ſpricht gegen Rogge. Eine 


— —— 

) Der Magiſtrat beabſichtigt, die Erdarbeiten mit den zu feiner Verfügung 
gehenden Kräften des Arbeitshauſes u, ſ. w. ausführen zu laſſen, da die 
8 4 ſolcher Arbeiten in Entrepriſe zu theuer ift, wie ſich dies beim 


Bau der Fürſtenſtraße und der Schwoitſcher Chauſſee gezeigt hat. 


Soldat und bin feit zwei Jahren Offizier. Mein Wunſch war: erfüllt, 
die Bahn des Ruhmes und der Ehre lag vor mir und ich brannte vor 
Begierde, bald Gelegenheit zu finden, mich auszuzeichnen. Aber es ſchien, 
als ob die Arbeiten des Soldaten bereits beendet ſein ſollten. Der 
Kaiſer, der Beherrſcher Europa's, verkündete demſelben die Dauer des 
Friedens, feierte ſeine Vermählung mit der Oeſterreicherin, und ſchien 
im Glücke der Familie feine welterſchütternden Pläne zu vergeſſen. Mit 
welcher verzehrenden Ungeduld empfing ich damals jede Nachricht, die 
auf eine Aenderung dieſes Zuſtandes hinzudeuten ſchien. Die Geburt 
des Königs von Rom und alle damit verbundenen großartigen Feſte in 
Paris erfüllten mich und meine Kameraden mit Unmuth und Trauer, 
denn wir erblickten darin immer mehr das Ende der ruhmvollen Thaten 
der Armee, jener Thaten, an denen ich mich ſelbſt noch gar nicht hatte 
betheiligen können. Endlich erhielten wir plotzlich und unerwartet 
Marſchordre — es ſind jetzt gerade vierzehn Monate, ſetzte er mit einem 
Seufzer hinzu — wir ſtanden damals bei Metz und zogen in langſa⸗ 
men Märſchen über den Rhein, bis an die Werra im Königreich Weit: 
flalen. Dort blieben wir wieder ſtehen und bezogen weitläufige Canton⸗ 
nements. Ich kam in einem. größeren und wohlhabenden Dorfe, wie 
es in jener Gegend viele giebt, in das Quartier zu einem Gutsbeſitzer 
. ſetzte er heftiger redend hinzu und 


6 


— 


N 
N 


7 


blieb dort vier Monate. a | 
Mas foll ich Ihnen den weiteren Verlauf meiner Geſchichte erzählen, 
fuhr er nach einer längeren Pauſe fort, während er in Gedanken ver⸗ 
funken bageſeſſen hatte, — wozu bedarf es deſſen? Sie konnen ſich ja 
das uebrige denken, — es it peinlich für mich, Ausführlicher zu fein. 
— Die Thatſachen ſprechen deutlicher und lauter zu Ihnen, als es 
meine Worte vermöchten. — Nur das Eine halten Sie feſt; alle Schuld 
trifft mich. Ich habe, zuerſt ahſichtslos und den Verlockungen der Ge⸗ 
egenheit folgend, ihr junges unſchuldsvolles Herz bethoͤrt, — es war 
für mich ſelbſt mehr eine Spielerei, — man nimmt das nicht ſo genau, 
in unſerem Stande, Herr Pfarrer, und ein Liebesverhältniß mit einem 
choͤnen Mädchen rechnet man zu den Unterhaltungen und Abwechslun⸗ 
gen des Marſches. Bei mir kam es jedoch bald anders. Sie ſchenkte 
mir ihr ganzes, reiches Herz, meine Liebe wurde ihr Hoͤchſtes, ihr Ein 
diges, ihr Alles — und ich — ich empfand in ihrem Beſitz ein nie 
gekanntes, ‚nie geahntes Glück, vor deſſen hellen und beſeligenden Strahlen 
| u des Ruhmes wie ein blaſſer Schatten verſchwand. 

3 55 ann nach vier Monaten plötzlich die Ordre kam, zum Weiter⸗ 
marſch nach Osten, — da gehörten wir uns längſt ganz und für immer, 
ach, erſt an jenem Tage wurde es uns felbft Mar und bewußt, wie 
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5 = 4 
zweijährige Prolongation des Vertrages mit Kärger kann die Sache nur in 
der Schwebe erhalten. Der 7 bat viel zu große Uebelſtände. Die 
Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf den Platz kann dahin führen, daß der 
Dürrgoyer der Stadt 10 verloren geht und ſie auf ihre Koſten einen Markt 
anlegen muß. Viele 0 cher ſtimmen für den einen, viele für einen anderen 
Plaß. Die Fleiſcherälteſten, 4 an der Zahl, waren verſchiedener Meinung; 
fie wollten aber Fortbeſtehen des jetzigen Schlachthofes, wogegen es ihnen 
gleichgiltig war, wo der Markt angelegt werden würde. Er empfiehlt den 
b. Görtzſchen Antrag. Guder beantragt, ſich für die Zankbolzwieſe zu ent⸗ 
ſcheiden. Dr. Honigmann rechtfertigt die Commiſſions⸗Anträge und 
äußert ſich über das Verhältniß der Commiſſion zur Deputation. ie 
Commiſſion wollte nicht, daß ein Markt auf Koſten der Stadt an⸗ 
gelegt würde. Der Tarif für das nach der Zankholzwieſe beſtimmte Vieh 
würde, käme es auf der Oberſchleſiſchen oder Märkiſchen Bahn und ginge 
nun noch auf die Poſener Bahn über, ſehr hoch fein, Folge ein lebhafter 
Viehtrieb durch die Stadt. Die Verſammlung entſcheidet ſich für den von 
Guder geſtellten Antrag, betreffs der Zankholzwieſe, ferner für 2 und 3 des 
Antrages der Commiſſionen: 2) zu erklären, daß gegen die Anlage eines 
ſolchen Marktes auf Dürrgover Terrain, auch wenn dieſelbe ohne eine finan⸗ 
zielle Betheiligung der Stadt ins Leben gerufen reſp. ſeltens der Tolizei⸗Be⸗ 
börde dem Marktverkehr für Schlacht⸗ und Nutzvieh zugewieſen würde, gleich⸗ 


malte, daß die Möglichkeit der Entwäſſerung nicht genügend nachgewieſen und 
demnach die Beiorgniß vorhanden ift, daß die nothwendige Canaliſirung dennoch 
der Stadt zur Laſt fallen könnte. Aus dieſem Grunde 3) den Magiſtrat zu 
erſuchen, mit dem königl. Polizei⸗Präſidium nochmals zu dem Zwecke ins 
Vernehmen zu treten, um die Genehmigung der Prolongation des Vertrages 
mit ꝛc. Kärger auf zwei Jahre zu erwirken. 


O(Eirchliches.] Heute Morgen um 7 Uhr fand in der hie⸗ 
ſigen Sandkirche ein Hochamt, celebrirt durch Herrn Kaplan Staude 
unter zahlreicher Betheiligung vorzüglich derjenigen ftatt, die ſich der bald 


e nachher nach Trebnitz abgehenden Prozeſſion anzuſchließen gedachten. 


Nach einer kurzen Anſprache ſeitens des genannten Geiſtlichen, der die 
Wallfahrer geleitete, ſetzte ſich die nach hunderten zählende Menge nich 
dem Grabe der Landespatronin, deren ſechsbundertjähriges Heiligſprechungs⸗ 
Jubiläum durch die ganze Octave vom 15. bis 21. d. M. am Orte 
feierlichſt begangen wird, unter Vorantragung von Fahnen und Muſik⸗ 
begleitung in Bewegung. Die Herren Curatus Stern und Kaplan 
Vetter gaben bis zum Thore das Geleit. Unter den Mitpilgernden 
waren zwei Franziskaner vom Annaberge, von denen der eine P. Atha⸗ 
naſius Kleinwächter, jetzt Guardian, früher Subregens des hiefigen Clerical⸗ 
Seminars, bei den hieſigen Katholiken in ehrenwerthem Andenken ſteht. 
Nachmittags etwa um 4 Uhr trifft die Prozeſſton dort ein. Uebrigens 
haben bereits über 40 Prozeſſtonen ihre Ankunft angezeigt und dürfte 
Trebnitz während der acht Tage die Menſchenmaſſen in ſeinen Häuſern 
kaum beherbergen können. Die Stadt ſelbſt hat ein feſtliches Gewand 
angezogen. Eine Ehrenpforte empfängt die Kommenden, wie auch den 
heute Nachmittag um drei Uhr dahin in Begleitung des Herrn Prä⸗ 
laten Neukirch abreiſenden Herrn Fürſtbiſchof Dr. Förfter. 31 weiß: 
gekleidete Jungfrauen ſind zu ſeinem Empfange bereit. Die Tage der 
Octave hindurch wird das Hochamt daſelbſt am Feſttage vom Herrn 
Fürſtbiſchof, am Mittwoch von Herrn Prälat Neukirch, am 
Donnerstag von Herrn Canonicus Dr. Sauer, am Freitag von Herrn 
Canonicus Peſchke, am Sonnabend von Herrn Canonicus Klopſch, 
am Sonntag von Herrn Canonicus Thiel, am Montag von Herrn 
Canonicus Dr. v. Montbach und zum Schluſſe am Dinstag von 
Herrn Weihbiſchof Wlodars ki feierlichſt abgehalten werden. Da auch 
an jedem Tage Predigt ſtattfindet, fo werden ebenfalls einige Herren 
Geiſtliche, wie Dr. Speil, Pfarrer Spiske, Pfarrer Stutzer, Kaplan 
Hain u. a. m. dieſelben abhalten. — Nach ſeiner Rückkehr aus Trebnitz 

a Verſammlung 


der Biſchöfe na ulda e Wochen begeben. 

A Die ſchlefiſche dee tan rebel, Geſezifcaftſ feierte nftern 
in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth ihr Jabresfeſt. Die Amts 
predigt des Herrn Diaconus Zachler war zugleich J ga es wurde in 
ihr des ſegensreichen Wirkens der Geſellſchaft unter dem Beiſtande des Höch⸗ 
ſten 7 7 Nach der Predigt erfolgte durch Prediger Mever am Altar 
eine Anſprache und Bibelvertbeilung. Am Schluſſe der Feier wurden an den 
Kirchthüren Gaben der Liebe für die Zwecke der Bibel-Geſellſchaft geſammelt. 

+ B An dem gegenwärtig ſtattfindenden jͤdiſchen Laub⸗ 
1 te erfordert der rituelle Gebrauch der Ifraeliten, daß die in der hei⸗ 
igen Schrift im 3. Buche Moſis, Cap. 23 Vers 40 vorgeſchriebenen vier 
Fruchtſorten: Palmzweige, Bachweiden, Myrthen und Paradiesäpfel (letztere 
dom Baume Hadar) als Symbol des Erntefeſtes beim alljäbrigen Gottes⸗ 
dienſte gegenwärtig fein müſſen. Dieſe letzte Fruchtart, der Paradies⸗ oder 
Adamsapfel, auch Eſſrog INN genannnt (Citrus medica varieg, hebraica), 


welche in früheren Jahrgängen mit 7% Sgr. bis 1 Thlr. bezahlt wurde, hat 
in dieſem Jahre einen Preis von 5—7 Thlr. erreicht und mag wahrſcheinlich 
auf der Inſel Corfu, dem Vaterlande dieſes Baumes, in Folge der dies⸗ 
jährigen regneriſchen Witterung eine Miß ernte eingetreten fein. De 
Paradies⸗ oder Adamsapfel ſtammt wohl unſtreitig daher, weil dieſe Frucht 
die Eigenthümlichkeit hat, daß ſich in der Krone des Paradiesapfels die Form 


wir ſo ganz, Alles um uns her vergeſſend, nur dem Glücke unſerer 
Liebe gelebt hatten. Es war die ſchmerzvollſte Nacht meines Lebens, 
fuhr er, nachdem er wieder eine Zeit lang geſchwiegen hatte, mit ge⸗ 
ſenkten Augen und mehr mit ſich ſelbſt redend, in leiſerem Tone fort, 
in welcher wir, zur Erkenntniß unſerer Lage gekommen, unſer nunmeh⸗ 
riges Handeln beriethen. — Sie mögen manchen Kummer, manche 
lange Stunde durchlebt haben, Herr Pfarrer, denn Sie ſehen nicht aus, 
als wären Sie ein verwöhnter Günſtling des Glückes — aber ſolche 
Qualen, wie damals mein Herz zerriſſen, ſind Ihnen vom Geſchicke 
erſpart worden. Der Menſch muß immer ein großes Glück mit einem 
großen Schmerz erkaufen, Freud und Leid ſtehen in ſteter Wechſelwir⸗ 
kung zu einander, wie Licht und Schatten, — aber dennoch, wenn ich 
die Wahl habe: — lieber blendende, verzehrende Sonne und dann tiefe 
ſchwarze Nacht, als ſtete nebelgraue Tage mit ihrem zerſetzenden, ver⸗ 
zehrenden Einerlei! — — 
Halten Sie es meiner Stimmung, meiner jetzigen Lage zu gut, 
daß ich immer wieder abſchweife. — f 
Ich brachte all' die troſtloſen Troſtgründe vor, deren ich fähig war, 
— ach, was konnte ich ihr ſagen, da ich fort und fie zurückla ſſen 
mußte, dem Zorn eines heftigen rückſichtsloſen Vaters preisgegeben, der 
ſich nie viel um ſie bekümmert hatte, — der Schande verfallen, und 
dadurch der ganzen nichtswürdigen, rückſichtsloſen Beurtheilung und Be⸗ 
handlung, bauernſtolzer, in Vorurtheilen verknöcherter Verwandten. — 
Mein Entſchluß, mit ihrem Vater zu reden, ihm Alles zu geſtehen und 
ihre Hand zu verlangen, erfüllte ſie mit Entſetzen. Nie würde er ein⸗ 
willigen, er haßt die Franzoſen, iſt ein deutſcher Patriot, träumt von 
einem Nationalkriege, von Wiedervergeltung und Rache — er iſt ein 
Fanatiker und dabei zugleich ein roher und jähzorniger Mann. 6 
Wenn du fort biſt, ſagte fie, fo werde ich flerben, das iſt das Ein 
zige, was mir übrig bleibt, — das Einzige und das allein für mi 
Wünſchenswerthe. 9 
Was konnte ich darauf erwidern, da ich überzeugt war, daß ſie 9 
Wahrheit redete. — Was blieb uns übrig, als daß fie mit mir zeg, 
—+die Trennung war der Tod, und der blieb uns noch immer. 7 
Mit dem Aufschrei der hoͤchſten Freude willigte fie ein, als ich ihr die' 
ſen Vorſchlag machte. Wir redeten uns ein, daß ein Krieg nicht be⸗ 
vorſtehe, daß wir nur nach Preußen marſchiren würden, um eine De⸗ 
monſtration zu machen, und dann Gelegenheit hätten, brieflich Alles, 
ſowohl mit meinem, als ihrem Vater zu ordnen. 


Ich marſchirte mit der Escadron an einem klaren Herbſtmorgen 


wohl vom Standpunkt der ſtädtiſchen Intereſſen das gewichtige Bedenken ob⸗ sch 


Der Name uns nehmen. 
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aus, am zweiten Tage folgte ſie mir, ich holte ſie ab, — und feit 
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eines Biſſes befindet, welcher nach der Auslegung der alten Schriſterklärer 
davon ſtammen ſoll, weil Eva im Paradieſe durch einen ſolchen Apfel zur 
erſten Sünde verleitet wurde, und ſeit dieſer Zeit in jeder ſolchen Frucht ſich 
wunderbarer Weiſe eine ſolche Bißwunde als bleibende Erinnerung zeigt. 
Die Eingeborenen der Inſel Corfu züchten dieſe Eitrus⸗Varietät mit beſon⸗ 
deter Vorliebe, da bei den alljährig im October ſtattfindenden Laubhüttenfeſten 
eine große Nachfrage aus ganz Europa eintritt und dieſe Frucht ein bebeus 
tender einträglicher Handelsartikel geworden iſt. Trotzdem die Frucht unge⸗ 
niekbar iſt, verbreitet fie einen jo lieblicden aromatiſchen Wohlgetuch, daß fie, 
in Scheiben geſchnitten und in die Wäſche gelegt, einen Monate langen nach⸗ 
haltigen Parfüm auf die Geruchsnerven ausübt. 

[Rirchen⸗Muſik.] Der 28. Pſalm für Sopran ⸗Solo, Chor und Orcheſter, 
der nächſtens nebſt zwei anderen kleineren Kirchencompoſitionen im Verlag des 
Herrn Hientzſch dahier erſcheinen wird, iſt die neueſte Compoſttion des ver⸗ 
dienſtvollen Cantors bei St. Eliſabet, Herrn Thoma. Das Werk wurde bes 
reits am Sonntage zum zweiten Male während des Gottesdienſtes eufgefadrt 
und zeichnete ſich hierbei namentlich Frau Dr. Mampé⸗Babnigg durch den 
wohlgelungenen Vortrag des Sopranſolo aus. Rigordſe Kritiker werden 
vielleicht den im 7 Tact geſchriebenen Einleitungsſaz zu ſentimental und 
weichlich finden, und deſſen Anwendung in der Kirche verwerfen; wir jedoch 
ziehen jedenfalls eine vom Herzen gehende faßliche Melodie geſuchten und ge⸗ 
raubten Tonfolgen vor, denen auch nicht ſelten noch diſſontrende Härten an⸗ 
kleben. Nur zu ausgedehnt finden wir dieſen Satz, und ſelbſt der wirkſam 
darin angewendete Chor kann dieſes Uebel nicht beſeitigen. Das darauf fol⸗ 
gende Allegro, / Tact, wirkt daher wohlthuend und bildet einen paſſenden 
Gegenſat zu dem Vorausgegangenen; auch bier ift die Soloſtimme domini⸗ 
rend, und wird nur hin und wieder von dem Chor unterbrochen. Erſt in der 
Schlußfuge ſollte der Chor ſelbſtſtändig auftreten, kann aber durch das rhyth⸗ 
miſch zerriſſene Motiv, das Dux und Comes anſtimmen, nicht zur vollen Gel: 
tung kommen. Nur der Basso continuo verleiht dem ſonſt ſauber gearbeiteten 
Satz Fluß und Zuſammenhang und beftätigt, daß der Componiſt die alten 
Meiſter tüchtig ſtudirt hat. Die Inſtrumentation iſt einfach und der Kirche 
angemeſſen; jedoch die knarrenden tiefen Töne der Oboen dürften nicht ſo häufige 
Anwendung gefunden haben. An Orten, wo eine Sopraniſtin aufzufinden iſt, 
die ſich durch eine fo ſchöne Höhe, wie Frau Dr. Mampé⸗Babnigg aus⸗ 

eichnet, wird dieſer Palm ſeine Wirkung niemals verfeblen. — Die endliche 
N eſeitigung der Poſitive giebt dem Muſitchor bei St. Eliſabet eine feld er⸗ 
wünſchte Erweiterung, vaß größere Aufführungen keinem Anſtande mehr unter⸗ 
liegen, und darum wird Herr Cantor Thoma auch nächſtens den Paulus“ 
zu Gehör bringen. 8 G. Wichtl. 
_ lkErnennung.] Der disher bei der Staatsanwaltſchaft des Fönigl. 
Stadtgerichts in Breslau beſchäftigte königliche Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor 
Schwabbauer ift zum Kreisrichter an dem königl. Kreisgericht in Lublinitz 
a" mech Al höchſte Cabinets⸗Otdre b if 

* Dur er e Cabinets⸗Ordre vom 7. Auguſt d. J. die au 
dem Grundſtück Kirchbofſtraße Nr. 4 hierſelbſt unter er — „Haus N 
auten Hirten in Breslau“ gegründete Beſſerungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt für 
Perſonen weiblichen Geſchlechts unter Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Bern landesherrlich genehmigt worden. 

2 [Folgender Brief Ziegler 's], an den Vorſitzenden des hieſi⸗ 
gen Arbeitervereins gerichtet, kam in der letzten Sitzung des Arbeiter⸗ 


Vereins zum Vortrage: 
„Ew. Wohlgeboren ſehr geehrtes Schreiben vom 28. v. M. ſtellt mehrere 
Forderungen auf, von denen } 
1) das Coalitionsrecht nächſtens zur Discuſſion im Reichstage kommt; 
2) das allgemeine Stimmrecht theilweiſe erworben; Ze 
3) Gewerbefreiheit und Freizügigkeit in Angriff genommen und aur die 
Beſeitigung der indirecten Steuern noch von keiner Seite bean ragt iſt. 
5 zn 75 ige an eine 13.3555 der 2 an oe 
Angelegenbeiten gedacht wurde, i. J. 3, habe e ſchüre unter 
— Namen 35 unter dem Titel „zur ſocialen — des Abgaben⸗ 
weſens“ bien laſſen, 4 . — — r Abgaben gegen Ein⸗ 
ührung der allgemeinen Einkommenſteue bern N 
53 alte nimlich dieſe Steuer für echte babe auch ſolche in 
meiner Stadt eingeführt; wo fie noch be © ſteigender Scala erhoben wird. 
Aber ſeitdem Aud die Bevürfniſſe — taates in einem Maße gewachſen, 
und iſt er gezwungen, fo: nach Steuerobjecten berumzuſuchen, daß heute an 


zolche Reform gar nicht gedacht werden kann, ja daß, ſelbſt wenn wir föfort 


den Miltär-Ciat bis auf das Aeußerſte abminderten, d 

zur Einkommenſteuer als einziger directen Steuer gelangen d Bl 
leben ja in keinem neuen Staate, der erſt aufzubauen ift, wir haben mit 
einem alten Staate mit allen ſeinen Gebrechen zu thun. 8 

Mürde heute allgemeine directe Steuer eingeführt, jo wäre eine Verjagung 
des Capitals zu fürchten, und wenn der Gedanke „nur directe Steuern“ aller» 
dings richtig bleibt und indirecte Steuern immer mehr den Armen treffen als 
den Reichen, ſo iſt doch gar nicht daran zu denken, für einen auf bloße directe 
Steuern gerichteten Antrag auch nur einige Stimmen zu gewinnen, ja auch 
nur ſo viel Unterſtützung zu finden, daß der Antrag überhaupt eingebracht 
werden könnte. — — Selbſt Herr Förſterling und Genoſſen wagen nicht den 
Verſuch und ich würde mich geradezu lächerlich machen, wenn ich über dieſe 
Herren hinausgehen wollte. 

Ueberhaupt haben Sie vergeſſen, daß in Preußen alle Steuern ewige find; 
die National⸗Liberalen und Conſervativen haben dies neulich noch beim 
anerkannt, und ſo iſt jede N j 
Sie vom Reichstage und von der Wirkſamkelt in demſe ben eine zu übertries 
dene Idee. Wir kämpfen, ein kleines Häuflein, gegen eine gewaktige Ueber⸗ 
macht, und dieſelbe braucht dann nur das Volt durch fein Wahlrecht don 


i der Hauptſtädte bat uns das Volk verlaſſen; wir müſſen 
N — 5 — in der erſten Beilage.) ir 990 


— . — — 
jener Stunde hat ſie mich nicht mehr verlaſſen. Obgleich wir nur ſehr 
kleine Märſche machten und bald darauf mehrere Monate in der Ge⸗ 
gend von Dresden ſtehen blieben, iſt von Seiten der Ihrigen niemals 
auch nur der geringſte Verſuch gemacht worden, ſie zurückzuholen. Man 
betrachtete ſie als eine Verlorene, und ihr Vater ſchickte drei an ihn, 
von ihr und mir geſchriebene Briefe Aneröffget zurück. \ 
Die mit einem franzöſiſchen Offizier davongegangene Tochter hat 
für dieſe Leute aufgehört D ein, und fie würden ſicher die reuevoll 
Heimkehrende mit der 175 und dem Stolze der Bauern von ihrer 
Schwelle zurückweiſen. 8 ie hat Niemand mehr auf der Welt, wie 
mich, und ich er 15 feßte er mit erhobener und feſter Stimme 
hinzu, ſofern mich * aus dieſem Kriege zurückkehren läßt, vollen 
Erſatz gewähren, für Alles, was ſie meinetwegen geopfert hat. 
Jortſetzung folgt). 


aven händler. 1 . 

De don Ludwig Seine! belag a. 
Gouard Trewendt. 1867, 
Ein jeder Meuſch, er ſei von welcher Race er wolle, ift bildungsfäbig und 
ur Freibeit geboren. Der berühmte Blumendach in Göttingen beſaß eine 
bändereiche Sammlung von Werten in engliſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher 
iiallenſcder nen were der e ſammt und ſonders bon Negern 
x aren. 14 1 - 1 1 
der berlin Univerſitäts⸗Bibliothek einberiei = F Mn Ledbige De 
tung in Bezug auf die Negerrace im v ute 4 M 5 P 270 de 1 lebt es 
boch gegenwärtig ſogenannte Culturländ — di 2 — 15 ; Neger 

tebt. Zu dieſen Ländern ider, in denen die Sclaverei der 11 
fete Hachen gegründet gehört Braſilien. Unſer Roman, der auf er⸗ 
Te wohl er ndet ift, ſchildert in ergreiienpfter Weise, welche Scheus⸗ 
Lichtei 1 8 auf den die Sclaben transportirenden Schiffen als auch dort 
u a e BE ommen, wenn die Ungläclichen von den rohen Händlern in die 
Berfiede gebracht und hier die für den Markt tauglichen von den kranken und 
elenden geſondert werden. Eine Regierung, die dergleichen duldet, iſt natür⸗ 
lich auch ſonſt höchft erbärmlich. Wir erfahren aus unſerem Noman, wie 


G. 


ch traurig es in Brofilien mit der Polizeiverwaltung und Rechtspflege beftellt 


iſt. Das von der 


i te Land, d 
n Natur ſo reich geſegne „durch deſſen prachtvolle Ur⸗ 


der! Verfaſſer führt, tdunke ein Paradies für Anſiedler werden, 
allein die durch trügeriſche Verſprechungen dorthin Verlockten befinden ſich, wie 
unſer Roman bekundet, zum Theil in den bedrängteſten Verhältniſſen. Der 
Verfaſſer kennt Stadt und Land genau und er beſitzt eine ſo lebendige und 
anſchauliche Darſtellungsgabe daß wir ihm gern überall bin folgen, ſei es 
auf den gefabrbollen Wegen an den großartigen Felsküſteu, ſei es tief in das 
Innere des Landes hinein, ſei es hinaus auf das wogende Meer. Er iſt eine 
Kernnatur von tüchtigſter Geſinnung, weshalb denn auch die in dem Reman 


erſcheinenden Perſönlichkeiten Fleiſch und Blut haben und mit größter Wahr⸗ 


heit charakteriſirt ſird. Wir ſind feſt überzeugt, daß Ludwig Heinrich einen 
großen und dankbaren Leſerkreis finden wird. 
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Salz 
Steuerumwandlung ſehr erſchwert. — Auch haben 
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Mit zwei Beilagen. „ 
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2. 5 ortſetzung. 11 en dessen feier insbeſondere die Mitglieder des bieſigen königl. Regierungs⸗Collegii, viele | ſprechende Wohnungsentihädigung zu gewähren. Dieſer Wunſch war aber 
— * es zur Befinnung 8 8 dahin müſſen alle Beſtrebungen] Subaltern⸗ und Unterbeamte der Siering als 5 rs große Anzahl Leids durch jene Protokolle ebenſo bah en die Munificenz der hieſigen ſtädtiſchen 
8 werden. Unter beſten Grüßen „ tragender eingefunden. Herr Pfaxradminiſtrator Kaplan Jentſch bielt die Behörden, als auch an die königl. Regierung zu Breslau gerichtet, und Zwar 
br ganz ergebenſter Ziegler. Gedächtnißpredigt, dann ſchloß ein Requiem die ernſte Feier. an letztere in der Hoffnung, daß dieſe Wünsche der Lehrer dann den hieſigen 


© 8 J i — — — . örden zur Berückſichti 
Wie wid ur Beſetzung der Stelle eines Auctions Commiſſarius. ] 5 Canth, 12. Oct. [Convent.] Am 10. d. Mis. waren die Herren Nee Ade beenden —.— P eu, 


erfahren, joll in nächfter Zeit die durch den Tod des Canzlei⸗Direc⸗] Geiſtli Didced Neumarkt zu 1 ier berfammelt. Dem i ; 
CGG . ha For {0 ie 
el richt wieder ander r ; amen Abendmahlsfeier, an welcher fih die Familien der Geiſtlichen, die f der eine Wohnungs⸗Ent : 2 i * 
mager ee a renten IH, Ss At Ang aber Previgtamts⸗Candidalen nen äelne Gemein eglieder betheiligen. Hierauf Banſch der 7 — Lehrer 150 N a. Fin, wle AV: 
en 25 e als ein ganz außerordentlicher Mißgriff zu bezeichnen Wurde der Gonbent rise ee des Herrn Epborns abgehalten. Herr den gefallen möge, 3 Lehrerſtellen mit dem Marimalgehalt von 400 Thlr. 
15 wülcde, wenn zu derſelben > eicht gr genommen würde 8 e e RE ar m au botizen . e ee ub dal de e 2 0 
ng3 Et . — Wi im 9 a Ts er di wirklicht worden, er 
a ee . 12 — — en 9 die] Lebre des Apoftels Paulus der Begriff der Rechtfertigung und ihr Verbältniß dee — Abterſchaſt das bier normirte Maximal Le getan das 
andelskammer aurmertiam machen, daß dieſelbe an geeigneter Stelle ihren aul er enden bel drei, er bag holen S döchſte Gehalt z. B. in Breslau bem Naeh nenten Theil ſeiner Lehrer 
. 2 5 4 * 1 Fr 2 2 e el 2 2 
inftuß, een Sni zur Geltung zu Be a berfuhe. Ein, wenig | gehaltene klare, gediegene Abhandlung vor, welcher der Convent im Weſent⸗ Sac ee iz im Bublikum in a 
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Diustag den 15. October 1867. 
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nden großen Schaden verurſachen, während eine Perſon, die ob bezei lichen beiſtimmte. c anges biefiger ſtädtiſcher Elementarlehrer ſich achſelzuckend dahin äußern: 
Eigenſchaften beſizt, dem Handelsſtande großen Nutzen ſchaffen N © Säweibnig, 11. Oct. Hie einmal die Brettſchneidemühle. Bir können es ben Herren nicht berbenten, daß fie geben, wenn fie ſich an⸗ 
* [Poſtfreimarken.] Neuerdings if durch den Herrn Gencral⸗Poſt⸗ — Zur Tagesgeſchich te. ie Mitglieder der hieſigen beiden ſtädtiſchen] derwärts ihre Lage verbeſſern können] Das beißt denn doch wohl mit an⸗ 


meiſter angeordnet worden, daß ſämmtliche frankirt abzuſendenden Briefe mit ationen, welche dem Bau der Bre ivemüble im Milmichlhale vor deren Worten: Ihr, die Ihr nicht zufrieden ſeid mit dem, was Ihr hier als 
. f 0 etztere Be en — Jahren das Wort geredet genen daß die Gegner des | Gebalt erhaltet, könnt Alle gehen, wenn Ihr es . beſſer findet! 
Falls eine große Erleichterung ſein, wenn das Bekleben der Briefe mit Marken Baues durch die glänzenden Reſultate, welche der Ertrag der gedachten Müble Sicherlich würden wohl die meiſten Lebrer dieſen ee ' 1 befolgen; 
möglichſt allgemein, von dem Publikum ſelbſt bewirkt würde. In der Regei] bereits zu Tage gefördert, zum Schweigen gebracht ſeien. Darauf zielte denn allein nachdem die älteren Lehrer ihre beſten Krafte bereits 25 . angjährigen 
kennt jeder Correſpondent den Portoſatz für feine Briefe, und wird dies fünf-|aud die Auſſchrift an der Ebrenpforte, welche aus Laubgewinden errichtet | treuen Dienfte der hiefigen Commune geopfert, können, ‚sie 15 rlich an * 
noch G ae fein, wenn die bevorſtehende Herabſetzung des Porto auf] war, als Mitglieder der ſtädtiſchen Forfiveputation, des Magiſtrats und der ren Orten kaum Berüclſichtigung finden, da Breslau beiſpielsweiſe, 110 mir 
Silbergroschen für alle Briefe nach dem deutſchen Gebiet, eingetreten] Stabtwerordneten vor einigen Tagen eine Exeurſton nach dem Leutmanns- bekannt, in der Regel nur ſolche Lehrer an ſeine Elementarſchulen beruft, 
ein wird. Inzwiſchen mußte allerdings dem Publikum der Ankauf von dorfer Forſte, in welchem das Thal der Milmich liegt, unternahmen. „Per welche erſt höchſtens 10 Jahre lang anderwärts amtirt haben. Jener gute 
cken und Coubert3 erleichtert werden, da jener namentlich während des aspera ad astra“ lautete die Inſchrift. Referent glaubt, daß die Sieges⸗ Rath könnte alſo nur noch für vie jüngeren Lehrer eine ue e bas 
Fonntagſchluſſes der Büreaus, nicht felten — namentlich für Fremde — palme des unſterblichen Rubmes, weiche damit in Ausſicht it, noch ben. Nur ſoviel zur Rechtfertigung der bieſigen Elementarlehrer! — Zur 
. herbeiführt. Dieſe Frankozeichen in allen offenen Kaufmanns nicht ganz geſichert erſcheint. Der Bau der Mühle war PR ungefähr 3000 Ehre der ſtädtiſchen Behörden aber muß dankend anerkannt werden, daß die⸗ 
Ula ten zu finden, wäre leicht zu erreichen, wenn bei Entnahme größerer | Thaler veranſchlagt, kostete aber 9500 Thaler. Aus den Einnahmen der ſelben, weit entjernt, jemals ſolche Aeußerungen auch nur zu billigen, Bar 
Seitens der Poſtbehörde (wie bei dem Stempelpapiere geſchieht)]Müble find alſo zu decken die Zinſen des Capitals, das zur Amortiſa⸗ bereit waren, beſcheidenen Münſchen hieſiger Lehrer nicht blos Gehör, ſondern 
FN 1 Procent be⸗ tion beſtimmte Quantum, die Verwaltungskoſten und jo weiter. Der Be⸗ nach Möglichkeit auch Gewähr zu verleihen. Was nun obige „Wünſche“ der 
ſchränkt bleiben, alſo auf eine rg — von 3 Sgr. beim Kauf für 10 Thlr., ſtand erſt ift der Gewinn, welcher fi evang. Lehrer anbelangt, fo iſt dieſen hierauf ſeitens der lönigl, Regierung 


ich aus der Anlage ergiebt. Der Verwal⸗ 5 f tens der fi 

ebeutende leichzeitig] tungsbericht für 1865 hat dem Referen ſſchluß, den er gewünſcht, durch den königl. Superintendenten Kerner kürzlich die Mittheilung gewor⸗ 
im Intereſſe der Geſchäftsleute ſelbſt liegt. e e Darüber nicht gegeben; vielleicht acht dis . — . Bericht für] den, daß die königl. Regierung nicht Veranlaſſung nehmen könne, in ber. bes 
Das Belvedere Liebich's] wurde geſtern von vielen Tauſenden 1866, der wohl im Laufe dieſes Jahres noch zu erwarten iſt. Die Muhle regten Sache etwas für die Lehrer zu thun. Es bleiben ſomit die Wünſche 
ea arte zan, und ee nde nur in einzelnen Partieen geſtattet: wurde, wenn wir recht unterrichtet find, bergeitelt, um das Holz aus dem der Petenten, da auch der biefige Magiſtrat fie nicht berückſichtiget hat, uner⸗ 
˖ 2 Gehhored IBubib Leutmanndborfer Sorft, weiches wegen des beſchwerten Transports bei den ledigt. — Beſonders für Lehrer, aber auch vielleicht für Gemeinden bemer⸗ 
Wie wiſſen nicht, ob vielleicht die Wendeltreppe nicht für ein größeres Bublis | Sicitationen ſelbſt zu dem Tarationspreiſe keinen Käufer fände, zu Brettern kenswerth üft eine von der tönigl. Regierung zu Breslau in einer anderen 
zum Tragkraft beftht, oder ob man bei Ueberfüllung des Belvederes bielleicht | zu verſchneiden. Jett kauft die Verwaltung der Vrettfhneibemühle die für Fache getroffene Kuiſcheivung Lehrer Schmidt zu Rathau, Patronat Brieg, 
Rubeftörungen befürchtete, jedenfalls aber müſſen wir uns gegen die Art der] bre Zwecke tauglichen Klößer vor der Lieſtation. Die Freude über einen itt nämlich nach Wiäbriger Dienftzeit mit dem I. October d. J. wegen Krank⸗ 
ie 4. ., Rinder ober diu in (ölechtem Pod zunhäimeit, |bereit® errungsnen ien Anden dec obtmobl wir, Feser Teinen Bubm lch penfionitt worden. Sein bisheriges Dienfteintommen betrug nach amt» 
n 1 5 ihre sit e, ee die Babe gehn iu dia Minn end le mt, daß die Satte unferes Diteß genau belannter icher Angabe incl, Wohnung jährlich 137 Tölr. Die nächſte Sorge bei der 
re, che Mi bränge, p b l mis De bean, deen Mann erzählte mir, daß die Stadtcommune vor alten Zeiten die Brett⸗ 7 7 erſt in Ausſicht genommenen Penfionirung des Schmidt war alſo bie: 
Site lade wollt Ihr denn oben? Ihr könnt morgen binaufiteigen; Ihren ſchneidemühle im ſogenannten goldenen Walde angelegt, dann aber. ber: Le der ihm künftig zu gewährenden Pension lan Lr Das bieſige 
Stänker laſſen Sie nur ausgehen!“ (das Tabakrauchen im Belvedere iſt näm⸗ kauſt habe. Der Ertrag hatte den Erwartungen nicht entſprochen. Vielleicht Lönigl. Landrathsamt hatte e hieran anbereunien Tre Dep, Ba 
lich verboten), „die Leute find wie verrückt, als ob oben Wunder was los] find die Conjuncturen jetzt andere. Wer ſollte ſich glänzender Reſultate nicht . nach die Penſion auf 1099 r 

wäre“ ic. Dieſe Blumenleſe von Aeußerungen hörten wir innerhalb zehn erfreuen, zumal der Commune in Folge der neueſten Umwandelung aus einer agiftrat als Patron ſtets jahrlich 10 Thlr., aber die Gemeinde Rathau und 
Minuten, ven ganzen Tag über mag jo Manches geleiſtet worden fein. Iſt] von der Abe eingeſchnürten in eine freie Stadt manche erhebliche Ausgaben Schmidt s Nachfolger — F 
polizeiliche Controle nöthig, was wir bei zahlreichem Beſuch gern einräumen, bevorſtehen 8 wird noch viele Geldopfer koſten, ehe die Wälle insgeſammt beiteuern follten, dis Schmidt in den Genuß der 40 Thlt. „ 
in 1 mon cin Con ler Be in Paris 5 an e —— rege und die Gräben ausgeſchüttet ſein werden, und doch wird dies berg Ton treten würde. Factiſch würde dann die 
g eſchehen müflen, wenn ein geordneter Bebauungsplan zur 40 . ee Schmidt beiguften tien Falles gar nichts mehr zur Penſion des 


ahme am Gommunalieen zu. „ geht muß men nach von der kong. Maar. Se Aomadung joll nun bem Bine, 


elle 4 i — Hob wir weiter-fort: daß Nen verworfen worden fein, indem fie ſich 

eingetreten, doch dürfte es ſich vielleicht empfehlen, einen „Ausgang“ einzu-] ſchlafen oder aufwachen und den Ten ein Bürger 20 u dahin geäußert haben fol, daß Niemand außer Schmidt ein 

— da gestern fogar die eine vorhandene Thür nur hald geöffnet war, denn auch eine Anzahl Bürger f ee e u die 40 Thlr. aus der Lehrer⸗Penſions⸗Kaſſe Ans 2 zu Sn: Ka, a > 

waren Stauungen undermeidlich. Man ſab ſehr gut die Vorberge und das] um Fragen, die das Communalleben betreff f 25 verhandeln. Die Entftehung bie dem Schmidt von Gemeinde und Patron außerdem . Penſion 

Hochgebirge, viele Perſonen erſchienen mit Fernröhren und durchſtreiften das dieſes Vereins wird mit Freuden beg rüßt * — Pedle © ablen der ‚Stadt: mindeſtens das Drittel von 187 Thlr., alſo 62 Thlr. betragen müſſe. 

geſtern wunderſchön klare Panorama. verordneten, die im Monat November 9 auf die Tagesordnung geſetzt Dieſe Entſcheidung ſoll in Rathau zwar einige Verwunderung hervorgerufen 
Ke Schieß werder] waren geſtern ca. 4000 Perſonen anweſend;] werden ſollen. Zwölf Mitglieder des Stabtverordnetencollegiums ſcheiden nach haben; doch iſt kaum anzunehmen, daß die wohlhabende Gemeinde Recurs 

das Lokal ſcheint alſo für die Winterſaiſon feine alte Zugk aft zu bewähren.] Ablauf der Wahlzeit zu Ende dieſes Jahres aug. Außerdem find feit der ergreifen werde. 

Einzelne erſonen wagten es ſogar bei der plötzlichen Temperoturoeränderung letzten Wahl noch einige Stellen vacant geworden und bis jetzt nicht wieder 

u machen und im Fteien zu ſihen. Das Concert] beſetzt. Heute war, da der letzte Tag des Krammarktes mit dem Wochen⸗ 
wurde bon der Kapelle des 3. Garde⸗Grengdier⸗Regimien s (Königin Eliſabeth)] markte zufammenfiel, ein reger Verkehr in der Stadt. 


Finale aus Lucia di Samermoor, ſowie die vom Dirigenten com⸗ unter 100 Biken ein Dina meplamımon a 5 t, ſo würden] Orte feſtlich empfangen und in die geſchmückte Kirche geleitet, wo derſelbe 
„ R d der „J grade die ieder der tretung er ſich fi mt, es dem | el - 
N 905 kein Kühen — b e et einen ene ae ede 9 agg en wenig Dude ent „Denn N 1 Geſetz —— ieſige Stadtſchule. Am 9. fand die Inſtallatirn des neuen Superintendenten 
. 1 riren, u . u 1 
Beifallsbezeugungen von Tausenden. ſtürmiſch erſchallen die] wäre t entfernt, dem ern, würde es nur unſeren 


Verſchiedenes.] Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete fi e 8 

auf ar Weidendamme. Eine ältlihe Dame, die außer ihren Zeeb a de H i i i 

Staatspavieren nur noch einen reizenden kleinen Wachtelbund verehrt, wan⸗ 80 überall bewährt, wo man d fe Anftrengung nicht ſcheute. —| die Lehrer eine ernſte auf das Schulamt bezügliche Anſprache. Bei der darauf 

delte wohlverſorgt mit Streußelkuchen für ſich und Bisquits für das geliebte | Es waz f indigen Weber vor Allem den Ver⸗ folgenden kirchl. Feier wurden die Refponforien in der Liturgie don dem bief, 
Hündchen dem Roffee-Gtablifjement am Weidendamme zu. Die warme Wit⸗ ſuch mit einer Genoſſenſchaft nach Schulze ſchen Prinzipien machten, wir glaus gemiſchten Kirchenchor unter der —.— des Cantor Seidel ausgeführt und 

terung verlockte auch Finetthen — dieſen etwas anrüchigen Namen führte] ben feſt, daß derſelbe ihnen weit früher und ſicherer eine Verbeſſerung ihrer] die Lehrer fangen den Pſalm: „Herr unſer Gott, wie herrlich iſt dein Name N 
der kleine Liebling — zu einigen Extratouren theils nach den grünen Damm⸗ Lage bringen würde, als das Utopien einer ſtaatlichen Unterſtützung. — Ver⸗ von J. Schnabel unter deſſelben Leitung. Im Conferenz⸗Locale las Lehrer 
boöſchungen, theils nach dem Fahrwege am Holzplatze. Da naht im luſtigen einzelt haben dieſe Handwerker dem Capital der Fabrikanten gegenüber aller⸗ Nasperemt aus Gr. Deutſchen das Referat über die Propoſition der Tönigl. 
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Sonntagstrab eine Droſchke mit dem ſonſt jürfictigen 9995 und Ani 1 — dings einen ſchweten Sand e e — — haben 1 in der Volle: 
N i ame, aber jchon . gu uswahl und Behan! d 
altersmüden Rozinante. Schrill ertönt der Angſtruf der r. Rams lau, 11. Octhr. [Neues und Altes.] Unſer neues evan⸗ aus Uſchütz eine Arbeit: „Ueber den Berteht des Lehren mi deen Ant 


baben die rollenden Räder des Schickſals in Geſtalt der Droſchke des Vereins] .r; eits 5 t 
bas arme Händchen erfaßt und nach wenigen Umdrehungen zermalmt. Da ande Ae ae in Nen 2 —— By Jahre non on genoſſen.“ Nach der Conferenz war gemeinſchaftliches Mittagseſſen in 75 

lag ur Todes uc en 1 N 3 e Pulli Bu . am 18. d. Mis „als am Geburtstage Sr. k. Hoh. des — gebaut und ſoll] Klaſſe der biefigen Stadtſchule, da ein anderes Local am hie gen Orte IB 

d me daneber ien das wandernde Pu t eikasweide ; iſt 8 r 

— ute ge einen ern zu baben ni endlich aan: 11 21 il be St Andras mira 3 feht auf dem großen Brandplage| die Vifitationen der Landſchulen und der Sonntag für die Kirchen⸗Viſttation 
mwärts ihre Schritte, gefolgt bon einem der allzeit dienſtfertigen Geiſter, 4 ef bi 0 8 52 Fuß h 
der di ’ trug. „. Fuß tief, bis an den Haupffim och, trägt ein Ziegeldach und „ ; 
4 7 Rate naß e Führe wurde ein von der Hinterbleich bat "äußerlich einen graugrünen Abpub ent, Auf en kn ge: X Tarnomit, 13. Oct, [Vereinsleben. — Cifenbahn] Beim 
beimkebrend Am 18. d. M. inem unbekannten M t, wi langt man in den ſehr geräumigen Hausflur und aus dieſem in 4 ſchöne Herannahen des Winters fangt auch bei uns das Vereinsleben an, neue Wur⸗ 
peimfebtendet Schloſſergeſelle von ein 0 der ie 75 en gefragt, wie große, mit je 4 Fenſtern verfehene Klaſſenzimmer. Im hintern Hausflur bes zeln zu treiben; insbeſondere iſt es der hieſige Zandwerker⸗Verein, welcher 
auf J ſei, und als der Schloſſergeſelle ig beffer a Ben jener ihn | Findet ſich ein kleines Wohnzimmer für den Caſtellan. Auf einer ſchönen immer mehr und mehr an Ausdehnung gewinnt und in Bezug auf bie Hera 
Streich, . en zu ee nannte, den Gefellen er Be breiten Treppe gelangt man in bie an Etage, die eben fo wie die Paterre⸗] bildung des Handwerkerſtandes die ſchönſten Früchte trägt; dee theils willen 
gegend, ſo daß ſich ſpäter an 3 deſſen Hand und entſprang. Auf Etage, 4 große Klaſſenzimmer mit Je den tern und ein geräumiges Zfenſte⸗ schaftlichen, theils gemeinnützigen Vorträge, welche ſtets von einer großen 
den Hilferu ab er binfel, riß die Uhr au berwächter Hoͤhndorf d BU riges Conferenzuimmer enthält. In der . > befindet ſich öſtlich der ſchöne] Hörerzabl befucht find, werden theils von dem Vorſitzenden des Vereins, dm 
en, ohne des Beſtohlenen verfolgte der D Wächter Beer gelan a große Prüfungsſaal, der durch 8 große Bogenfenſter genggendes Licht erhalt; Herrn Berglehrer Grundmann, theils don dem Herrn Maſchinenmeiſter 
Flüchtigen einholen zu konnen. Dem it Hilfe des bin . ſüdlich befinden ſich noch ein und weftlich 2 groß laſſenzimmer. In den] Sotzmann und anderen Herren welche ſich für die geiſtige Hebung des Hand⸗ 5 
menen bernd Kreazkache feitzubalten un e Stelle, wo Der den d. r terre und in der erſten Etage liegenden Klaſſenzimmern werden die big: Werkerſtandes intereſſiren, gebalten, — Der Bau der Rechken⸗Oder⸗Ufer⸗ 8 
Muche abe H. zu verhaften. — An die Uhr gefunden, deren] ber beſtehenden 7 Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule unter ebracht werden;] Bahn ſchreitet auch bei uns rüſtig vorwärts und wäre es wünſchenswer td. 
ſich d „wurde auf dem Straßenpflaſter tledigt hatte 5 das 8. Zimmer bleibt für eine neu zu errichtende 8, Klaſſe reſervir', für daß ſich mit der neuen Bahn auch die Verkehrsverhältniſſe unferer Stadt, 5 
der p. Muche wahrſcheinlich aus guten Gründen en Kronleuchter in der] Welche die Anstellung eines Lehrers im nächſten Frühjahr erfolgen fol, Die] weiche noch immer ſehr fioden, beben mögen. — Als ein beionoerer Uebelſtand 0 
Ri — BB Geſtern Abend in der 6. Stunde ſtürzte ver ind 2 Herter (Reale) Klaſſe befindet ſich in einem Zimmer der zweiten ta ze und darf nicht unerwähnt bleiben, daß die bieſige Zelegraphen-Gtation noch immer 
eger'ſchen 140585 herab und zerſchmetterte in 8 m Leuchter, ſo] die beiden anderen dort noch vorhandenen Zimmer bleipen mit Rudficht auf auf dem Bahnboſe ſich befindet und nicht mit der Bolt vereinigt it 5 ö 
daß d e feiner dale wut: " [pas fortmähzende Stegen der sene dee brenn nge Säle zeferbiet. Die| (Rottzen aus der Mrovin.] Groktian. Der biefige Oberon. 
on Om vielen @äften keiner beſchädigt wurde. 35 Jahr alt,] Amtlichen Thüren und Fenster, de 8 5 bequemen und ſehr hellen Purgerſte a, a u kl; *. EN re ehr loben: 
von hier, auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe einen Wagen an einen 1 2 au koſtet 16,000 Thlr.; er gewülrt in der Thi den ſehr Der ganze] werthe Aufmerkfamkeit, indem er aber dieſelben ſehr . lie Rara 4 A 
tangixten Zug anhängen und glitt dabei aus, ſo daß er hinftüräte * — Fabel und gereicht unſerem Orte zu einer großen Zierde. inter — eingehende Referate liefert. So u. A. berichtet > Mr zn erwerben 
Abuble dis Enn Wind dabe eine 834" lange Wunde, Die fd duſter 72 ‚Shulbaule liegen die erforderlichen Mebengebäube und im Hofe it ein Be Auna in 9 N Berhanbelt wurde, ep : 
; 2 . g r Sitzu . fi f 
gad aus Mei, bolte am g. b. M. Waffen, um mit bemfelben eine mit engen lernen Geladen ait Sbenfllen age ren we den be Sade Höhne findet Die Yarberung bon Je de zu , e en | 
Bewegung ſpeiſen. Die Pferde wurden in Folge der plätſchernden ale: Magiſtrat aber einerſeits in anerkennungswerther Weite fortwährend rich replicirt, daß der Platz 1858 für re Geralber e ede 4 
4 5 Lauf die Verihönerung unſeres Ortes bedacht iſt und zu deſſen Hebung hon 3 br, kum: die Debatte nimmt ande nach mehrmaligem Klingeln be- 
chleudert und gerieth unter das Rad, welches recht bedeutende Summen zweckmäßig verwendet: fo permügen Wir anderer, 2 Pf 4 auf einmal, fo bab bei Worſike rohen, wenn nicht ein rubigen 

; ruch davon. 9. Er trug fchwere innere Verletzungen und einen ſeits durchaus nicht einzuſehen, zu welchem Bebufe d merkt, die Sitzung eine Viertelſtunde al? kreſultirt Referent nur 
ippenb . Der Pf 1 cht einzuſehen, zu w as alte Wächterhäuschen — Aus dem Chaos rei fer den 
Wohnwitz, ni 8 10. d. M e . a In gm. kg noch einmal m nicht lenden und loſtſpieligen Repa⸗ Aura ben Nane ann Ber Baudeputation Vollmacht zu 9 1 den Platz 
mit Kohlen belad 7 1 0 m ratur u orfen wird, und warum eber deſſen Ni i „ ? verwenden. — Dieſer Antrag 
aun abe mahnte, ce der w n e 0 Banden zu r. N — 8 gase e ae dt uind mit Maſerünt . ab die verneinende Abſtimmung mehrfach mit 
den ließen. N ! ich | eigene Koſten und in liberalſter erboten hatte. Ei i i i irt. 
an an 2 da er neben feinen „Deshalb die Pferde ſelbſt auf die Seite enlprechend geebneter Stadtmauer hätte jedenfalls — 3 gi wagen pr ee 8 liberaler Wähler, die am 8. d. M. 
h währt, als dieſe alte Bude, die längit der Dergefienbeit angehören müßte. ftatıfand Die beſchloſſen: fer — We gegen Fu 10 0 nr der 
17 r it i == i e r 5 ten un 7 ten Krei 
ach erlitt loſter der Barmherzigen Brü:| Brieg, 13. Oct. [Rechtfertigung. Regierungs⸗Entſchei⸗] Grafſchaft, der Pero ER le Gager Areife für Erſteren herrſchende —.— 


der u. bracht en Ta emehr es W der hieſigen ſtädti pie wirken; i 
N a Mann non il ya al is Bunt are, nr . Dig, Sr Wet nr chtaenne 


Annes au en hi N a 
1 bellei a Meg aller Recherchen hat a Fes d ch gt dub den e ee den Gelen Lebensbedürfniſſe in . und Herrn Eugen e als Candidaten 
t werden . und manchen anderen maßg inrichlungen in ein richtigeres zu em . 
und Cholera] Vom a — find als an der Cholera ertsanft 1 Berhältniß. gebracht zu ſchen — umfomehe muß ihnen auch daran enge 33 
‚gi a Fu Laue = werben. Er 1 157 Bi a Mengen been inc felge if in der Bürgerſchaft Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Ne in den: 56 ; erorts als, ſich nicht ir ung n it es aber, wenn man „ 14. October. I Amtlicher Prod 0 
ben polizeilich angemeldet worden: 56. männfige und 72 weibliche, im Publikum mehrfach der Aeußerung begegnet, daß die biefigen Lehrer 1 2000 Bo.) feit, get, 1000 Ctr., Br ee ee 


120 a incl. 4 todtgeborner Kinder. behufs Erſtrebung einer Erhöhung, ihrer Belo dungen B bei der R 5 
= Deine, ee e u. eu eingereicht hätten. Dies ist, ſoweit Ar ee ee bezahlt und n n 3 blr. bezahlt und Gld. Nobem⸗ 

O Li nig, 12. Oct. [Trauergottesdienſt. Heute Vormittag 9 Uhr] nicht der Fall. Thatjahe iſt, daß bei Abfa ung des Schulberichtes in den ber⸗Dezember 65—4 — zahlt un Gld., De ember⸗Januar 65 Thlr. Gld 
Uhren bes während einer Vadecur in Karlsbad plöglich verstorbenen | diesjährigen © putpehfungsBrotolollen Taft Sämtliche evangelifde . März —, April: Piai 642, Ahle. Br. — 
Regierungs- und Schulrathes Bade ein Trauetgottesdienſt in der | Elementarlehrer unter der Bezeichnung „Wünſche“ ſich dahin ausgelproden 15 nt 05 1 07 gel. — Ctr., pr. October 94 Thlr. Br, 
ſchen Stadipfarrkinhe stalt. DEN ſech zu dieser Gedächtuif⸗ haben, begichungäweife ben älteften Lehrern ein höheres Gehalt und eine ent⸗ N r. ſd.) gel. — Etr, pr. October 54 Tir, Old, 
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Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef, — Ctr., pr. October 48 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) net. — Ctr., pr. October 96% Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſter, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. Octo⸗ 
ber und October⸗November 11%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11% Thlr. 
bezablt, Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar 11% Thlr. Br., 
April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus laufender onvpt ft 
ber 22—22% Thlr. bezahlt und Gld., October⸗No⸗ 


Die Börfen-Eommiffion. 


Berlin, 12. Oct. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me⸗ 
talle von J. Mamroth.] Das Geſckäft dewährte auch in dieſer Woche 
feine matte Haltung, ohne daß dieſe indeß auf die Preiſe deprimirend wirkte. 
Der Glasgower Markt war im Ganzen ſtill aber feſt. Warrants ſtiegen auf 
548 5d caſb. Verſchiffungseiſen in Frage. Gariſberrie I. 616, Coltneß J. 
616, Langloan 1. 568. Hieſige Preiſe für gute Glasgower Darten 47% bis 
48%, Sgr. pro Ctr. — Schleſif tes Holzkohlen⸗Roheiſen 42% —44% Sgr. 
pro Ctr., Coaks⸗Roheiſen 357 — 36 Sgr. pro Cir. loco Hütte, hier mit 51 
dis 52 Sgr. und 43½—41 Sgr. pro Ctr. bez. — Alte Eiſenbahnſchienen 
um Verwalzen 50—51 Sar., zu Bauzwecken 24 —3 Thlr. pro Etr. — 

tabeſſen, gewalztes 24—3% Thlr. pro Ctr., geſchmiedetes 37 —3 , Thlr. 
pro Ctr. ab Werk. — Zinn etwas ruhiger, Bancalinn 33—33 Thlr., Lamm⸗ 
inn 32, — 33 Thlr. pro Ctr. — Kupfer von London feſter, um 1 L. böder, 

ier für engliſches 27% — 28 Thlr., ſchwediſches 28% — 30 Thlr. pro Cir. 
notirt. — Zink feſt im Preiſe, W. H- Marke 6% —7 Thlr., geringere % Thlr. 
b liger ab Breslau; bier mi 7% —7% Thlr. und 7—7% Thlr. bezablt. — 
Blei feſt, ſächf. 6%—6% Thlr. per Ctr. Tarnowitzer nicht am Markte. — 
Kohlen und Coaks rege. 

Leipzig, 11. Oetbr. (I V. Meßbericht.] Es iſt nicht leicht, über den 
Gang des Meßgeſchäſts ſeit unſerm letzten Berichte ein anſchauliches Bild 
zu geben, da derſelbe in den verſchiedenen Kreiſen ſebr verſchiedenartig ſich 
geſtaltet hat und anderſeits das Sinken der Baumwollpreiſe von böchſt be⸗ 
deutenden Folgen begleitet iſt, welche ſich in ganz abnormen Einzelheiten 


kundgeben. Callicos, in ziemlicher Menge zugeführt, gingen ſehr ſchnell um, 


jed 


nur zu ganz gedrückten Preiſen. Von ſächſiſchen Manufacturwaaren 
aus Glauchau, Chemnitz, Meerane, wurde bei großen Lagern viel verkauft, 
eroch nur der kleinſte Theil derſelben mit geringem Gewinn, ein Theil zu 

brifpreifen und ein Theil ſogar unter dem Fabrikationspreiſe, ja ſelbſt 
o billig, daß die Preiſe des Fabrikats nicht einmal den gegenwärtigen Preiſen 
der Baumwolle gleichkamen. Leinenwaaren, ſehr vernachläſſigt, wurden zu 
ebr gedrückten Preiſen bei nur ſehr geringem Umſatz verkauft und es giebt 
ch allgemeine Klage unter den Fabrikanten kund. Baumwollene Hoſenſtoffe. 


in großen Maſſen vorhanden, waren wenig gefragt, da die Käufer immer 
no 


ch auf ein weiteres Sinken der Baumwollenpreiſe warten und fo gingen 
große Poſten unverkauft wieder mit nach Hauſe. Selbſt der Kleinverkauf der 
Meſſe wurde durch das feit den letzten Tagen eingetretene Regenwetter viel⸗ 
DS beeinträchtigt, namentlich hatte der verfloſſene Sonntag, welcher in der 
egel viele Tauſende von Landleuten hierher führt, ſehr unter der Ungunſt 
der Witterung zu leiden. (Dresd. J.) 


— . — . —— —— —— — 
Vorträge und Vereine. 
9 Breslau, 9. Oct. [Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärtner 


und Gartenfreunde.] Der Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schön⸗ 


tbier, eröffnete die Sitzung um 8 Uhr mit Vorlegung der eingeſandten 
Schriften. Dieſer folgte der Bericht über die Obſtausſtellung bei der Section 
E Obſt⸗ und Gartenbau. Es hatten danach in der Zeit vom 6. bis 9. Oct. e. 

Boörſengebäude am Blücherplatz u. A. ausgeſtellt die Vereins⸗Mitglieder: 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Weckwerth in Schalkau bei Schmolz eine aus⸗ 
gewählte Collection von Aepfeln und Birnen; Baumſchulen⸗Beſitzer v. Dra⸗ 
bisius in Klein⸗Kleiſchkau ein ausgezeichnetes Birn⸗Sortiment (auf Zwerg⸗ 


Stämmen gezogen), ſowie einige ſchöne Sorten Weintrauben und abgeſchnit⸗ 


tene Roſen; Kunſt und Handelsgärtner Schönthier ein vorzügliches Sorti: 
ment Birnen (Tafelobſt), ebenfalls auf Zwerg ſtämmen gezogen, und eine 
ſelbſtg zuchtete Gazania rigens foliis variegata. Bei letzterer befand ſich auch 
aus der Gäctnerei des Brauerei⸗Beſitzers Hrn. Sin dermann (Runſtgärtner 
Gu twein im Volksgarten) ein Körbchen, enthaltend einige Prabl⸗Rambour 
Aepfel) und zwei große Grumkower Butterbirnen. — Daß Ausſtellungen in 
eder Hinſicht von Nutzen und lehrreich find, haben wir namentlich auch an 
dieſer Obſtausſtellung zu rühmen. So z. B. zeichnete ſich das auf Zwerg⸗ 


Stämmen vor dem in gleicher Lage und Bodenbeſchaffenheit auf Hochſtämmen 


— * 


Band der verſtorbene Secretär Dr. Th. Neumann im 


Seecretär ausführlicher, ſowie zu Erren des Rector Berg dom Rector Viötor 


gezogene Obſt ſeiner Größe und Güte wegen ganz beſonders aus. 


Es wäre 
daber zu wünſchen, daß man ſich mehr als bisher der Zwergobſt⸗Cultur 
bifleißigte. Einige Dominien haben ſchon mit der letzteren begonnen und er⸗ 
freulihe Reſultate erzielt. 


“1° Görlitz. Den 2. October d. J. hielt die Oberlauſitz'ſche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften ihre 130. Hauptverſammlung ab. — Eröffnet wurde dieſelbe 
mit dem Jahresbericht des Secretärs, worin derſelbe zuerſt anzeigte, daß die 
allerböchſten Orts beſtätigten (revidirten) Statuten vorlägen! Er überreichte 
der Verſammlung das 1. Heft des 44. Bandes des N.⸗Lauſitz. Magazins (deſſen 
43. Band bereits mit Beginn dieſes Jahres vollſtändig erſchienen war), fo⸗ 
dann das erſte Heft (14 Bogen) vom 3. Bande der Görlitzer Rathsannalen 
des 16. Jahrhunderts, verfaßt vom Bürgermeifter Haß, deren 1. und 2. 
ne \ Jahre 1852 heraus: 
1 52 hat. — Die in dem jetzt vergangenen Geſellſchaftsjabre verſtorbenen 

itglieder find: der Oberlehrer der hieſigen Realſchule, Böckel, der Rector 
der Bürgerſchule, Berg, bier, der Gymnaſial⸗Rector Dr. Hoffmann in 
Budiſſin (ſiebe die Nekrologe von Hoffmann und Böckel im 44. Bande 
1. Heft des Magazins), der Ober⸗Bibliothekar Dr. Klemm (geſtorben am 
26. Auguſt d. J.) in Dresden, der Oberpfarrer Liebuſch (den 27. Septem⸗ 
Dee] in Senftenberg. Ueber Klemm, deſſen „Culturgeſchichte der Menſch⸗ 
heit“, 9 Bände, deſſen bedeutende Sammlungen und Forſchungen in dieſem Ge⸗ 
biete überbaupt ſein Andenken unvergeßlich erhalten werden, berichtete der 


ein längerer Vortrag gebalten wurde. Zu wirklichen Mitgliedern der Geſell⸗ 


ſchaft wurden gewählt: der Oberſt a. D. v. Hippel und Gymnaſtallehrer 


Dr. Sch 


rban hier, der Gymvaſialrector Dr, Palm, der Oberlehrer am Gymnaftum 
ubert und der Gymnaſiallehrer Dr. Kloß (alle drei in Budiſſin), 
der Leutenant a. D. Gri a in Eorau zum correſpondirenden Mitgliede; 
Prof. emer. Mattel zu Jungbunzlau (25 Jahre unſer Mitglied) zum Ehren⸗ 
mitgliede. In der 129. Hauptverfammlung waren Graf v. Fürſtenſtein auf 
Udersdorf, Dr. Linn und Buchhändler Wollmann in Görlitz zu wirllichen, 
Archidiaconus Tſchirch in Guben und Hofphotograph Friedrich in Prag zu 


correſpondirenden Mitgliedern gewählt worden, im Laufe des Jahres aper 


abgegangen: Lüß ner, früher Keeiscommiſſar in Chrudim, Oberlehrer Dr. 
Schmann in Zittau urd Oberlehrer Dr, Weißenborn in Eifenach, ein 
Mitglied aber, gemäß des $ 26 der Statuten ausgeſchieden. — Der Etat 
wurde in der Modification genehmigt, daß ron der für Schuldentilgung ausge⸗ 
worſenen Summe ein Theil ſür beſchloſſene rn von Original⸗Aufſätzen 
für das Magazin beſtimmt werden ſollte. Fugen Geſellſchaft zählt gegenwaͤr⸗ 
tig 185 Mitglieder und mit 216 wiſſenſchaftlichen Akademien, Vereinen, In⸗ 
ſinuten und Privaten befteht regelmäßiger Schriftenaustaufh, worüber das 
neueſte Heft und der vorhergebende 43. Band ſpecielle Rechenſchaft giebt. — 
Der Bibliothek kamen durch Geſchenke und Kauf vom Auguft 1866 bis August 


1867 380 Bücher und Schriften zu; ausgeliehen wurden 677. — In den 


wöchentlichen Abendverſammlungen wurden den ganzen Winter hindurch Vor⸗ 


in dem Geſellſchaftshauſe hatten das Ergebniß, daß, 


* 
0 


5 


niäre Unterſtützung zu Hilfe zu kommen, 
kannt wurde. Nach dem Schluß der Verhandlungen folgte das herkömmliche, 


um Theil in Band 43 und 44 des Magazins, vem Haupt⸗ 
+ 0 bauliche Bernds 
ſo ſehr man ſolche wün⸗ 


träge gehalten, die 
inhalt nach, mitgetheilt find, — Verhandlungen über 


ſchen muß, eine weitere Ausdehnung derſelben als auf das Allernothwendigſte 
nicht geſtattet fei, obgleich das großmüthige Anerbieten eines Ehrenmitgliedes 
der Geſellſchaft, der Ausführung eines umfaſſenderen Projectes durch pecu⸗ 
allgemein mit größtem Dank aner⸗ 


ri 
er 


al 
wurd 


n 


» 
. 


riſer Weltausſtellung. 
Meint an 


gemeinſchaſtliche Mittagsmahl, wobei, ſowie bei den Verhandlungen, der Ab⸗ 


beit vieler auswärtigen Mitglieder, die durch andere Verſammlungen 


eichzeitig an ihrem Erſcheinen hier verhindert waren, mit Bedauern bemerkt 
e. Struve. 


espeildnitz, 12. Oct. [Vereine.] Am 8. Oct. hielt der Gewerbeverein 


beine erſte Versammlung für dieſes Winterſemeſter ab. Herr Dr. Hofmann, 


Secretär des Vereins i i i igkeit i 
„ gab zubörderft einen Ueberblick über die Thätigkeit im 
Nee 8 Jahre, Hierauf wurde zur Vorſtandswahl geſchritten und der 
bildete ein docht anschauen wiedergewählt. Den zweiten Theil der Sitzung 
erde 1 8 Ne gs — Aber bie Ba: 
die Wahrnehmung, daß die Mitglieder: 
Sagen Bal 82 ia erhöbtes Intereſſe an den Verhandlungen des 
Hint wien," Quobtperft made Inrken Mhars 
gewählt die Herren Ließ, Rector Slaw igt und Engmann. Nach erfolgter 
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Vorſtandswahl hielt Herr Lehrer Fröblich einen eingehenden Vortrag über 
den Geſangunterricht in der Volksſchule. — Am 10. d. M. bat fi hierorts 
ein Bürgerverein gegründet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt, durch freie 
eg —.— Vorträge das allgemeine Intereſſe für Communalangelegen⸗ 
en zu fördern. 


Brieflaſten der Nedaction. 

Wir erſuchen unſere geehrten Mitarbeiter und Correſpondenten 
wiederholt: ihre Berichte, namentlich die „Vereins“ ⸗Nachrichten in 
möglichſter Kürze abzufaſſen; längere Artikel werden für eine Zeit, 
wo der politiſche Stoff ſich weniger anhäuft, zurückgelegt und zu aus⸗ 
gedehnte ohne Weiteres beſeitigt werden. 

Herrn J. T. in Rudzinitz bei Koſel: da dieſem Artikel jedenfalls 
Entgegnungen folgen werden, konnen wir denſelben nur gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten aufnehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Det. In unterrichteten Kreiſen wird es für unbe⸗ 
gründet erklärt, daß der Großherzog von Mecklenburg die Inſpection 
der fünften, der Kronprinz von Sachſen der ſechsten Armeeabtheilung 
übernimmt. (Wolffs T. B.) 

Wien, 14. Oet. Das „Tagblatt“ erfährt: Eine Deputation des 
Wiener Gemeinderathes überreicht heute in kaiſerlicher Audienz die 
Proteſtadreſſe des Gemeinderathes gegen die Anſchuldigung der fünf- 
undzwanzig Biſchöfe. (Wolffs T. B.) 

Nom, 13. Det. An den Grenzen dauert die Bewegung der In⸗ 
ſurgenten fort. Es iſt kein neues militäriſches Ereigniß vorgefallen. 
Im Innern herrſcht abſolute Ruhe. (Wolffs T. B.) 

(Wiederholt. ) 

Berlin, 14. Octbr. In der heutlgen Sitzung des Reichstags 
kam der Geſetzentwurf von Schulze (Aufhebung der Coalitionsbe⸗ 
ſchränkung) zur Verhandlung. Nach Eröffnung der Generaldiscuffion 
erklärte Becker (Dortmund), die Motive des Geſetzentwurfs feien 
politiſch. Die Antragſteller erhoffen nicht durch den Antrag die Hei⸗ 
lung ſoclaler Leiden. Neben dem allgemeinen Wahlrecht ſeien jedoch 
die Coalitionsbeſchränkungen unhaltbar. 

Wagener (Neuftettin) ſpricht gegen den Antrag. Das Coali⸗ 
tionsrecht ſei nur verbunden mit angemeſſenen corporativen Organi⸗ 
ſationen und mit einer Gewerbeordnung zu bewilligen. Die ſoelale 
Frage ſei nur durch Produktivgenoſſenſchaften lösbar. Kein geſell⸗ 
ſchaftlicher Kriegszuſtand, ſondern ein Friedenszuſtand müſſe herge⸗ 
ſtellt werden. Die Frage ſei keine Parteifrage. 

Lasker erläutert feine Amendements, welche das Princip des An⸗ 
trages nicht alteriren ſollen. Den Arbeltern ſei volle Bewegungs⸗ 
freiheit zu gewähren. e 

Grumbrecht empfiehlt fein Amendement. (Ausſchluß des Ge⸗ 
ſindes.) 

Stumm rechtfertigt fein Amendement. (Abſtimmung unter Auf⸗ 
forderung, der Bundeskanzler möge einen entſprechenden Gefegent- 
wurf einbringen.) 

Waldeck ſpricht für den Entwurf. Die Coalitionsfreibeit fei ein 
nothwendiges Correetiv gegen die Freiheit, welche durch Aufhebung 
der Zinsbeſchränkung gegeben ſei. 

Delbrück, der nicht im Namen des Bundes rathes ſprechen will, 
bält die Aufhebung der Beſchränkungen für nothwendig, iſt aber gleich ⸗ 
wohl gegen den Antrag, weil derſelde auf das Gebiet der Gewerbe · 
geſetzgebung übergreife, welches zur Bundesgeſetzgebung noch nicht 
reif ſei. Der Redner deutet an, dem preußifchen Landtage werde eine 
neue Gewerbeordnung, worin die Coalitionsbeſchränkungen fortfallen, 
zugehen. Nachdem Loewe für die fofortige Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen gesprochen, wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 

Der Antragſteller Schulze rechtfertigt feinen Antrag, erklärt ſich 
gegen die Vertagung der Angelegenheit und widerſpricht namentlich 
den Ausführungen Wageners. Er ſchließt mit der Bemerkung: Huma ; 
nität ſei die Löſung der focialen Frage. Nach perſönlichen Bemer ⸗ 


kungen Wageners und Schulze's werden die Anträge von Dieſt und 


Stumm auf motivirte Tagesordnung abgelehnt. 
Es folgt die Special⸗Debatte. Zu $ 1 ſpricht v. Schweitzer für 


die Annahme des Geſetzts und fordert, daß man den Arbeitern ent⸗ 


gegenkomme und fie von Bevormundungen befreie. Redner wird wer 
gen Abſchweifungen zur Sache gerufen. Keller vertheidigt die Vor⸗ 
lage und empfiehlt fein Amendement. 

Nachdem Schulze die Ablehnung ſämmtlicher Amendements em- 
pfoblen, wird § 1 mit 130 Stimmen gegen 70 Stimmen angenommen; 
dazu die Amendements von Grumbrecht und Lasker, wodurch das Ge⸗ 
finde von den Beſtimmungen des Geſetzes ausgeſchloſſen und jedem 
Tbeilnebmer an Vereinigungen ſteis der Rücktritt freigeſtellt bleibt. 
Für den Paragraph ſtimmen ſämmtliche liberale Fraetionen, ausge 
nommen das Centrum, ferner einige Freiconſervative; dagegen ſtim⸗ 
men die Conſervativen, v. Vincke, Graf Schwerin und Graf Itzenplitz. 
Die folgenden Paragraphen werden nach einer unerheblichen Debatte 
angenommen. 

Morgen findet die Abſtimmung über das ganze Geſetz ſtatt. Auch 
erfolgt in der morgigen Sitzung die Präſidentenwahl. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 14. Cet. Der „Staatsanz.“ meldet: Der Ausſchuß des 
Bundesraths für den Handel berieth geſtern den Geſetzvorſchlag be⸗ 
treffend die Arbeiterevalitionen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 14. Oet. Die „N. Pr. Ztg.“ ſagt: Oie conſervative 
Fraction beabſichtigt Angeſichts der Landtagswahlen ein den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend verändertes politiſches Programm aufzuſtellen. 

Der „Staats-Anz.“ bringt einen königl. Erlaß, welcher die Ver · 
waltung des Poſt- und Telegraphenweſens vom 15. Detober ab dem 
Präſidenten des Staatsminiſteriums überträgt, zu zuſammenhängender 
Bearbeitung mit der vom 1. Jan. an dem Bundeskanzler zuſtehenden 
Bearbeitung des Poſt- und Telegraphenweſen. (Wolffs T. B.) 

Baden⸗Baden, 14. Oct. Die Kronprinzeſſin von Preußen, der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Ludwig von Darmſtadt trefien Mittwoch hier ein, um am frei: 
tage die Geburtstagsfeier des Kronprinzen von Preußen im engſten 
Familienkreiſe mitzubegehen. (Wolff's T. B.) 

München, 14. October. Der König überwies die Adreſſe des 
Epiſcopats in der Schulfrage dem Miniflerium des Innern zur reſſort⸗ 
mäßigen Würdigung. (Wolff's T. B. 1 

Wien, 14. October. Die „Wiener Correſp.“ meldet: Die Abre . 
des Kaiſers erfolgt am 21. October. — Diner in Salzburg, mn 
quartier in Nancy, Ankunft in Paris am 22. October, Nachdem ei 
Die Nachricht von dem Ausfluge des Herrn v. Beuſt nach ee 
unbegründet! es war nur vorübergehend die Rede davon, daß Der e 5 
moͤglicherweiſe feine Anweſenheit in Paris zu einem Beſuch bei der Ab⸗ 
nigin von England benutzen dürfte. Sollte der Kaiſer auf dieſe Inten⸗ 
tion zurückkommen, fo würde Hr. v. Beuſt den Kalſer begleiten. 


(Wolffs T. B.) 
Wien, 14. Octbr. Der Kalſer empfing die Deputation des Ge⸗ 


meinderathes, welche deſſen Adreſſe als Erwiderung auf die Adreſſe der 
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Biſchöͤfe überreichte, ſehr gnädig und erklärte, er werde die Adreſſe dem 
Miniſterium übermitteln. Zugleich ſprach er die Zuverſicht aus, daß 
der Gemeinderath, deſſen thätige Beſtrebungen für Hebung und Förde: 
rung des Volksſchulweſens der Kaiſer gern anerkenne, weit entfernt ſei, 
den Einfluß der Religion auf die Volksſchule und die Bildung des 
Lehrerſtandes irgendwie ſchmalern zu wollen, da gewiß die Gemeinde⸗ 
vertretung mit dem Kaifer die Ueberzeugung theile, daß die Religion 
die unerläßlichſte Unterlage aller wahren, fittlihen Volkserziehung bilden 
müſſe. (Wolff's T.⸗B.) 
Florenz, 14. Oct. Die Vorpoſten von Menotti Garibaldi ſtehen 
vor Nerola. Es wird verſichert, daß Graf Pagliacci und andere Ge⸗ 
fangene in Rom füfllirt wurden. N (Wolff's T. B.) 
Paris, 14. Det. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer und der 
kalſerliche Prinz wohnten geſtern der Revue in Bayonul bei. — Ein 
kaiſerliches Decret ernennt Germiny zum Präſidenten der Socleté im⸗ 
mobiliere, (Wolffs T.⸗B.) 
Paris, 14. Oct. Fould's Leichenbegängniß fand heute Vormittag 
in ſehr glänzender Weiſe ſtatt. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ka 
eger 98. 


ain » Ludini en u 
‘ g u 124%. „ 8. 
Oderſchl. Lit, 4. 19% baten 194%. Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbabn 54%. 


14. Mbeiniſche 115. Warschau Wien 61. Darmſtädter Eredit 79. 
Minerva 28%. Oeſterreich. Gredit-Yctien 69%. Schleſ. Bun 114. 
öptoc. Breuß. Anleihe 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97 105 


Italien. Anleihe 45 


old⸗ 


G 
Baumwolle 18. 


Stettin, 14. Octbr. Telegr. Dep. des Bresl Pe 
ettin, 14. . r. . . eigen 
oro Oct. 105. Oct.⸗Nov. 12 Fraß ahr 98%. — Roggen bre Det. 73. 


Oct.⸗Nov. 73, Frühjahr 70. erſte pro Oct. 54. Frühjahr 55. 
— Hafer oe 35%. Frühjahr 35. — Rübbl ee 
11%, Ani Mai 12. — Spiritus pro Oct. 23%. Oct.⸗Nov. 20%, 


Frühjahr 21. 


Inſerate. 


Zur Unterhaltungs-Literatur. 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotbeken 


borrätbig: — 2 [2 
Die gute alle Zeil. 
Erzählungen en. Geſchichten 


Edmund Hoefer. 


3 Bände, Eleg. broch. Preis 4½ Thlr. 

Inhalt. Erſter Band: Anno Dazumal. — Zweiter Band: Mein altes 
Fenſter. — Der Freihof. — Dritter Band: Die Frau von Soſſatz. 
„Hoefer iſt als Novelliſt kein Hiſtorienmaler, ſondern ein Maler von Ca⸗ 
binetsſtücken, das will ſagen, er vermag eine langathmige Romancompoſition 
nur mit Noth zu entwerfen und er vermag jedenfalls den Entwurf nicht 
ſpannend durchzuführen. Dagegen iſt er ein Meifter in der kurzgefaßten 
Novelle, wo ſeine Kraft auf wenige Punkte, oft nur auf einen ſich concen⸗ 
triren kann, ohne ſich mit Herſtellung des Beiwerks abmühen und dadurch 
zerſplittern zu müſſen. Insbeſondere weiß er die Pathologie der Leidenſchaft, 
vor allem der Liebesleidenſchaft, zu handhaben, und feine Diagnoſe menſch⸗ 
licher Herzens krankheiten iſt unübertrefflig = z.. 


Galler Blätter 1867. Nr. 39. 
n demſelben Verlage erſchienen lürzlich: a 

Benchvogel, A. E., Hamlet. Roman. 3 Bde. 8. 4½ Thlr. 

— Neue Novellen. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 

Heinrich, Ludwig, Der Sclavenhändler. Reiſe⸗Roman in 
2 Bon. 8. 2½ Thlr. 2 

Hoefer, Edmund, Neue Geſchichten. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 

See, Guſtav vom, Heimathlos. Roman. 4 Bde. 8. 6 Thlr. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 
Verſammlung Je n Ss aste de 


7 Uhr im Saale des Hotel d 
Sulesle ace [28517 
(Whgeordnetentva 
Die Herren Bereinamitglieder werden 


hl in Breslau.) 
einzufinden. Der Vorſtand. 


dringend erſucht, zahlreich ſich 
eslau⸗ Neumarkter is. 
der — Air Dei Kanye 1 a — 
Vormittags x lei ne Verstand. 


:: ... ——— 
D größte Flügel⸗ und Pianino⸗Maga in 


8 
2 Walen 8, empfiehlt ſich unt. Garantie u, dilligſt. Fabrikpreiſen. [8491] 


sintzlögel v. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2544] 


Liebich s Etablissement, 


Gartenstrasse Nr. 19, 


wird nach vollendetem Umbau 


Donnerstag den 17. October 


erbfnet und erlaube ich mir daſſelbe der geneigten Beachtung des Publikums 


zu empfehlen. 


Selmar Goldschmidt. 
Wichtig für Fussleidende! 


Obne Meſſer, Pflater oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos Hühneraugen, Ballen⸗ und Froßteiden Nagel 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. 1c., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſultiren. [3577] 

Eliſabeth Kepler, jcht Oblau⸗Ufer Mr. 8, nahe der Gr.-Selogafle, 


a en Pr 
Tee 


he! 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
Sicking Neſſen D Theodor 
Bekann kp zei e ich hiermit Verwandten und 

ten ergebenft an, [3591 
Al Wittwe H. Oſchinsky. 
ls Verlobte empfeblen ſich: 
Emilie Oſchinsky. 
Theodor Oſchinsky. 
Breslau. 
Heute Nachmittag wurde meine Frau Paula, 


geb. Silb Mädchen glücklich 
entbunden erſtein, bon einem ch 


Waldend en 12. October 1867. 
3600] burg, den Whlltyy Silberftein. 
ine liebe Frau iſt beute Früh von einem 
2 ud gen entbunden. 
Rosdzin, den 11. October 1867. 

[3582] Moritz Sachs. 
Todes⸗Anzeige. per 

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief am 
13. d. M., Früh 6 Uhr, unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Kretſch⸗ 
mer Auguſte Pfeiffer, geb. Flache, 63 Jahr 
alt, an der Waſſerſucht. 

Trauerhaus: Albrechtsſtraße Nr. 30. Beer⸗ 
digung den 16. d. M., Nachm. 3 Uhr, Großer 
Kirchhof vor dem Nikolaithor. 

Auguſte Lehmann, geb. Pfeiffer, als Tochter. 
ge Lehmann, als Schwiegerſohn. 


m 
V 2 
Eliſabetz 0 Lehmann, als Enkelkinder. 
Carl 
„ TTT 
Seinen Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß geſtern Abend der Ingenieur 
err Julius Klotzbach, 
feinen langjährigen Leiden n Grafenberg er⸗ 
legen iſt, wohin er, auf Geneſung rechnend, 
vor wenig Wochen zurückgekehrt war. 
Breslau, den 13. October 1867. 
[3580] F. Francke. 


Am 11. October des Abends 
6 ½ Uhr verschied nach schwe- 
ren Leiden der practische Arzt 
und Geburtshelfer, Herr Doctor 
med. Carl Wilhelm Heinrich 
Redling bierselbst, in einem Al- 
ter von 58 Jahren 10 Monaten. 
Derselbe gehörte nicht nur 
seiner Zeit den beiden unter- 
zeichneten städtischen Verwal- 
tungs-Behörden an, sondern er 
war namentlich auch in jeder 
Beziehung ein Stolz und eine 
Zierde unserer Einwohnerschaft. 
Sein Charakter, seine Biederkeit 
und wahrhaft aufopfernde Men- 
schenfreundlichkeit gegen Jeder- 
mann ohne Unterschied der Per- 
son, insbesondere gegen alle Ar- 
men, werden sein hellleuchten- 
3 2 — bei Allen, 
ie ihn gekannt habe 
2 rege er a am 
Leicht werde ihm die Erde! 
Löwenberg, 12. October 1867. 
Der Magistrat. — Die Stadt- 
verordneten-Versammlung. 


Nachruf. 
Durch den am 11. d. Mts. erfolgten Tod 
des Dr. med. Joſeph Scheyer hat unſere 
Stadt und ins beſondere unſere Gemeinde einen 
herben Verluſt erlitten. Fünfunddreißig Jahre 
lang erfüllte der Verewigſe die ſchweren flich⸗ 
ten ſeines Berufes mit einer Aufopferung und 
f deacenſe die ihm den Ruhm eines wahren 
> enſchenfreundes dauernd ſichern. Under⸗ 
roſſen und unermüdlich war er immer bereit, 
ide und Freundlichkeit allen ease 
Se egnungen feiner Wiſſenſchaft zu 
der hel erden zu laſſen. Es war nicht nur 
— elfende Arzt, ſondern der theilnehmende 
N und und für die Armen ein wahrer Vater 
a en Sein ſegensreiches Wirken lebt 
— nl feinem Tode in wohlthätigen Ver⸗ 
Geſegnet u = betentweder fliftete oder leilete. 
er in ein keſſeres 8 ses J Tauſenden ging 
a feiner u nüber. 3976 
iſſa, Pr. Poſen, den 13. O t b 199551 
= Ber — — . Repräfenfanten der 
Een emeinde, 
adttheater 
Dinstag, den 15. Oct. „Der 4 7 
Große Oper in 4 Alten, un den Sa 
cen des Salvatore Cammarano don Hein ich 
roch. Muſik von G. Verdi. 2 
Mittwoch, den 16. Oct. Zum dritten Male: 
„Die Selige an den Verſtorbenen “ 
en in 5 Alten, nach dem Franzöſiſchen 
fi en rich Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 


1) „Walzer“ von Strauß, aus⸗ 


brt von de 

und en Damen Richter, Schölle 
ede agg de balet, 2 „ erde 
— Dblz. 9 abt von den Damen Hirſch 
geführt von gi Saale mopolitana“, aus- 
ungarijcher altonaliannburg, 4) „Osardas“, 
Damen Emma und Me au geführt bon den 
Corps de ballet. tie Hirſch und dem 


FJurisdsehe Se 
Mittwoch, den 16. Joie. Abend R 
wels Kreis-Physikus Dr. Friedberg; a: 
in 3 einer Vergiftung durch Kohlenden = 
mit B allen von unbekannter Todesursache 
Wonstrationen. 120217 


eigeüigeft Casino, 


Mitt 

Con woch, den 16. d. Mts. 

cert im Mae ve . Saal wird 

u eöffne 

au elan tung von fungen wird darauf 
nur diejenigen Nacht, a auf Familienkarten 
mitgliedes ein angebörigen eines Geſellſchafts⸗ 
zuſammen wohnen. Annen, welche mit dieſem 


den conſiscirt. Es wier gellehene Karten wer-] len ihre 


0 Jahren nicht mit — Kinder unter 
Der Vorstand. 12915] 
* ö 


Museum 
Schlesischer Alterthümer. 


Vereins- Ear, in e Dinstag, den 
er 


15. Oetober, 7 Chr, in alten Börse, 


Hauptgegenstand: Herausgabe der schlesi- 
schen Fürstengräber des Mittelalters Na- 
mens des Vereins, [2908] 

— ———— —j—— —— 


Verloren 


in Paris vom Boulevard St. Denis 
nach Jardin Mabille: 

1 Schlafmütze, gezeichnet E 0 Nr. 22, 

1 Leibbinde, gezeichnet E 0 Nr. 22, 

- Fanz! gezeichnet E 0 Nr. 22 


U 
aar Unterziehhofen, gez. E O Nr. 22, 
1 Kragen, gezeichnet E 8 Nr. 22, 
1 Paar Strümpfe, gez. E 0 Nr. 22. 
Gegen Belohnung abzugeben: 
Paris, Maison meublee, au ler Bou- 
levard St, Denis, coin Boulevard S6- 
bastopol, 3570 


Cöwen⸗Theater 


13569] 


Circus Kärger. 


Heute Dinstag, den 15. October: 


2869 


Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, ver Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und der Star⸗ 
ard-Pofener Eiſenbahn im DB des 2. und 3. Quartals 1866 aufgefundenen und bon 
igenthümern nicht reclamirten Gegenſtände ſollen im Termine 

den 7. November d. J., von Morgens 9 Uhr ab, 5 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Obder⸗Betrieds⸗Inſpections⸗Büreau öffentlich an den 
Meifibietenden, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 
Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Verkaufe kommenden Gegenſtände find bis 
ſpäͤteſtens den 5. November d. J. bei uns anzumelden. [2932] 
Breslau, den 11. October 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn im Jahre 1868 erforderlichen Mate: 
rialien und zwar: 
1 Wabeelen, Stahl Want, ae e Coat 
i Wahzeiſen, Stahl, r etalle, Bleche, Holzkohlen, Coaks 
nn ee Leder, Gummiwaaren, Seilerwaaren, Manu⸗ 
facte, Poſamentierwaaren, Oele, Farben, Chemikalien, Droguen, Glaswaaren, diverſe 
Werkzeuge und Geräthſchaften, Feilen zum Aufhauen, Eiſenguß, Drähte, Nägel, Drabt: 


Große Vorſtellung des berühmten Tbierz | ſſifte, Holzſchrauben, Nieten, diverſe Gegenſtände; 
bändigers Casanova Nemetty mit feinen ieten, diverſe Geg ; 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen, | Diverſe Materialien, Werkzeuge und Geräthſchaften, fol im Wege der öffentlichen 


Anfang der Vorſiellung 7½ Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Zeltgarten. 5 


Großes Militär- Concert, 


u t von der Kapelle des kgl. 4. er⸗ 
ja Sm t⸗Regts, Nr. 51 unter Leitung des in der Zeit vom 15. October bis 2. November d. J. 10 Uhr Früh an die unter: 
Kap 


an 
Aälmelters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Rikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Täglich [2586] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 


des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 


Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Auf allſeitigen Wunſch der geehrten Theil 
nehmer an den Freitags⸗Familienfeſten findet 


enn TERRA END) DM Zeichnungs⸗Betrages, 12 — unter Abzug von fünf Procent Zinſen auf die bereits ge⸗ 


Vall 


b. Betriebs ⸗ Materialien. 


Submiſſton vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der zu liefernden Gegenſtände 
find in unferem Central⸗Bureau zu Warſchau einzuſchen, auch konnen Abſchriften der⸗ 
ſelben auf Verlangen gegen Erſtattung von Copiallen mitgetheilt werden. 

Sämmlliche Lieferungen finden franco Magazin Warſchau ſtatt. 

Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Lieferung von Materialien“ 


Die Eröffnung der Offerten findet am 2. November d. J. Morgens 10 uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. [3984] 
Warſchau, den 11. October 1867. Die Direction. 


T v ET —— FE — 
RNechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Vierte Einzahlung auf die Stamm ⸗Aclien. 

S Unter Bezugnahme auf den § 14 des Geſellſchafts⸗Statuts 
if die vierte Einzahlung auf die Stamm⸗Actien 


mit zehn Thalern vom Hundert 


beſchloſſen worden. 
0 rn fordern wir die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner 


ierdurch auf, die vierte Einzahlung mit zehn Procent des 


el 


leiſeten drei Ratenzahlungen von zuſammen 25 Procent mit 18 Sgr. 9 Pf., alſo 


im neuerbauten Winterſaale ſtatt. Die Fa⸗ pro Hundert noch mit 
milienbibets haben Giltigkeit; ohne diefelben 


iſt der Eintritt nicht geſtattet. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, des Balles 6 U 


Für gute Küche 2 — Bedienung 
eſorgt. 
Omnibusfabrt Den 3 Uhr ab. 


[3563] Seiffert. 


hr. in der Zeit, 
iſt 


— 5 (jan . —— —U— jan} vom 


0 nke, Bial & Freund, 


Junkernstr. 12, ug 


n Mnfikalienhandlung, Fufihalicn- I 


Leih-Juslilut, Feihbibliothek. 
Abonnements auf Musika- 
lien, sowie auf Bücher, zu den 
billigsten Bedingungen, können 
von jedem Tage ab beginnen, 

1 Soeben erschien der Nachtrag 
1 unseres Leih- Bibliothek - 
X Katalogs, completirt durch die 
neuesten belletristischen 
Erscheinungen. [2936] 


| Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstr. 12, 


1 


. 


1 
1 


1 
1 


r ja 1 ja} [a () Ya [uns Jar Fa} Fa! 


Siraelit. Elementarſchule. 


Anmeld. tägl. (außer Sonnab. und Feiert. 
von 11—12 im Schulloc., Wallſtr. Het 


Vorbereit. f. d. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſ 


13558 Dr. P. Joſepb. 
Von heute ab befindet ſich unſer 


Mädchen⸗Penſionat 


Neue Schweidnitzerſtr. 4, par terre. 


Ida, verw. Prager, 


Sophie Flatau. 


Geſelfſchaft der Freunde. 


digen Bibliothek⸗Büͤcher [3561] 
Donnerstag, den 17. d. M. Abends 


abzuliefern. Die Direction. 


Die geehrten Mitglieder werden wieder⸗ 
bolt Aue, jämmtlihe noch rüdjtän- 


eb. ve [3444] 


Te z m — — —— 
A! dem Untertichte in der Literatur, Ge⸗ 

ſchichte, in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sorache (Converſation), welchen ich in meinem 
Mädchenpenſionate ertheile, können auch hieſige 


Schülerinnen Theil nehmen. 


Amalie Thilo, 


geprüft als Lehrerin und Schulvorſteh 


erin, 
Tauenzienſtr. 78. 13584] 


; Oſſene Lehrerſtelle. 


A 


e ſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Hule iſt die erſte Lehrerstelle, verbunden mit 


Won Gehalt von vorläufig 360 Thlrn. incl. 
1 ohnungsmiethe zu beſetzen. Bewerber wol⸗ 


1, November d. J. an uns einrei 
Pleß, den 4. October 1867 ung 


Der) Magiftrat. 


— nebſt Zeugniſſen bis zum 
[2250] 


9 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., 


vom 16. bis 30. November dieſes Jahres 
bei unſerer Hauptkaſſe hier, Gartenſtraße Nr. 22 a, während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu leiſten; auch find nach wie vor die Herren Ruffer und Comp. 
bier, Blücherplaß Nr. 17, ſowie die Hypotbeken⸗Credit⸗ und Bank-⸗Anſtalt 
„Hermann Henckel“ zu Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62, ermächtigt, Zahlungen für 
uns anzunehmen und darüber zu quittiren. 

Die Anerkenntnißſcheine über die früher eingezahlten Raten find bei der jetzt zu 
leiſtenden Einzahlung mit vorzulegen. 

Wegen der Folgen etwaiger nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen wir ſchließlich 
auf den Inhalt des § 16 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 

Breslau, den 11. October 1867. [2927] 

Die Direction i 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die Herren Candidaten der Pharmacie, welche auf der hiesigen Universität zu stu- 

diren beabsichtigen, werden ersucht, sich vom 15. October ab bei dem Unterzeichneten 


zu melden. Breslau, den I. Oetober 1867. 2817 
Der Director des pharmaceutisehen Studiums an hiesiger Universität, 
Goeppert. 

Berlin, den 30. September 1867. 
F. 12920 


Nachdem unſer langlährigrr Vertreter Herr Jos. Pappenhelm in Breslau 
feiner wirkungsreichen Thätigkeit durch den Tod entriſſen worden, haben wir am 
heutigen Tage dem 


Herrn S. Friedeberg in Breslau 


ch. die General⸗Agentur ſowie den ausſchließlichen Verkauf unſerer Fabrikate 
von feuerſicheren Steinpappen und Holz⸗TCement zur Dachbedeckung ꝛc.] bereit. 


geben. i 

Indem wir Sie hoͤflichſt bitten, hiervon Kenntniß zu nehmen, erſuchen wir Sie 
ergebenſt, das uns ſo lange geſchenkte Vertrauen ferner bewahren zu wollen, und 
ſolches auch auf unſern nunmehrigen Vertreter 


Herrn S. Friedeberg 
geneigteſt zu übertragen. 


Ibert Damcke & Co.. 


Neue Koͤnigsſtraße Nr. 35. 
—— 
Breslau, den 30. September 1867. 


über 


OR, 
Unter Höficher Bezugnahme auf vorſtehendes Circulair beehre ich mich, Ihnen 
bierdurch anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage die 
General⸗ Agentur reſp. den Verkauf ſämmtlicher 
Fabrikate: von fenerficheren Steinpappen und Holz⸗ 
Cement zur Dachbedeckung, waſſerdichten Gummi⸗ 
plänen und Asphalt⸗Waaren 
von der Fabrik der f 


Herren Albert Damcke & Co. in Berlin 


übernommen und am bieſigen Platze ein aſſortirtes Lager von dieſen Fabrikaten 
errichtet habe, ebenſo alle Arten von Plppbach einengen ꝛc. aufs Bil 
ligſte und Solideſte unter Garantie ausführen laſſe. en 

Mein eiftigſtes Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet fein, das En . 5 x 
ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen und mir nach ic Sie 
reelſte und prompteſte Ausführung Ihrer ſchätzbaren Aufträge, um 


ergebenſt bitte, auf die Dauer zu ſichern. \ 
. Friedebers. 
Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 2, 1. Etage. 


Bekanntmachung. 

e bete C iſt dei Nr. 3 
das Erlöſchen der dem Fräulein Anna 
Mathilde Ida Hoyer von dem Kaufmann 
Johann Carl Auguſt Hoper hierſelbſt für 
die Nr. 35 des Firmen⸗Regiſters eingetragene 


ie „C. Hoyer” hier ertheilte Procura 2 


te eingetragen worden. 
Jauer, den 4. October 1 


867. — 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2309] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
wenn — Joſch zu er iſt zur 
un er einen 

kes ard n e 


auf den 5. November 1867, Vormittags 


10 Mb, in unferem OericheLoel, Zen 

t. V., vor ichne⸗ 
ten Commiſſar 185 N 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feitges 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch Glapfaſſun wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Beuthen OS., den 9. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Grützner. 


[2310] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Seifenfabrikanten E. G. Gemming zu Tar⸗ 
nowitz hat der Kaufmann Anton Sobezik 
zu Ratibor ER eine Waarens Forderung 
von 29 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. ohne Vorzugs⸗ 
recht angemeldet. - 

. ge Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt au 
den 22. October 1867, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗Zimmer 
Nr. V., vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Beuthen OS., den 10, October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gexicht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Grützner 


[2307] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Johanna Steinitz von bier ift 
je Verhandlung fiber die nicht realifirbaren 


orderungen und die deshalb zu ergreifenden 


Maßregeln ein Termin auf 
den 30. Oetober 1867, Vorm. 10 Uhr, 
vor Unterzeichnetem im Zimmer Nr. 11 an⸗ 
beraumt, zu welchem die Gläubiger hier⸗ 
durch vorgeladen werden. 
Frankenſtein, den 9. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Pantke. 


Aufgebot. 

Der Wechſel vom 1. Juli 1866 über 49 Thlr. 
29 Sgr., welcher von dem Färber Brehm aus 
Bauerwitz auf den Grundſtücksbeſitzer Johann 
Plafky daſelbſt gezogen und von letzterem 
acceptirt worden iſt und am 1. Januar 1867 
1915 war, iſt der Erneſtine verehelichten 

ühlenauszügler Zupitza verloren gegangen. 


Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 


aufgefordert, denſelben ſpäteſtens am 15. No» 
bember d. J. der unterzeichneten Gerichts Com⸗ 
miſſion vorzulegen, indem er ſonſt für kraftlos 
erklärt werden wird. 
Bauerwitz, den 2. Mai 1867. abr! 
Königliche Kreis-⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der von uns zum Oberbürger⸗ 
meiſter Gewählte die Allerhöchſte Beftätigung 
nicht erhalten, haben wir eine Neuwahl vor⸗ 
zunehmen. Demzufolge fordern wir aufs 
Neue alle geeigneten Bewerber auf, ſich bis 


zum 15. November d. J., bei uns zu melden. 
Die Stelle iſt dotirt mit 2800 Thlr. Gebalt 


und 500 Thlr. Repräſentationsgeldern. 


Stettin, den 11. October 1867. 3982 


Die Stadtverordneten. 


Durch den erfolgten Abgang des bisherigen 
Arztes wird die alsbaldige Niederlaſſung eines 
praktiſchen Arztes und Geburtsbelfers in hie⸗ 
ſiger Stadt dringendes Bedürfniß. 

„Das Auskommen eines Arztes iſt bollilän- 
dig geſichert, da eine Bewohnerzahl von 12,000 
Seelen im Umkreiſe einer Stunde auf die 
Thätigkeit des hieſigen Arztes angewieſen iſt. 

Meldungen ſehen wir ent egem und erklären 
uns zu jeder weiteren kunft 10 


te 5 

Naumburg a. Q., den 28. Sept. 1 7. 

Der Magiſtrat. 
Wrazidlo. 


tmachung. 2900] 
Die Erd», ee nut Steinmep: rbeiten 


incl. Lieferung der Materialien für den Neu⸗ 


bau des Haufes Hiſchofſtraße 14 und Pre⸗ 
Digergaffe „ der Kirche zu St. Maria Buß 
dalena gebörig, ſollen im Wege der Sudmiſ⸗ 
fion vergeben werden. Hierauf reflectirende 
erten verſiegelt bis incl. Dinſtag, den 
22. October d. J., beim Kirchen⸗Rendanten 
Nöldner, Altbüßerſtraße 9, im Hofe 1 Treppe 
hoch, abzugeben, woſelbſt auch bis zu genann⸗ 
tem Termine die Submiſſtons⸗ Bedingungen 
der Anſchlagsertract und die Zeichnungen zur 
ausliegen. 
a —.— den 11. October 1867. 
Das Kirchen ⸗Collegium. 


Bekanntmachung. [2266] 
Auf dem hieſigen Poſthalterei⸗Hofe, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 2, wird am 21. d. M., 0 Uhr 
Vorm., ein ausrangirter, vierſitziger Perſonen⸗ 
Poſtwagen öffentlich meiftbietenn verkauft wer⸗ 
den. Breslau, den 8. October 1867. 
Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


uetion. 


Freitag den 18. October d. J., Vormi 
von 10 Uhr ab, werde b lage 
Pa Hin 1 Treppe — 0 20, e 
"a großes feuerfeſtes Geldſpind mit 
Ober. und Untertbür ganz — Eiſen 


Il. T kleines Geldfpind (mit Halyrlinterlasf 


meistbietend berfteigern. 
Guido Saul, Auct⸗Commiſſar, 


Fe 
2 


En 
ur 


r 


. 


Güter ⸗Verpachtung.. 


Der Ihrer Durchlaucht d 


von D rinzeſſin von 


Curland und Semgallen gehörige, bei 
Schmiegel und Altboyen, an der Glogau⸗ 
Poſener Eiſenbahn und Chauflee unmittelbar 
belegene, unter der Bezeichnung „Herrſchaft 
Nittſche“ bekannte, bisher zuſammen verpach⸗ 
tete Güter ⸗Complex wird an Johanni 1868 
. —.— und ſoll von da ab, entweder in drei 
irken, oder wiederum im Ganzen, ander⸗ 
weit auf 12 Jahre im Wege der Licitation 
3 achtet werden. 
ur Verpachtung kommen: 
a) bei dem Pachibezirk Nitſche: 
37 Morg. 42 D. 
45 59 


7. Waſſer 

8. Holz 44 
uſammen 4759 Morg. 10 PD. 

nebſt 3 Brennerei und zwei Waſſer⸗ 


\ müblen. 
d) bei dem Pachtbezirk Altboyen: 
5 Hofraum 28 Morg. 09 D. 
2. Garten Sa Me 
8, Wieſen 520 90 
4, Ader 2727 » 85 
2 5. Weiden 167 32. 
6. Oedland 1 64. 
7. Waſſer 40 70 
8. Holz . 68 s 


Zuſammen 2548 Morg. 77 D. 
nebſt einer Brennerei und einer Waſſer⸗ 


) Bei Dem Badhtbeiet I 
e em Pachtbez adomitz: 
ET, Söfrcum Morg. 57 D, 
i 2. Garten 1 2 16 » 
5 3. Wieſen 192 59» 
, 4. Acker 905 » 68 
5 5. Weiden — + 55 
b 6, Oedland — 40 
7. Waſſer Ks 28 s 
8. Holz 23 42 » 


. Zuſammen 1144 Morg. 65 D. 
. oder als Geſammtpacht überhaupt: 
= 9452 Morg. 52 D. 
Die Beſchreibung der zur Pacht gebörigen, 
in gutem baulichen Zuſtande befindlichen Ge⸗ 
bäude, die Karten und Vermeſſungs⸗Regiſter, 
die allgemeinen wie ſpeciellen Pachtbedingun⸗ 
gen können vom 20. d. M. ab bei dem her⸗ 
5 1 Forſtinſpector Herrn Spieler in 
Miüſche per Altboyen und bei dem königlichen 

u ne Herrn Krieger in Berlin — 

pziger⸗Straße Nr. 90 — Markgrafenſtraßen⸗ 
Eee — eingeſeben werden. 

Abſchriften werden gegen Erlegung der Co 
pialien ertheilt. 

Die Beſichtigunng der Pachtobjecte karn, nach 
l 00 Meldung bei Hrn, Spieler täg⸗ 
0 erfolgen. 

Zur Annahme von Geboten iſt ſeitens der 
unterzeichneten General⸗Verwaltung ein 
min auf a 
den 18. November d. J., Vormittags 
11 Ubr, im Gaſthof zum Tſchammerhof 
in Glogau . 3760 
anberaumt und werden bietungsluſtige Ber 
werber hierzu eingeladen, mit dem Beifügen, 
der Bahnhof Altboyen, welcher mit Schmie⸗ 
| durch eine Chauſſee verbunden, dicht am 
N Vorwerk und innerhalb des Pachtbezirks Alt⸗ 
boyen, 4 Stunde von Nitſche und etwa 
% Stunden von Rabomi entfernt liegt. 
Ottendorf pr. Waltersdorf, d. 12. Sept. 1867. 
Die herzogl. General⸗Verwaltung. 


Für Freunde des Guſtav 


Adolph: Vereins, 
Ie So eben erſchien dei J. J. Heine in Po⸗ 
ſeen und iſt vorräthig bei Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 52: 
Bork's Evangeliſcher Kalender der 
. Provinz Poſen pro 1868, achter 
5 cane Herausgegeben von Dr. 
k . Schneider, Waiſenhaus⸗ und kgl. 
i Seminar⸗Director in Bunzlau. Preis 
5 geheftet 12 Bogen ſtark mit vielen 
Holzſchnitten 8 Sgr. | 
Der gediegene Inhalt uud die gute Aus: 
ttung dieſes Jahrgangs dürfte dem ſchon 
ſehr verbreiteten und beliebten Buche manchen 
neuen Gönner zuführen. [2922] 


t — ̃Ü ; ——— 
| Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junge: Mann aus Oeſterreich, in paten⸗ 
— Le a — ein braves Weid, 
Vermögen nicht erforderlich. 
8 Gebildete junge Damen oder Wittwen, nicht 
über 25 Jahre alt, belieben ihre Adreſſe ber 
2 8 weiterer Anknüpfung unter Beifügung 
Beni Ben p. t. Photographie sub C. v. B. 180 
Breslau poste restante bis zum 20. d. M. 
freundlichſt niederlegen. [3594] 


1 


* 


HSGeiraths⸗Geſuch. 
e Koniglicher Beamter, 30 Jahre alt, 
wangeliſch, mit einigem Vermögen und einem 
Jaäbriſcen Einkommen von 600 Thlr., ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Mäd⸗ 
* 


deen von 16 bis 24 Jahren oder Wittwen mit 
einigem Vermögen, welche hierauf reflectiren, 
wdowierden erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
sub F. G. poste restante Oppeln vertrauens⸗ 
voll franco niederzulegen. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 139 
Herr Lehrer Singer von hier, hielt am 
Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte in hieſiger 
Synagoge mehrere Vorträge, die — von kräf⸗ 
ger, klangvoller Stimme vorgetragen — jo 
1 tsreich und zu Herzen ſprechend waren, 
ſie im wahren Sinne des Wortes zur 


Dechſten Andacht ſtimmten und die 
a, lichten. 3983 
8 können nicht umhin, Herrn 

N e October 1837. 
Synagogen-Borftand. 


ur öffentlich unfern Dank A 
5 i 
& Mehrer 
8 Tage 


« 


Ober aeg. den 10. O 


Matthiasſtraße 16, par te 


4 — 
alt, ſind inter... Die Wage 


Mit heutigem Tage habe ich am hieſigen Platze 


Ring 43, eine Trepp 


General-Depot der amerikaniſchen 


eröffnet, 


befannt find, 


lungen 


prämiirten Handwerler: 


Howe jr. in New⸗Nork enthalten. 


bitte, verſichere ich die reelſte Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Ring 


Breslau, den 15. October 1867. 


aM en, — 


Agenten in der Provinz 


Central⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗ Verein 
zu Nordhauſen. 


Hiermit bringen wir zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir 
Herrn D. M. Peiſer in Breslau, Buttnerſtr. 7, 
Generals Agentur für Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder ⸗Schleſien 
mit dem heutigen Tage übertragen haben. > 
Wir zeigen dies mit dem Bemerken an, daß unſer vom landwirthſchaftlichen Vereine „in 
der goldenen Aue“ gegründetes Inſtitut landwirthſchaftliche Verſicherungen zu einer Prämie 
von 4 abſchließt, davon aber, je nach der Höhe der angemeldeten Verſicherungs⸗Summe 
nur 1 der Hälfte oder des Viertels dieſer Prämie verlangt, während der reſtirende 
Theil der Prämie auf vorkommende Verluſte d 50 et wird. Kleinere Verſicherungen wer⸗ 
den zu einem Verbande vereinigt, für welchen die Se bis auf Höhe von 185 der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe geſondert, geführt und etwaiger Ueberſchuß daran den Mitglie ern zurück⸗ 
bergütet wird. Auch kann unter unſerer Firma und Controle jede Oeiſchaſt ſeldſtſtändig eine 
Viehkaſſe bilden, welcher wir gegen 1% Prämie Gewähr leiſten, alle Berlufte, die 3% der 
Verſicherungs⸗Summe der Viebkaſſe überſteigen, zu entſchädigen. . ER 
Gegen den Verluſt durch Trichinen berfichern wir zu einer Prämie von 5 Sgr. pro Stüd, 
die Verſicherung iſt giltig durch Löſung einer mit laufender Nummer, Schlachteta un 0 
ſerem Stempel beriehenen Verſicherungs⸗Scheines. Jedes trichinig befundene Schwein wird 
mit 4 Sgr. pro Pfund über den Marktpreis entſchädigt, 


Nordhauſen, den 1. October 1867. e Direction 
2 des Central-⸗Biebverſicherungs⸗Vereins. 


Auf vorſtehende Annonce höflichſt Bezug nehmend, halte ich mich dem geehrten Land⸗ 
wirtbichlfülchen Ba 5 ee 1 85 Verſicherungen und jeder weiteren Auskunft 


beſtens empfohlen. T 
Gut empfohlene Agenten werden durch mich engagirt und wollen ſich in frankirten 


Briefen an mich wenden. 
D. M. Peiser in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 7. _ 


Zur Jagd 
engliſche 
Jagd ⸗ Strümpfe, 
AdJagd Weſten, 
Zu Jagd⸗Muffe, u. 
MEET Ragd-Rupen, "EE 
TEE Rogad- Hemden, 
Geſundheits⸗unter jacken, 
Warme Chäles, 
Socken und Handichuhe SE 


empfiehlt: 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


t. zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke. 
* x x = 
Zur gefälligen Beachtung. [3513] 


Eröffnung 


des neu erbauten und geſchmackvoll eingerichteten 
Billard⸗ und Leſe Salon der Preußen⸗Halle, 


i Breite⸗Straßße, 
mit cinem neuen Wahsner ſchen Marmor⸗Billard mit Mantinel⸗Banden (8 Gängen) und 


3579] 


12924] 


waſchech 


eſttage 
! ingerſ einer Auswahl von 20 Zeitungen der deutſchen, franzöſiſchen und engliichen Literatur. 


Diverſe Weine und Viere wie Küche gut. 
(Mittagstiſch im Abonnement.) 


U⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg 


verkauft wegen Geſchäftsveränderung ſämmtliche fertige Wagen zum Selbfttoftenpreife. 


Geſchafts Eröffnung. 


ein Nähmaſchinen⸗Geſchäft unter der Firma: 


L. Mandovsky. 


Mein Lager wird immer eine reiche Auswahl der 
anerkannt beſten 


1) Wheeler & Wilson Nähmaſchinen, 


die für Damenſchneider, Weißnäher 
wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungs fähigkeit, Daunerhaf. 
ligkeit der Nähte und einfachen Gonftruction rü hm lich ſt 


2) der ebenſo vorzüglichen und auf vielen Ausſtel⸗ 


für Herren: Schneider, Schuhmacher, Kürſchner ze. 


Indem ich meinem Unternehmen eine gefällige Aufmerkſamkeit zu ſchenken 


L. Mandowsky, 


werden unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


ch Herm. Straka, am Rlıg, 


Schmidt 2 Hötel, 


Fliedrichsſtraße Nr. 56, f 
ogirt und ſpeiſt man immer noch gut und billig. 


2926 


e, 100 Stück in 10 Minuten, 
nöthigenfalls in noch kürzerer Zeit, 
liefert sauber und höchst elegant: 


Die Papier-Handiung [2931] 


F. Schröder, 


Albrechisstrasse Nr. 41. 


Winterſchuhe 


| für Damen! 


Uähmaſchinen, 


Gefüͤtterte Pantoffeln à Paar 17 
- Gefütterte in Sammet „ 105 FR: 
und Familien Gefütterte in Gold⸗ \ 
leder mit Pelzſutter 
und Pelzbeſaz . „ I Thlr. — „ 


Geflͤtterte Zeugſtiefel⸗ 


ch 

Gefütterte mit Abſatze „ 1 „ 
chen mit Pelzbeſatz 

G 
elchen mit Pe 


zug obne Absätze „ 1 „ 7 
Gefütterte Zeugſtieſel⸗ 

obne Abſätze. „ 1 „ 7 
Gefüͤtterte Lederſtie⸗ 

futter und 
I 

vatorplatz 8 zu verkaufen. 


Montreux am Genfer⸗See. 
Naturwiſſenſchaftlicher Eurfuß. 

Die Vorträge umfaſſen: Mineralogie, Botanik, Zoologie, Chemie, Phyſik, Ma 
und Geographie. Andere Fächer nach Wunſch und Bedürfniß. — Reichhaltige 
lungen, eine das Beſte und Neueſte enthaltende Fachbibliothek und inf neger 
welche bei der Milde des hieſigen Klimas jederzeit möglich find, werden ‚ven 
träge wirkſam unterſtützen. — Aufnahme in die Familie. — Prospect auf Wunſch. 


Ben Gustav Langenbach, Dr. plilos. 
Cs it das Gerücht verbreitet worden, daß ich die Abſicht habe, mein am bies 
ſigen Orte beſtehendes [2916] 


Gummi⸗Waaren⸗Geſchäft 


t Aufträge für Waſſerleitu uten 
ee ai eb daun DÖSWINIg weden Aussage. 
gegne ich hierdurch mit der ergebenſten Anzeige, daß ich vor wie nach meine 
Gummi⸗Waaren und Lederriemen⸗Fabrikate 
fortführe 

und alle in dieſes Fach einſchlagenden Aufträge bereitwilligſt mit Pünktlichkeit und 
Reelität effeetuire. f 

Den Verbreiter des falſchen Gerüchtes werde ich der Königlichen Staats⸗ 


Anwaltſchaft namhaft zu machen wiſſen. 
Breslau, den 15. October 1867. 


Robert Ikuschbert, 


Ring, Niemerzeile Nr. 18 u. 17, erfte Etage. 


Pianoforte⸗Fabrik von Franz Welck. 


Nachvem durch das am 7. d. M. erfolgte Ableben meines Vaters die von demſelben mit 
mir gemeinſchaftlich geführte Pianoforte⸗Fabrik auf mich übergegangen iſt, werde ich dieſelbe 
in unveränderter Weiſe fortführen und erſuche ich meine geeebrten Kunden und Geſchäfts⸗ 


A; meinem ſel. Vater geſchenkte Vertrauen auch mir zu 
freunde ergebenſt, das f 8 in erhalten bemübt jein werde zuzuwenden, 70 


6 e ei mie item 
ol Welok, anner Mr. 39. _ 
Die Neumühle in Breslau 


empfiehlt ihr aſſortirtes Lager an Weizen und Roggen ⸗Mehlen in allen gangbaren Nuancen 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. N 
Joseph Doms. 


Breslau, den 13. October 1867. 
ie Pelzwaaren⸗Handlung T. 
Den oe en 5 a 4 f 
FCC 
Zur bevorſtehenden Herb ſtpflanzung empfehle ſch 
Sbſtbaume, Jierſträucher, Lrlleebaume, 
Heckenpflanzen und Forſtpflanzen se. 
in beſter Qualität 

und zu den billigſten Preiſen. a 

Guido V. Drabizius, Baumſchnlenbeſizer, 
Klein⸗Kletſchtan Nr. 2 in Breslau, 


Großer Möbel-Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend beraßgeſetzten Preiſen. 12022] 
leb empfing wiederum neue Sendung von 


Astrachaner Caviar. 

Riemerzeile Nr. 10 
. goldn. Hreuz, 

brunnen-, Delicatessen- und Sü Handlung. 


en mit Gummi: 


" 


Nähmaſchinen 
Nach Ellas 


Gefütterte mit Abſade „ 1 „ 12 „ 
efütterte Lederſtie⸗ 

felchen mit Pelzbe⸗ 

ſatz u. Friesfutter „ 1 „ 15 7. 


43, 1 Treppe. 


1 7ott, 


— 


der or⸗ 


ui, 


aaren‘, Mineral 


1 


er 


I Re | ae | | E 
Zweite Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 15. October 1867. 


Nachdem wir in eig des nachſolgenden Briefes der Fran Wittwe Dubalski, geborene Stobeck aus 
Breslau gelangt find, übergeben wir denſelben hiermit ohne weiteren Commentar der Oefeentlichktit. 5 
Berlin, den 11. October 1867, 


Die Direction des „Nordstern“. 


An die Direction der Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nordstern“, Berlin. 


es worin d h / Breslau, den 8. October 1887. 

In Folge der vielen Ann ef 15 orin ber Name meines verstorbenen Ehemannes figutirt und um den ſeitdem fo bäufig an mich geſtellten Anfragen in dieſer Angelegenheit ein Ziel zu ſetzen, erlaube ich mir, mich an 

Sie zu wenden ge er ei „daß die erſte Annonce dieſer Art — „ ilferuf einer Wittwe“, welche als Unterihritt meinen Namen trug, ohne meine eigene Veranlaſſung, ja ſogar gegen meinen außprüdlic 
ausgeſprochenen - ei 1 8 ker eg inferiet worden iſt, obgleich mir derjenige Herr, welcher mich zur Unterzeichnung des Entwurfs derſelben zu bewegen verſuchte — (ein mir peclönlich nicht bekannter Mann mit blafiem | 
eſicht. Schnurrbart, N Ne ein, der eine Brille trug) — Ginhundert Thaler von der etwa noch auszuzahlenden Verſicherungsſumme für Gewährung der Unterſchriſt zu zahlen verſprach. — Ich. habe dieſes Schriftſtück nicht untere | 
ſchrieben und iſt auch ediglih aus dieſem Grunde von der Expedition der Schleſiſchen Zeitung, welche dei mir deshalb Erkundigung einzog, die beantragte Inſertion des Aufſatzes „Hilferuf einer Witwe” beanſtandet worden, wogegen 
die Expedition der Breslauer Zeitung eine ſolche Erkundigung nicht für nörbig gefunden, vielmehr die Annonce aufgenommen hat. x - 
> Uebrigens bemerke ich noch, daß mein Ehemann und ich vor circa 4-5 Jahren bei der Geſellſchaft Germania mit 500 Thalern verſichert waren, zu welcher Zeit mein Mann noch dun eee war und daß erſt in dieſem 
Frühjahr der ze. Ehrmann meinen Ehemann dazu vermocht hat, ihm feine Police für den Preis bon 21 Thalern zu verkaufen, indem er ihm bemerkte, daß er eine Verſicherung bei einer anderen Geſellſchaft bewirken werde — ſowie, 
daß es wiederum Ehrmann war, welcher meinen Mann beredete, bei der Geſellſchaft „Nordstern Verſicherung zu nehmen, ihn zur Erreichung dieſes Zweckes veranlaßte, die bochergegangenen Krankheiten, ärztliche Behandlung x. 
zu desc ee gr . beten f Bemühung damals Sechs Thaler pro Tauſend zahlte. — Die Policen find ſofort nach ihrer Ausfertigung in andere Hände übergegangen. 
des es bin ich not aus en bereit. > L 2 4 
Ich bitte die Hochlöbliche Direction, ei Belehrung des Publilums den Umſtand, daß die Annonce „Hilferuf einer Witwe“ ohne meinen Willen in den betreffenden Zeitungen Aufnahme gefunden, gleichfalls öffentlich 


bekannt zu machen, da mir ſelbſt hierzu die Mittel fehlen. Hochachlungsvoll Dorothea Dubalski, geb. Stobeck. 
Oscar Ho Rudolph Sommer Ferdinand Frieben, Wilh. Neumann, iffer 
Vaderweſ ten a —.— 5 8 Unterſchriftszeuge. 3 fer, [3588] 


2 des lien. 4 5 2 — 1 * 
Eine Haupt⸗LKufgabe Kinn e ene ee ee ge A. Lindenzweig, Zahulünſtler, Schmiedebrücke 33. 


an der Tagesordnung; haben dieſe auch nicht immer einen ernſten Charakter, jo verdient doch Erwähnung, daß unſere gefährlichſten Feinde Künſtliche Zähne und Gebiſſe, ſowie jede Reparatur derſelben, werden ſauber N 


als Lungenleiden, Hals⸗Entzündung, Schwindsucht ꝛc. oft in undedeutenden Erkältungen ihren Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſent⸗ vollzogen. 
8 Amerik. Original Nähmaſchinen 
\ de 


lichſte Huften greift die inneren Organe an! Man erkläre daher allen katarrhaliſchen Erſcheinungen, als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ſofort den 
r 
2. 
n Singer Manufacturing. 


Krieg und ſuche fie durch körperliche Pflege, warme Kleidung, mit Hilfe accreditirter Bundesgenoſſen zu bekämpfen. Zu dieſen letzteren 
glauben 5 in erſter Reihe die „Stollwerck ſchen Bruſt⸗ Bonbons“ in Vorſchlag bringen zu e ſich durch ihr mehr als 25jah⸗ 
riges Beſtehen ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen Ländern erworben haben. — Preis pro Paket mit Gebrauchsanweiſung 
125 New⸗York, 
find die beften aller exiſtirenden Maſchinen, da ſie tretz 
ihrer Einfachheit in der Conſtruction und Handhabung 


4 Sar. General- Depot für Schleſten bei C. IL. Reichel, Pifolaiſtraße 73 in Breslau, ſerner Depot bei Gebrüder Knaus, Ohlauer⸗ 
—— 76 u. 7, Guftav Scholtz, Schweüniterſuahe 50, Guſtav Sten el, Tauenzien⸗ und e C. F. Lorcke, Neue Schweid⸗ 
niberftraße 2, Rudolf Hiller. Koſterſraße 11, Eduard Schaded, Ftieveid-Wilhelmöftahe 76, allbelm Jenker, Albrechteſraße 40, 
N. Schlee Hirſchgaſſe 4, Ed. Ziebolz, Siebenhufenerſtraße 21, A. Plötzke, Gräbſchnerſtr. Il, beod. Rudolph, Lehmdamm 11 d, ſowie 
in Schleſien in: x 8 

Altwasser bei W. Nehler. Gr.-Strehlitz bei Nud. Bee: Maltsch a. 0., 3. G. Mohr s Nachf.] Rosenberg bei C. J. Weigert's 


e . 5 0 dennoch bielfeitigere und beſſere Arbeiten liefern als 
tz bei J. bei Aug. Scholz. Marklissa bei Carl Kerber. Nachfolger. \ } ; 
— — dei — 97 bei Si, rag . bei F. W. Lachmann's Roth enburg ee Schöͤnian. Bi ei 
N n r bei X. . . -W i . * — 
Bernstadt bei P. W. Caſtner. |Guttentag bei Meabet, Mittal. Kauen bel W. Schmidt. altersdorf bei Franz Singer's f 


Beuth bei ifer. Habelschwerdt bei J. A. i ubert. 
Beuthen 11 12 24 as Haynau bei J. B. Müller. |Mittelwalde bel C. Rupprecht. Rybnik bei Th. Frank. 
Beuthen 08. bei Br. Heilmann. |Heinrichau bei Münfterberg bei Münsterberg bei Joſ. Genendig.] Saabor bei Jul Placzek. 
Beuthen a. 0. bei 9. 3. Seybold. H — 8 Kynaſt bei Paul ndnd be u ner. 27 bei Ad. Feller. 

i h erms . 2 „ a i üͤller. 
Bofkenkain bei Ape . Nebder. Nimba Naumburg a, Q. bei Carl Hinde Schlawa bel ud. Ulbrich 


neue Familien⸗Nähmaſchine 


3 durch ihre Dauerbaftigkeit und leichte Handbabung 
aus, der Haupt⸗Vorzug andern Nähmaſchinen gegen⸗ 


Bolkenhain bei Apoth. N 2 W ; 5 ber iſt aber, daß die Singer ſche Maſchine kaum 
Branitz bei F. Hanke. Uirschberg bei F. Hartwig. miter. Sehi i ner. — die Halfte der Apparate bedarf, welche ander N 
Brieg bei Guſtav Koppe. een, T. Menzel. Neisse bei Jul. Bayer. egel bei A ele el.] maſchinen haben müſſen, aber dennoch beſſere ne Dr ER a 


Brieg bei Aub. Scholz Haltschin bei , Sriebländer, Neukirch Lo lb, Keupote, | Scrdtberg, ischl, big. Deint 


. 0 — 8 8 57 f iſt dad das Erl des Nähbens i j 
Budkowitz bei Freußburghütte bei Jauer bei Apoth. N. E. Störmer. Neumarkt bei N. Hildebrandt. 5 — . Sul wel E mas ib Tee ee e e BEE zus 


) ; th. Beſonders aufmerfiam mache noch auf den Zierſtich. A t und di . ; 5 
J. Guraſſa. 1 bei A. Pleßner. Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. Sehreckengerf 75 8 bei] Singers Nr. 2 Maſchine für A Se nd ale S 1 
Bunzlau bei J. G. Noſt. u nn. bei A. Böbmel. Neusalz bei F. A. Samtner. J. Ludwig werbtreibende ift in den kal. preuß. Militär⸗Werkſtätten zahlreich dertreten und bei Taufenden 
Canth bei G. Prietzel. auffung bei E. Beer. Neustadt 0. 8, bei Sof, Rother. Sehurgast bei A Grazza. von Handwerkern in Gebrauch; dieſe Mafchine iſt anerkannt die vorzüglichſte. : 
Canth bei Jul. Warſchauer. Fempen bei ©. 2. Nieolai bei Th. H. Brychey. Fehweſdnite bei Alb. Müller. 11 + 
Carlsruh bei Apoth. Haiſer. Kömgshütte bei P. H. Berger. A. Hermsdorf bei G. Scholz. Schweidnitz b. A. Greifenberg. Haupt⸗Agentur für Schleſien 5 G. Neidlinger, N 
Constadt bei Ed. Bergmann. Kontop bei Littmann 2 Wwe. Niesky bei Apotheker G. Fafold. Slawentzitz 0, S. bei J. Aalst. Breslau, Ring Nr. 2. 
Cosel bei L. F. Czirnwitztvy. kostendlut bei A. Oräuer. Nimptsch bei A. Berning. Slawentzitz bei J. Michnik. NB. Auch durch Mietbe als Eigentbum zu erwerben. — Agenten werden gef cht 8 
Cosel bei J. G. Worb. —.— He — b. Ewige an 00 Aba 305 Nein bei Wilh. Fiſcher. WCWTVVVVVVVCVCVVVVVTTTTTTTTT—TTTTTTT—T—T—TTTTT 
Creutzbur& bei E. Pelikan. ostenthal bei Aug. Czirwitzky. Ob.-Feilau bei Gnadenfrei bei Joh.] Steinau OL, bei 2 5 1 itfa j { ö 
S na Striegau bei m. Prunk Drills, Breitſäemaſchinen und Düngervertheiler 
Schneider. Krappitz bei Fr. Rother. Hels bei P. R. Lück. A bei &, Kaminski. vorzüglichſter engliſcher Conſtruction empfehlen: a 
Dittersbach dei B. Hänel. Kupp O/Sehl. bei $. Dallmann. Ohlau bei W. Schönfeld. Strehlen bei R. Pläſchke. Mori iedländ 
Krusderf 5. Reithenhad; bei @uftav bias be N 5 Krauß. — —— * 5 3 Heuſel. or 66 1. Joſeph Dr e an er, ö 
5 n . * * 2 5 i 1 EN K * 
2 bei L. Breslauer. Landeck bei F. Demuth Ir. Pilchowitz bet L. abınab. 3 2 — . na — 


Frankenstein bei A. Reichel. Landeshut bei Aug. Werner. |Pitschen bei C. F. 


omp. — — — — — — I TT 
Fraustadt bei A. Güntber Landsberg bei C. E. Czapka. bless bei J. ee Teenie Sa @mit,Gart. 2 Feuerfeſten Tho n und Chamottſteine ; 


Freiburg bei Apotheker Störmer.|Lauban bei J. G. Hiller. Polkwitz bei Aug. Leidgeb Ujest bei J. Dura beſter Qualität I i l 
Freistadt bei G. Ismer. Leobschütz bei Carl Wroßte. Poln.-Wa bei F. e 1 2 bei E. 5 nalitdt empfehlen wir angelegentlichfl. 
Glatz bei G. 4 oͤmpler. Leschnitz bei Apoth. "Fiebag. |Poln.-Nenkirch Bei ne. are bei = en Thongruben- Verwaltung zu Poln.- Neudorf bei Dambrau OS. 
CCC Sarcilr- | Maane 1 & geckent Biss 
nadenfeld bei C. T. 1 I . . uarıtz bei T G. Schorſch. Warmbrunn bei E. Friedemann. . ———— — 
Liebau bei Joſ. Kuhn. Ratibor 0 K Di f hal bei = 
omp. lebau } . W. ilhelmsthal bei T. N. Ganz. = 
PR. 1 Louis Funkert. Liegnitz bei E. Adolph. Speil. Bordello u. ing bei Th. Kern. a Das erſle rolze lellet Schuhwaaren Lager 
Goldberg bei Heinr. Grofchner.|Lissa bei T. A. John. Rafiborhammer bei Mathilde Wohlau bei Julius Pohl. von ischer Kattowi OS 
Gottesberg bei Andr. Turbez. Löwen bei J. A. Sowade. Chrobog. Woischnik bei Apoth. H. Sauer. 1 * 3 ir) 
Grabow bei M. Friedewald. Löwenberg bei K, Strempel. |Raudten bei Bruno Nentwig. Münsebeldurg bei E. Gerſchel. empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Herten., amen -, Mädchen: und Kinder: Stiefeletten 
Greiffenberg bei Ed. Neumann. Loslau bei Louis Badrian. Reichenbach OL. bei J. E. Halle. Wüstegiersdorf bei W. Kramer. in vorzüglicher Qualuat und ſauberer Arbeit zu billigen aber ſeſten Preiſen. | 
ar.-Glogau bei C. A. Gerboth Loslau bei C. F. E. Röld. Reichenbach bei H. Pauliſch. Ziegenhals bei A. Müller. Bestellungen werden nach Probeſchub ſchnellſtens effectuirt. 5 
u. Comp. Lüben bei Emil Bauer. Reichenstein bei Carl Steiner.] Zobien a. B. bei E. Poſe. 7 
Gr.-Strehlitz bei O. A. J. Kaller Lublinitz bei Th. Kowal. Reinerz bei G. F. Gierſch. 092] Flachsrungel⸗ Maſchinen 


von vorzüglichſter Conſtruction und Leiſtung, 25 bis 35 Ctr. per Tag. 


ner's Lederöl, ausverkauf A offeriren a 110 Thlr. „ 2916 
von erfahrenen Els. geprüft und durch vielfache Verſuche (u. a. von dem 2) 100 e ge ze ne Moritz 87 Joseph Friedländer, 


biefigen Artillerie - Regiment) aufs Glänzendſte bewährt, iſt das befte Mittelſ und elegant gebautes, ſehr gut rentirendes 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 


ur Wiedernutbarmachung von altem, bartgewordenem Leder, zur längeren Brauch⸗ Hausen undſtück iſt wegen borgerüdtem Alter — > 
Grünberger Weintrauben, 


efi billigen Preis 
armachun e überhaupt zur Weich- und Geſchmeidighaltung des Beſitzers für den gen Preis von 
= Leder n ien, insbeſondere 903706 50000 Tbirn. zu verkaufen, mit einer Anzabs 
das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. Außerdem empfehlen: Backbobſt: Birnen 
geſchält 6 und 7, Aepfel 5, geſch. 7% Piaunen 3%, geſch. 7, ent? 


ae: 3766] ch Befinden % des Kaufprei 
Pferdegeſchirre, Treibriemen, Wagenleder, en keen aach Steel. 
lernt 7, Kirschen 5 Sgr. Mus: Pflaumen 3%, Schneide 5, Kirch 


x ches Hausgrurdſtück, in ver beiten Lage der 

Fu b S ur en N. \ Stadt und in welchem feit einer langen Reihe l 

welche den u betleidungen, Sch 3 4 Stallluft ꝛc. von Jahren eine Wembandlung en gros ve 5 Sgr. Eingelegte Früchte aller Gattungen 15, außer 152 e i 

eur I Ba en e an Abos li . e SI Dres a 
e rans, we brüchig macht; es „gungen für den Preis b r. mit e . pr. d, ; 

dem den Vorzug, daß 3 Feen 9 —— ee 5 oder obne Weingeſchäft verkauft werden. BE: . on Geldſendung auf Poſtanweiſung obne eff 

verbraucht. Die Anwendung felbſt it leicht und elnſach. Das Lederöl bedarf keiner Mes] Auf portofreie Anfragen ertbeilt das Gomptoir 6 


elame, da es ſich durch feine aus ezeichneten Erfolge, verbunden mit einem der Erpieh » Compaonie bon Aan 702 Gebrüder Neumann, Grünberg 5 Schl. 


niedri Preiſe, ſelbſt 4 1 Intereſſirend Müller in Cbemuitz näbere Au 5 \ 0 1 
b g ee ee etage bei Hermann Ente, eee, 


gutes Präparat zur Tonfervirung des Leders aufmerkſam zu 9 usberkauf 
8 A a 
T3 peite Rambonilet⸗ Boch Auction 


machen, muß der Weg der Veröffent nuonce gewählt werden. — 
Das Oel iſt vorräthig in Flaſchen von W lb 8 a 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr., bei 
mir ein in Mitte auf beledt | | 
f am 6. November, Mittags 12 Uhr, | 
zu 8 
Buchholz bei Reetz in der Neumark, 


H. Elsner, Apothekenbeſizer in Poſen, 
Straße gelegenes Haus mit Ueberſchuß 
Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Neumarkt Cb f f Apoth. Engelh 
irſchberg b borzom DS. bei Hrn. V. Goldſtein, Graudenz bei Hrn. Apotb, Engelbard, f x 
F Engel 8 7e den. ©. Wiedermann, Jauer bei Hrn. Ludwig Kolbe, ane ee ee Le a Fönkten Gaſſe 1, 

über 26 Stück Original Franzöſiſche 1 1 blut: 
und 20 Stück Nambouillet Krenzungs:zbiere, 


2 
ne 


tri furdde bei Hrn. W. W. Kl rn. Ferd. Königsberger, ange e der Oblau⸗ 
Fonte. ” bel Sem. Ad. Heſſe, 2 Si. J. J. Sabi, Zülz bei Hrn. Poſtb. 13595) _ nabe ee rſtraße. 


Cp, Wohle, tom flimer in Pofen, tmommene wei Rittergüter 
Se füt Bade Weser e e Seen nd beige deberſcürzen ver 687 Keen der 


. ee vorzüglicher gefunden habe, als alle bisher Gi en 1 a . 2 Böͤcke find Ron in. und ſprungfaͤhig. en 
8 ertheilt n verſchickt. 
weuutzten Lederſchmieren. Ich erſuche Sie, mir wiederum umgehend nn 8 nah f an 


laſchen davon ſenden zuz wollen. 


Ee be E. ee, Schroeder, nig. Domanenpäcter. 
. Friebö 1 7 
Wet Fürſtl. v. Gab elo cher Casergl,Juſpector Das Ball⸗Haus in Berlin. Stück und Würfelkohlen, N 
etere Weverlagen werden nur bei franco Anfragen u 3 errichtet. Es Stabile, ee nano, deſſen vorzüglicher Qualität, oſſertren zz zeitgemäß billigſten Preiſen: 
Sisal, Fontaine, Lo en, Asche den, Morgenzolb DS. M. Schiffer * F. Bornkamn. 


„ Niſchen, vor⸗ 
Grünber er DIR 1 züglihen großen hr brillant decorirt [3978] Superpbospbate, Toll, 
ge auen u. Wein tra ub en na it en Ai. a Peru-Guano, e Blüsertag 11 Mann & Co. 
„ fin Einſen 4 f 2455 eſitzer: ß —7j rr 
hlr 9 ung des Betrages zu beziehen. 2455 raebert. Grünberger Weintrauben, | Stammſchaͤferei Güllmannsdor , 


Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. . een 
Wallnüſſe, 12 Schock! Thlr., find ftets zu haben bei ae Ca. 200 St. eichene Bohlen, jetz reif und gut, & Brutto⸗Pfund 3 Sgr., nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſten. 


udwig Stern 14-24 did und 9 lang verrndt Otto Hartmann Der Vodvertauf beginnt den 1. Nod. b 
? 9 In vide Bahnhof Kohlfurt zum Ver⸗ . „ 1150 bertäufli „Nov. d. 3 
Grünberg i. Schl. fa. Aübgges in der Meſtauna n bafelbft, 1 [3932] Grünberg 1/Schl. ur Verfühnn el e Sie . 
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Den 4. November c. wird das dicht 
am Bahnhof und Stadt Reichenbach in 


ISqcleſien gelegene, vorzügliche, ſich auch 
75 fen Sabritgefhäft eignende Nitter⸗ 


gut Klinkenhaus erbtheilungshalber ge: 
kichtlich verkauft. 13990 


L28351 Mein Lager von 
Souchong-Thee 


2 iſt durch neue Sendun⸗ 
“r gen wieder reichlichſt 
> aſſortirt und empfehle 

A e 2 
ität und 1, 1¼, 
1% und 2 Thlr. Wie 
bekannt, iſt dieſer Thoe 
durchaus nicht aufres 
gend, aber doch ſehr 
kräftig, und erlaube ich 
mir daher, das hoch⸗ 

I geehrte Publikum dar: 
auf beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


A. Hadoch, 


Junkernſtr. Nr. 1. am Blücherplatz, 


Chineſiſche Thee ⸗ Handlung. 
Stall. 


en gros & en d 


Vrieſliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


Gute Hypotheken 


ſind weiter zu cediren. Verluſt angemeſſen. 
[3596] Nobert Lewy, Neue Gaſſe 1. 


1Mahagoni⸗Möbel! 


Sopha's, Schränke, Tiſche, Rollbureaus, Ser⸗ 
vanten, Commoden u. ſ. w., auch Kirſchbaum⸗ 
und Erlen⸗Mböbel, faſt neu, find billig zu ver⸗ 
kaufen Reuſcheſtr 47, 1 Treppe. 3597 


Ein menſchliches Stelet 


wird von einem Studirenden billig zu kaufen 
geſucht. Adreſſen womöglich mit Preisangabe 
sub Nr. 71 in der Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wiener Apollokerzen 


in 2 Qualitäten und in Paketen, à 4, 5, 6 
und 8 Stück verkaufen wir bei Entnahme von 
ganzen Kiſten à 100 Paketen zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. [2749] 


Piver & Co., 


5 
5 


N 
x 


intelligenten 


; 


4 
= 


7 
f 


t 
7 
1 


ö 


von 4 bis 9 Fuß Höhe, 


Proſpecte gratis. 


® 
. 18901] 
- 10-12 Eentner gut gebal- 


tenen Saazer und Spalter 
1 Hopfen, 66er 


der Bre 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner Tinniwelly⸗Madras⸗ Wolle zu 
berahaefegten Preiſen empfiehlt 3269] 


Hausdorffs 
Watten Fabrik, 


Goldene Radegaſſe 14. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

äſche in geringer bis zur feinſten 10897 


Heinrich Lewaldeſcht 


Dampf. Watlen⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 84. 
Verkauf. 


Ein lucratives Fabrikgeſchäft, das von jedem 

Mann betrieben werden kann, iſt 

Verhältniſſe halber ſofort käuflich zu über⸗ 

nehmen. Offerten unter Chiffre No. 4 werden 

im Stangen ſchen Annoncen⸗Büreau, Carls⸗ 

ſtraße 28, entgegen genommen. [2930] 
ter 


Waſſer⸗Fil 


aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in Ber⸗ 
lin, zur Klärung und Desinfection des 
aſſers empfehlen 


Herz & Ehrlich, 


am Blücherplatz Nr. 1. 
sl! 


Amerik. Harz, 


N lits ff. hell, hellgrün, ff. braun und f. 
Qua ff R „ Partien ab 100 


re dien B 
und ren A 6 
Schwendy u. Klütz in Stettin. 
Hagebutten 

. 0 oder 

Rosa canina, 
mit ſehr ſchönen Wur⸗ 
welche be⸗ 


kun direct aus den Oderbrüchen, 0 
untlich die beften zur Veredelung find, lie 
ſere ich auch in dieſem Jahre & Schock incl. 
Emballage 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren 
zu wollen, zeichnet ſich hochachtungsvoll 
A. Hübner, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner, 

Hainau i. Schl., 

früher in Slawitz pr. Oppeln. 


Ernte, 


zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 
e C. E. 61 find. an die Expedition 
Kauer Zeitung zu richten. [3953] 


in Sieg: egeloblaten 
e. 
Daher werden Franco einefdnt. ung 4. 


* 
x 
* — . — 


Berlin. 


G. Hofrichters Blumenzwiebeln 


Hötel garni 1. Cl, 
Leipziger Straße 131. 

Neu und comfortable eingerichtet, emge⸗ 

richtet, empflehlt ſich zur gütigen Beachtung. 

[3992] RE D. O 


Maſchinen⸗Stepperei 


wird faurer ausgeführt bei [3571] 


tto Gutsmann, 


Neue Taſchenſtraße 28. 


. 


Bockverkauf. 


Original⸗Negretti⸗Widder, direct von der be⸗ 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn von 
Mayen auf Greſſe in Mecklenburg in Depot 
hierſelbſt vom 20. d. Ms. offerirt zu 
mäßen Preiſen. 

Schurgewicht bis 10 Pfund. 

Equipage auf Beſtellung am Bahnhofe. 

Gabel, Kr. Guhrau, Bahnſtation Bojanowo. 

Fuhland, Rittergutsbeſitzer. 


. VIREN LER ENNEHOBSEN DS 
Aus biefiger- SE 
ER, Original⸗Negretti⸗ I 
) Heerde, 1 
aus vorzüglichen 2 


— Thieren der Voll⸗ 
blutheerden von Greſſe, Ranzin und Cartlow, 
werden dom 29. October d. J. ſprungfähige 
Böcke zum Verkauf ie: Durch Zuſammen⸗ 
ſtellung des beſtmöglichen Materials kann in 
Bezug auf Reichwolligkeit, bei ausgezeichnetem 
Beſatz und hervorragender Körpergröße die 
Heerde beſtens empfohlen werden. 


zeitge⸗ 
13989] 


Kuhna bei Görlitz. 3279] 
Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


In Ritſche bei Alt⸗Boyen (Bahnhof) 
beginnt der Bockverkauf 
am 20. October. [3955 


Nee in „ 
Das Dominium [2822] 


Slawitz bei Oppeln 


giebt vom 20. October an aus ſeiner 


Negretti⸗Kammwoll⸗Heerde 


1% und 2jährige 


Sprung ſtähre 10 


7 54 13947 
1— 


In meiner Original⸗Negretti⸗Heerde, Große 
Lenſchower Zucht, ſind 56 zweijährige Syrungs 
dee vom J. November ab zum Verkauf 
geſtellt. 1 

Schloß Schurgaſt, per Bahnhof Löwen, im 
v 
P — 


nm 
2 
8 


October 1867. . Eramon, 


Der Vockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗Stammſchäferei 
zu Simsdorf bei Breslau beginnt, wie all⸗ 
jährlich, gegen Ausgang dieſes Monats. Die 
für dieſes Jahr abzulaſſenden Zuchtmütter ſind 
bereits vergeben. [2812 


Dinstag 
den 14. October 

ſteht wieder ein 

großer Trans⸗ 


- port — 2 
Netzbrücher Kühe, (theils friſchmelkend mit 
Kälber, auch Hochtragende) zum Verkauf in 
a ae Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 70. 


W. Hamann. 


Die Worte 


von 1078 ſehr langen Eichen in Miedzanow, 

2 Meilen von Oſtrowo, % Meile von der 

Chaufice, ſowie die Eichen ſelbſt ſtehen zum 
aldigen Verlauf. 

Auch find daſelbſt 489 ſtarke Erlen zu 

E [3452] 


verkaufen 
S. Aronheim in Poſen. 
Mühlenſtraße 3a. 


Ein Bulle, ſchwarzer Farbe, 
im zweiten Jahre, wird zur 
Zucht gesucht. 197 


Gefällige Offerten beliebe man 
unter Adreſſe 8. 8. poste age in e 
zu ſenden. 


Dr. Pattison's 


Gichtwaltte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 12012 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hald und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hands und Kniegicht. 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
n Paleten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sg 
ei S. G. Echwar „Ohlauerſtraße 


N 


0 
— ð«1?x:V— — 


gr. 
Nr. 21. 


22872 8 
E Harlemer 3. 


für Töpfe und für den Garten, als: 
Hyaeinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen, 
rocus ete. 2925] 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswehl billigſt 
Eduard Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung, Breslau, Junkernſtraße. 


Die erſte Poſtſendung 85640 


Pommerſche Gänſebrüſte 


empfing und emfiehlt, ſowie neue Sendungen 


Holſt. und engl. Auſtern, 


geräucherte 


Rhein: und Silberlachſe, 
franzöſ. Blumenkohl, 


neue eingefottene Preiſelbeeren, Himbeerſaft, 
Magdeburger Sauerkraut und alle Südfrüchte, 
Compot⸗Früchte und Gemüſe in Blechbüchſen 


Guſtav Scholtz, 
Schweidn. Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Feine Vanillen⸗ 
Block Chocolade, 


das Pfd. 7% Sgr., bei 5 Pfd. 2 7 Sor. 
Feine 1 
Bruch ⸗Chocolade, 


das Po: 7 Sgr., bei 5 Pfd. 8 6% Sgr., 


Chocoladen⸗ Pulver 


zu Suppen das Pfd. a 6 Sgr., empfiehlt 


Paul Neugebauer, . 


Nr. 47. 


Speckbücklinge, 


Kieler Sprotten, Spick⸗Aale, Neunaugen, Brat⸗ 
heringe, ſchönen hellgrauen großkörnigen 


Aſtrachaner Caviar, 


empfiehlt aus neuer Zufuhr 2923] 


G. Donner 5 Stockgaſſe 29 


in Breslau. 
Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhol. 


Friſch geröſtete Weichſelneunangen, 
fein marinirt, in / und % Schockfäſſer, Aal⸗ 
marinaden, als: Roll⸗, Brat⸗ und Stückaal; 
Kräuter⸗Anchovis; mar. Brat⸗Heringe in / 
und % Schockfaſſer, ruf, Sardinen, Spick⸗ 
Aale, Bildlinge ꝛc., ſowie friſche Friſche, als: 
Silberlachſe, See⸗Zander, Karpfen, Breſſen, 
5 Aale, Dorſche ꝛe. Weed 
achnahme \ 
Brunzen's Seeſiſchhandlung in Danzig. 


DS. Würfelkohle a T. 24 Sgr. 
DS. Stückkohle 3 T. 27 Sgr. 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billigſt 
ee 
Mat: Bachzhosellr. Sir am rande | 
in eand theol. aus Pommern 
wünscht sogleich einen Pastor im 
Predigen zu unterstützen, Zeugnisse 
stehen zur Einsicht, Erwartet wird 
freie Station, Offerten werden sub 
H. L. poste restante Sonderburg auf 
Alsen (Schleswig) erbeten. [3560] 


nn nn nn nn nn en nen m nen 


— — — — — 
. i t eine Stell 
Ein Franzoſe (muſikaliſch) ſuch 18550 e E 


l slehrer d 
N 8 Bengel, Ring 29. 


2 gute Köchinnen, 1 Stubenmädchen em- 
pfiehlt verw. Agent Schorske, Meſſergaſſe 3. 


—— —— ͥ — ns, 
Fur ein Colonialwagren⸗Engros⸗Geſchäft wird 300 


zum ſofortigen Antritt ein Commis, mit 
der Buchführung vertraut, ſowie ein Lehrling 
geſucht. Offerten poste restante Breslau 
unter Adreſſe J. S. 100. [3583] 


Ein Commis, welcher in renommirten Ge⸗ 
treide⸗Geſchäften ſervirt hat, Waarenkennt⸗ 
niſſe beſitzt und die ſogenannte Spedition ver⸗ 
ſteht, wird zum Antritt für den 1. Januar 1868 
geſucht. Selbſtgeſchriebene frankirte Meldungen 
mit copirten Zeugniſſen werden unter Chiffre 
M. # 2. poste rest. Breslau entgegenge⸗ 
nommen. [3576] 


Teich. Nr. 7, 1. Etage, iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. [3587] 


Ein mit der doppelten landwirthſchaftlichen 
Buchführung gründlich vertrauter Rech ⸗ 
nungsführer, ſowie ein Wirthſchafts⸗Lehr 
ling finden zum 2. Januar 1868 auf einem 
größeren Gute ein Unterkommen. Frankirte 
Offerten unter Chiffte R. W. 70 nimmt die 
Exped. der Breslauer Zeitung entgegen. 


in Commis, Speceriſt, gewandter Expe⸗ 
dient, noch activ, ſowie der poln. Sprache 
mächtig, ſucht unter beſchei enen Anſprüchen 
ein baldiges Engagement. Gefällige Aorefien 
werden unter Chiffre A. B. 20 poste restante 
Constadt erbeten. [3994] 


abrik⸗, Bergwerks- u. Hütten-Beamte, 
Techniker, Werkſührer, Chemiker ꝛc.; 
Oekonomie u. Forſt⸗Beamte, Vorſteher 
g Net, er Fabriken und Gewerbe 
Kaufleute aller Branchen und andere 
Engagement!» Suchende aus den gebildeten 
Ständen können durch das Central⸗Verſor⸗ 
Betti“ Les von A. Goetſch u. Co. in 
E ’ enſtr. 4 1 d 
Seelen e ſtr. 89, jederzeit paſſende 
Honorar nur 
Vermittelung. 


— — — — 
Genick wird ab 1. Januar 1868 ein thä⸗ 
tiger, unverh., militärfr. Hof. Verwalter, 
welcher mit der Polizeiverwaltung vertraut 
und tüchtig im Rechnungsweſen iſt. 3991 | 
| 


für wirkliche Engagements 
6403967 


Abſchrift der Zeugniſſe unter Chiffre J. R. 
101 poste rest. Liegniz franco, [3991] 


r VER SS 
in praktiſcher Deſtillateur, gegenwärti 
E noch activ, ſucht per 1. Jah 188 ein 
Engagement. Offerten werden franco unter 
poste restante H. K. Sagan entgegen ge⸗ 
nommen. [3986 
a mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtgen Deſtillateur, der auch befähigt iſt, 
kleine Reiſen zu machen. 3993 
Adolph Bruck. 


Neiſſe. 
Geſucht! 


Ein tbeoretiſch und praktiſch gebildeter Werk⸗ 
führer für eine Fabrik kunſtlicher Düngmittel, 
der einer ſolchen Fabrik bereits eine Reihe von 
Jahren vorgeſtanden hat, wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. 8 

Gehalt incl. Proviſion 600 Thlr. jährlich. 

Freie Wohnung und Feuerung. 

Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum 
vitae nebſt Zeugniſſen, unter der Adreſſe 

„Hüttenverwaltung 
Antonienhütte 
in Oberſchleſien.“ 

18915 


einzuſchicken. 


1 tücht. Wirthſchaftsbeamter 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich mel⸗ 
den Schweidnitzer Stadtgraben 23, 3 Tr. 
Das Dominium Naſſadel b. Pitſchen ſucht 
einen ſeinem Fache gewachſenen und 
mit guten Atteſten verſehenen unverheiratheten 
Gärtner und einen tüchtigen Kutſcher. 
Adreſſen an das Dominium Naſſavel bei 
Pitſchen. 183576] 
F meine Apotheke ſuche ich einen jungen 
Menſchen mit den nöthigen Schulkenntaiſſen 
als Eleven. [3985 
Tarnowitz. Cochler. 


Pf ef Nr. 5a 3 Treppen links iſt 
J einfenſtriges moͤbl. Zimmer zu vermiethen. 


Thlr. 


cl brechtsſtr. 24 


{ft die dritte Etage, beſtehend aus 4 großen 
Zimmern, Maͤdchenzimmer, Küche, Entree und 
Zubehör bald zu vermiethen. Näheres erſte 
Etage. [3598] 
in möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Neuegaſſe 1, par terre links. 3572] 


Ring, Riemerzeile 22, 


1. Etage, ein Geſchäfts⸗Local oder Comptoir 
zu vermiethen. 3488] 
Näheres Riemerzeile 18 im Laden. 


* 
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RE HAHN CHE HH HE 
Verlag von Bdward Trewendt in Breslau, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In vierter verbesserter Auflage erschien: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


77 
Einheimisohe and Fremde. 
Dr. H. Lees 


Mit einem lithograph. Plane der Stadt, + 
Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
AR HE Hei datt D 


Ein Verkaufslocal 


mit 2 Schaufenſtern, am Nathhauſe 
Nr. 24, iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ieh 35211 


ziehen. 
Auskunft daſelbſt 1. Etage im Comptoir. 
Eee Ohlauerſtraße und Neuegaſſe ift ein 
großer Laden mit Schaufenſter, Wohnung 
und Lagerräumen, für jedes Geſchäft geeignei, 
ſofort zu vermietben. Näheres Büttnerſtraße 
Nr. 24 im Comptoir. 3585 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, 


in welchem ſeit mehr als 50 Jahren ein res 
nommi tes Leinwand:Geihäft betrieben wor⸗ 
den, it in dem Haufe Nr. 6 Lichte Burgſtraße 
in Hirſchberg bald zu vermiethen. Auch kann 
eine Wohnung mit den zu dieſem Geſchäft 
nothwendigen Uteniilien abgegeben, ſowie etwa 
erforderliche Veränderungen nach Uebereinkom⸗ 
men eingerichtet werden. Näbere Auskunſi er⸗ 
theilt die Beſitzerin des bezeichneten Hauſes und 
werden frankirte Anfragen unter der Chiffre 
F. L. Hirſchberg poste restante erbeten. 


Scmerdntserſtraze Mi. 28 iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Ein großes Geſchäftsſocal 


Ning 52, 1. Etage zu vermietben. 3473 
Naͤheres bei F. Sittenfeld & Eon 1 


Kgl. pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Orig. 
Anth. verk. u, verſend. entſchied. am billigte 
M. Scherck, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15. 


fr (Original-), u. Antbeile & 4, 

th. Looſe 16 Ahr, % 3a ver. 
abandters Berlin, Mittelſte. 51. } 
Lotierie-Looſe , , %, X. 8 Thlr., 


ut 


5 1 Dt 5 2 beit 
und verſ. L. G. Ozanski, Berlin, J hs 
3 erlin Se, 


brücke Nr. 2. 
Looſe zur beverſtebenden 
ſchen Staats - Lotterie offerirt 


% Loos. 
ber “ A. Leubuſcher, Ring l 


4 
1 
f 
; 


| 
! 
ö 


r 


Preußi⸗ 
Thlr. 14 
3590] 
60, 


Königl. Preuß. 


[3417] 


Eotterie Cooſe 


4. Kl. 136. Lotterie 


Original- 7 16 Thl., % 32 Thlr. ; 
Looſe hr 1 Ya U. 14 verkauft und eic 
* J. Julius burger, 
Specereiwaarenholg. und Lotterie⸗Geſchäſt, 
Breslau, Carlsſtraße 30. scat 


TB. Looſe, He e le 76 


18. u. 14. Oetbr. Abs. 10 Hl. Mg. 0 U. Nm. 2 Ul. 
Luftdr. bei 0 


12. u. 13. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm 2 u. 
Luſtdr. bei e 33050 98270 1328770 
Luſtwärme 1 
Thaupunkt „00 2 
Hunfiſatieuns Set. Szrét. bort. 
Wind 51 S8 1 O 2 
Wetter heiter heſter, Reif heiter 
— — 
— nn en 
arme 


33266 332.757 8885 


Sant fr 35 ＋ 4,6 ＋ 8.6 
Dunflätigung , kt 3856, 787 
Wind pCt. SspCt. 78pCt. 
Wetter SO SS 1 SW I 

heiter trübe trübe 


Brasiausr Börse vom 14 Ootober 1867. Amtliche Motirungen, 


Inländische Fonds 


Wilh.-Bahn. . 


"Krakau 08.0: 4 | 7 


Preise der Cerealien. 


und 0. . Krak. OS. Pr. -K FR 
ar Geld 2 Stamm. 5 — Ges Na, 5 521 B. Fesstellangen der poliz, Commission, 
. Sound, MIT 60er Lo = 
Preuss Anl! 59 5 1034 B. Due — Hi 4 85 do. I) — (Pro Behofel in Kilbergr.) 
do.Staatsanl. 4 972 F. |Duenten, .... 16 B. d0,64.Bilb.-A. |5 | — Waare feine mittle ord. 
do. Anleihe. 44! 974 B. K od or. .. 1101 8. Baier. 4 Weisen weiss 115-118 112 106-110 
do. do. 4901 B De Bh. Bu. | 844 B. 838 G, |Reiehb.-Pard. 5 0. glb. . . 718-116 111 105-108 
Bt.-Behldseh. . 4 515 5 ost. Währ.. 824 B. 815 4. Diverse Actien Bes. 6588, 87 85-86 
Prüm. -A. v. 55 fl 117 B. r Bresl. Gus-Act. 8 75 — ra 65- 66 64 60-62 
Bresl. St.-Obl. 4 K sen ahn Stamm. Actien. A 297 2 2 37 36 3435 
do. do. (43 95f B. brenner. (4 11824 B. Schl. Feuervrz 4 on 5 . . 70-74 69 65--67 
Pos. Pf. (alte) 4 — 1 4 —U— H Schl. Zh. Wers 1 = 
45. En a = 3 Mdrachl 1 2 do. 8t.-Prior. 4 — — der von der Handels- 
1 „221 8 gaht 2 — 2 ten Commission 
Schles. Pfdbr. 832 B. 834 C. Obrschl. A. u. C [2411934 b“. Schles, Bank 41131 6. 1 zn 
do, Lit. A. 1065 1. 521 6. do. Lit, 5. 11185 | Osst. Credit, 16 694 6, * Feststellung der Marktpreis: 
do. Rustical- |4 | 93 B. ae 601 6. \ Wochsel-Courss, Raps und Rübsen. *—— 
Er R.Oderufer B. [714 5. | Amstera.asdt due 1435 de, d, | Pro 150 Fil ratte in Bilbergr 
40. Lit 0. 42 b. 9246 — ls do, deen en 1425 G, | Maps 210 200.190. Winter. Rüb. 
as — 5 „J Galiz, Ludwb. * Hambrg. 300M HAN 15 2 1 ae e e 5 
do. Rentenb. 4 913,8. 91 G. Warech. Wien FR 40. 300k — 180 nes 4 3 gen Sommer-Rübser 
Posener do.. j4 861 G. pr. St. coRS. 15 1B. nne 184 64. Dotter 170 160.150, 
be 147 Ausländische Fonds, do,1L.8tr], 2 6. 24 ba. — 
Freibrg.Prior. 4 854 G. Aue 61744 B Faris 300 Fres. 2 811 G. Kündigungspreise für den 
1 ner 6 | 744 B. 1 d 
do. do. 4 931 b. Aal. e 51441 B. Wien 150 fl., fas 811 6. 15. October. 
Han 1 85 2. B Lade. 1 0. do. 10 8044 B. Roggen 691 Thlr., Hafer 48, 
0. 0. 3.6. Bilbor-Prior. |5 | — rankf. 100 fl. ja — Weinen 94, Gerste 54, Raps 
„ 100, in Plondbr. 4 | 58 B, Warsch. 908. R“ — Höß, Kubs! 1152, Spiritus 221 
do do, 4] 984 B. Po n. Li a. ch. 4 | 474 6 My 2 880 ar 8 
R. Oderufer . 85 B. Pol. 1 . rr 
1 Notz von x 
Die Börse war matt und geschäftslos, nur Cosel-Oderberger Actien behaupteten sich. pro 100 0rt. bet s0 pit Trulla las: 
Sonnabend, 221 B. 221 6. 


Fonds weniger belebt als am 


Berantiv. Medacteur: Dr. Stein, — Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Friebrich, in Breslau. 


— . — 


